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Trnppenentflechtnng 

Israel-Jordanien 

soll Kfesinger angekuendigt haben 


K Henry K^.dcn Ägypten Jounudateti ge- 
to den nwfc- I genüber. die den Kairoer Ausseu- 
s b«slls werde eine | minister .Fahmi in Waehineton 
ledibmg begleiten, abgegeben haben 

Jordoahm awgeha*. Er soll auch gesagt haben. 

—berichteten gestern Präsident . Sad&t werde im No- 
hen Tageszeitungen, vember nach Washington kom- 
>ü di«e Erklärung men. Die Palästinenser werden j SSTiT 

m einem spateren Stadium zjkI- | riens. 
fellos an der Genfer Konferenz, 


NF KINDER 
rWiAT OLGA- 

■fl 

erletzt 

Olga bei Chedera 
Kinder am Strand 
aoffladung. Da der 
Gegenstand vom 
benutztes sie ihn 
einen Namen ing 
-itzen. 

Jodierte die Spreng- 
and alle fünf Kin- 
iicht» Verletzungen. 


*m Wiederaufflammen des Krie- 
ges interessfcrt, sondern wünsche 
eine friedliche Lösung der Nah- 
osiprobfcme. So jedenfalls be- 
urteilen die hoben Beamten des 
, . State Departments die Lage an- 

veraber^n a ^ W ashington Itoni-, gesicht« des bevorstehenden Be- 

Sy- 
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TUERKISCHER VORMAifflH SCHNEIDET ZYPERN IN ZWEI TEILE 


SCHWERE K AMPFE D 



RN AUF DER GANZEN INSEI AN 


die spätestens bis November- 
Dezember wieder tagen wird, 

trilnehmen. Die ägyptischen 
Blatter berichten auch, dass d e 
USA Aegypten Getreide im Ge- 
samtwert von einhundert Millio- 
nen Dollar befem werden. 

In der amerikanischen Haupt- 
stadt war man' gestern der. Mei- 

nung, dass die Tatsache, der sv-j „ .^”_ e Vmanunlung. aller peisönBchkeBen der griedrixhen auf Famagnsta in den gestri-, Situation za beraten, aber Ma- 
22“ werde] Mapnw Zyperns, «mbemfen von Präsident Clerfdes, trat ge- gen frühen Morgenstunden wie-jvros lehnte ehre solche Reise in 

°7~?* . Woche “ Beratungen *** wchnrittag in Nftosfe zu s a m m en , ran die Inge anf der der aufgenommen. diesem Auceobfick glatt ab 

kornmeT“^ T*- ^ adu . n * fo ° “ *0?^: ** dw VeTS!aanilm ^ waren Abgeordneten. An einzelnen Punkten Zyperns 'Inzwischen versichern die Rus- 

w^teLd«. u'f Journalisten, Repräsentanten der KOKA, der po-] kam es zu Angriffen türkisch er«* allen Beteiligten, dass sie 

wartet, der Generalstabschef, bc- Höschen Parteien und and««* NnhMn Hm- wi v. m »_ vn I ® 

we ise. Syrien sei zur Zeit nicht 


■avros lehnt Washington-Besuch ab / Sowjetische Manipulationen 


ON: Das Jackson — Amendment 
wird durchgehen 


(ckson erklärte ge- 
s in einer Unterhal- 
sident Ford festge- 
er jetzige Präsident 
gten . Staaten die 
: er, Jackson, m'.i 
dment im Kongr-tt» 
lieh die Wände rmg 
a. Juden zu garan- 
us unterstütze, 
jprecfanng Jacksons 
unen auch die Se- 
off und Javete teflL 
te Präsident Ford 


HM) — Das Fi- 
rn erwägt Jetzt 
m den Offerieret 
der Berufsanaee 
rftetfingnagen zu 
ritRrte gestern in 
Verteidfgnmgsmmi- 
Peres in Beaut- 

tHe 

des Ln/t 
admten, Ahrf B*n- 
czegen. Peled hat- 
t, dass sieb nicht 
riHtge zur Berufs- 

wertete Anfragen 
geordneten Joram 
leeheskd Flamin, 
rdneten Hüte! Sei. 
K S^haaii und des 
ordneten fiabS) 


eine längere Beratung mit dem 
sowjetischen Botschafter in Wa- 
shington, Antony Dobrynin. der 
eigens dazu ans Moskau zurück- 
gekehrt war.. 


ntiscl «! Parteien nand andere Notabein der Insel betefligL Bevor] Kampfflugzeuge, 
er die Versam mhm g einberief, war Zyperns Staatspräsident ans] wurden die 
Genf Ztnückge kehrt, nachdem die Fdedtukunferau über Zypern 


INDEX STIEG 
UM 1,4% 

Um i n sg e samt drei Punkte, 
also 1,4 Prozent, ist der In- 
dex im Monat Jidi gestiegen, 
wie gestern das Statistis :oe 
Amt bekanntgab. Dabei wur- 
de darauf hin gewiesen, dass 
die Steigerung des Index im 
JnE des vergangenem Jahres 
grösser war als in diesem 
Jahre. Von Jannar bis Juli ist 
der Index ohne Gemüse und 
Früchte um rund 25 Prozent 
auges liegen. Die letzten Sai- 
gerungen sind jut we«Qtl> 
eben auf däe- Veheriaiing der 
Wohnungen zurückzuführeü, 
die in dieser Zeit dnrch- 
schnittlich um 7,1 Prozent 
höher gingen. Aber auch die 
Steigerung von BeitrSgen und 
Eintrittsgelder für Schwimm- 
bäder, Theater und ähnliches, 
sowie die Verteuerung von 
Lehrkmsen, u. vor allem von 
Möbeln, trugen zu der Stei- 
gerung des Index bei. 


Am Nachmittag bereits hatte 
man in Nikosia gemeldetXleri- 
des sei im Grunde bereit den 
Türken den Nordteil Zyperns za 
überlassen und Omen damit prak- 
tisch die Möglichkeit zu geben, 
auch weiterhin ihre Truppen auf 
der Insel stationiert zu halten. 
Zu diesem Zeitpunkt hatten die 


nachdem es ihnen gelungen war 
von Kyrenia ans nach Famagn- 
sta zn gelangen. Der grösste Teil 
der Einwohner der an Zyperns 
Südküste gelegenen Hafenstadt 
hatte vor dem Eintreffen der tür- 
kischen Streitkräfte die Stadt be- 
reite verlassen. Etwa vieragtao- 
send Menschen sind m andere 


türkischen Streitkräfte praktisch Teile der Insel geflohen. Die] 


In Nikosia , für sie eüurcten: den Türken, 
Kämpfe ebenfalls ! weil die Rechte der türkischen 
morgens wieder aufgenommen. Minderheit wirklich geschützt 
nachdem am Vorabend eine) werden müssen, den Griechen, 
Feuerpause eingetreten war. In! weil sie dem türkischen Druck, 
Ankara erklärte der türkische j der mit amerikanischen Waffen 
Mimsterprisdeirt dem amerika- i durchgeführt wird, widerstehen 
ni scheu Botschafter, sein Land; und den Zyprioten, weil nur die 
führe nur „eine begrenzte Mi-' Sowjetunion wirklich die Unab- 


litaraktion durch, die die Lö- 
sung aller Probleme auf Zypern 


I 

hängigbeit Zyperns wünsche. 
Die britischen Zeitungen wand- 


zur Folge haben wird”. Der axne- ( ien sich gestern einmütig gegen 
rikanisebe Aossöwmnlster Kisdn- die türkische Militäraktion und 
ger ersuchte den Aussenminister | beschuldigten Ankara, den Frie- 
I 1EUG UH JUMi i^lb j Griechenlands, Mavros, nach Wa-[ den zu stören und die NATO zu 

Zypern Io zwei Teile geteilt, I Türken hatten ihren Vormarsch shington zn kommen, am aber d. zerstören. Auch die übrige Presse 

— — — — --- der freien Welt ist im allgemei- 

nen für Griechenland nnd gegen 
die Türkei. In Washington be- 


Knesset geht in Ferien 

Letzte Sitzung war Interpellationen gewidmet 


Jerusalem (HM) — Gestern 
verkündete der Knessetvorsitzeo- 
de Israel Jiesdhajahn auf einer 
Zusammenkunft mit Parlamente- 
korrespoodenten den notgedruB^ 
ge h verspiteteo Btgbm der ver- 


seL 

Nach Meinung von Beobach- 
tern werden idle Oppositionsfrak- 
tjonen aufgrund ihres Rechts mit 
30 Unterschriften Sondersitzun- 
gen beantragen, also für die 
häufige Unterbrechung dieser 
Sommerfellen Sorge tragen. 

Auf der Pressekonferenz gab 
Jescbajahu eine Reibe von ' Re- 
formen der Statuten bekannt. 
So z3. sollen die Debatten über 

MUyyMMWUMwyiMMMuyuuwm***** * 


die Budgets der Ministerien in- 
nerhalb . der zuständigen Aus- 
schüsse und nicht wie bisher im 
Plenum abgehalten werden. 

Noch Ansicht Jescbajahns ha- 
ben sich die ppssimgnischen Vor- 
aussagen über die Handlungsun- 
fähigkeit da 8. Knesset als trü- 
gerisch erwiesen. Trotz der pre- 
kären Lage Aller Regienmgsver- 
tretet in den Ausschüssen konnte 


verpflichtenden Beschluss Über 
die Zukunft von Judäa und Sa- 


lti einem Telefongespräch mit 
dem griechischen Ministerpräsi- 
denten Karamanlis dementierte 
Cferide* entschieden die Mel- 
dung, er sei bereit, auf den 
NordteU Zyperns zn verachten, 
ln der Türkei fanden gesrem 
Demonstrationen statt, die der 
Freude der Türken über die 
Entwicklung in Zypern Ausdruck 
verliehen. In Zypern selbst wur- 
de gegen abend schwer gek&moil 
und zwar bei Famagusta, so- 
dann an einem Punkt im We- 
sten der Insel nnd in Nikosia 
und den Vorstädten der Haupt- 
stadt. 

Der frühere Staatspräsident 
von Zypern, Erzbischof Maka- 
rios, wurde gestern in London 
von dem britischen Premiermi- 
nister Wilson empfangen. An der 
Besprechung nahm auch der Aus- 
sen minister Callaghaa teil. 

Der Sicherheitsrat der Verein- 


furchtet man. dass dieser Krieg Iten Nationen trat gestern spät 

*> iw"_i. • v * i __ v_i - ! JL 


die Türkei dazu bringen könnte, 
sich Russland zu nähern. Aber 
auch die Stärkung linker Kreise 
in Griechenland sehen die Ame- 
rikaner mit Unbehagen, da auch 
hier Gefahren drohen, die man 
noch nicht übersehen kann. Ge- 


die laufende Arbeit der* Knesset 
mehr, oder weniger reibungslos 
bewältigt werden. Auf den Ple- 
narsitzungen war die Anwesen- 
heit der Abgeordneten bedeutend 
stärker als in der 7. Knesset. 

KNESSET LEHNT 
■ REFERENDUM UEBER 
JUDÄA UND SAMAR1A AB 
Jerusalem (HM) — Mit 53 
gegen. 42 Stimmen lehnte gestern 
nachmittag die Knesset' einen pri- 


maria zu fassen, betör darüber*^ gbend b£hanptet , 

eme Volksabstimmung «attfln- 1 AAan ^ Wasfaington aQfge . 

fordert, alle amerikanischen 
Stützpunkte rin Griechenland zn 
räumen, aber vorerst lag keine 
offizielle Bestätigung dieser Mel- 
dung vor. 


det. Landau warnte, dass ein 
Verricht auf diese Gebiete die 
Terroristen dort etablieren wür- 
de. 

Namens der Regierung sagte 
Jnstizminister C hahn Zadok in 
seiner Antwort, dass die Regie- 
rung bestrebt sei, mit Jordanien 
zu einer Verständigung zu gelan- 
gen. Sollte dies geschoben und 
ein Abkommen durchführbar 
sein, werde die Regierung die 
eindeutige Meinung des Volkes; 
darüber auf dem Wege von Neu- 
wahlen erbitten. 


nachts wegen der Zypern-Kri-e 
erneut zusammen. 

Die türkischen Streiflcräfte 
führten gestern abend schwere 
Bombardements in allen Front- 
abschnitten durch. In der Nä- 
he. von Famagusta drangen die . 
Türken in ein britisches Mili- 
tärlager ein. Sie trafen dort auf 
nepalesische Ghmka-Soldaten, 
die ihre bekannten krummen 
Messer zogen, worauf die türki- 
schen Soldaten den Rückzug 
antraten. 
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v a tea Gesttiesantrag des Uknd- 
Abgeordneten Chahn Landau 
ab, ent Rerefendum fiäier die po- 
litische Zukunft von Judäa und 
Samaria abznhaltrn. 

Den Koalitionsstrmmen ge- 
sellten rieb auch die Stimmen 
von RataCh - und Molced bei. 
Ausser MdK Abraham Würdi- 
ger , der rieh der Stimme ent- 
hielt, stimmten die Abgeordneten 
der Torafront zusammen mit 
der RN? für den Likud-Antrag. 

In der Begründung seines An- 
trags hatte Landau gefordert der 
Regierung za verbieten, einen 


Jerusalem (HM) — Arbeite- 
minister Mosche Banun erklär- 
te- sieb gestern in der Knesset 
einverstanden, einen Tagesofd- 
nungsantrag des Lifcud- Abgeord- 
neten Aridor, der sich auf die 
angebliche Benachteiligung von 
Taglöh nein in den Prodnktio-is- 1 


Fünf Personen wurden 
New York verhaftet, nachdem 
in seinem Möbelstück Heroin 
im Werte von 112 Millionen 
Dollar gefunden worden war. 
/ Die Aktion war die Folge e ner 
Anzeige einer der fünf Festge- 
nommenen, der sieb dadurch ei- 
ne Prämie verdienen wollte — 
;die er jedoch nicht erhält 
Der TemniKtenfShrer Arafat 
wird Kairo solange nicht besu 
eben, bis Aegypten seine Posi- 
tion in bezug auf die Vertre- 


* 
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ZUM SCHULBEGINN 
UNSER BESONDERES 
PATENT 

SCHULTASCHEN 

mit 

Schulteraufiage 

zum bequemen Tragen, 
werden sofort am 
Platz angebracht. 

AKTENTASCHEN 
und alle 

tktJEINisN ARTIKEL 
für den 

SCHULGEBRAUCH 
Monogramme — . gratis 

H. ZENTNER & Co., 

DAS Sperialgesehäft für 
LEDERWAREN 

Cafe Noga-Haos, L STOCK 
Tel-Aviv, PINSKERSTR. 4 


zweigen bezieht, dem Plenum zur 
Erörterung vorzulegen. Ein an- 
derer Tagesordnungsvorschlag, 
eine Stadt von SO. 000 Einwoh- 
nern auf den Dünen von Ri- 
schon Lezion zu errichten, wur- 
de dem Ausschuss für Inne- 
res und Umweltschutz überwie- 
sen. Innenminister Hiilel be- 
merkte zum Vorschlag des An- 
{ tragstellers Jedidja Beeri vom 
! Lfknd, es handle sieb sein« Er- 
achtens um den Plan eines neu- 
en Wohnviertels von Rischon Le- 
zion. 


"045 AUSMUHl- PRODUKT 
I -Xyv BES J4HRES TSM" 


'tung der in Jordanien lebenden 





Palästinenser bei der Friedens- 
konferenz über den Nahen Osten 
in Genf nicht einer totalen Re- 
vision unterziehen wird, so wie 
sie beim gemeinsamen Commu- 
nique Sadat-Hussein zum Aus- 
druck gekommen war. Diese 
Mitteilung machten gestern die 
Tageszeitungen in Beirat. 

Die Gattin des süd koreani- 
schen Präsidenten Park verschied 
Erstem an den Folgen eines At 
tentaies, das eigentlich auf ihn 
j gerichtet war. Der Präsident 
blieb unverletzt. Eine weitere 
Frau kam bei dem Schussweci- 
sef zwischen dem Attentäter und 
den Leibwächtern Parks um. 

Zwei Personen kamen ums 
Leben und zwei weitere wurden 

■ Schmackhaft aromatischer * 


in . verletzt, als in Belfast und Lon- 
donderry io Nordirland mehre- 
re Schusswechsel zwischen der 
[rischen Revolutionsarmee und 
britischen Truppen stattfanden. 

Der sowjetische Geiger Jenno- 
lenko, der zuerst um politisches 
Asyl in Australien angesuebt, 
dann dieses Ansuchen widerru- 
fen hatte, aber zurückgehaiten 
wurde, da die australischen Ge- 
werkschaften ihn nicht mrh 
Russland zurückkehren 
wollten, wurde gestern mit ei- 
nem australischen Militärfljg- 
zeug nach Singapur geflogen, 
von wo er mit einer russischen 
Maschine nach Moskau zorück- 
k ehren wird. 
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PAJIS-ZIEHUNG 
Bei der gestrigen Ziehung de 
Mifal Hapajis Nr. 33/74 ge- 
wannen die Lose Nr. 37*973 
und 448547 je IL 150.000. 
IL 50.000 gewann Los 417452. 
Alle Lose mit En dziff er 3 er- 
halten den Einsatz zurück. 

(Oboe Gewehr) 


DAS WETTER 

DAS WEITER 
Normale Luftfeuchtigkeit. 
Temperaturen: Jerusalem 16 
— 25, Tel Aviv 20 — 28. Hai- 
fa 23 — 29, Naharia 22 — 30, 
Tiberins 21 — 52. Golan Höben 
12 — 24 Lod 19 — 30, Beer 
Scbewa 19 — 30, Ejlat 24 — 
35 und Westsinai 19 — 34 Grad. 
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DER ZYPERN-KRIEG 
UND SEINE LEHREN 


dass eine moderne Armee einen 
kleinen Staat, der sich mit sei- 


nimmt an, dass die nen schwachen Kräften and ver- 
TGrkei die „Kastonisiermig’' derjalteten Waffen kaum 
Insel, die sie auf dem Verband- < gen kann, uberfallen und seines 
lungswege nicht dincbsetzan | Eristenzrechrs berauben kann, 
konnte, nun im Rahmen der wie- 


Das 


Rings um die Knesset: 

Credo 









Meirs 






der auf genommenen Kampfhand- 
lungen erreichen und zumindest 
Famagusta erobern wilL Die 
griechisch -zyprische Nationalgar- 
de kann gegenüber einer mo- 
de mst ausgerüsteten Armee wie 
der türkischen auf die Dauer 
uicht standhalten. Wenn also ei- 
ne Teilung Zyperns verhindert 
werden soll, muss Griechenland ! 
spürbare Hilfe von seinen gros- 
sen Bündnispartnern erhalten. 
Die Frage ist jedoch, oh diese 
Bündnispartner und vor allem 
die NATO überhaupt an einem 
Weiterbestand eines selbständi- 
gen Zypern interessiert sind. 
Griechenland hegt einen solchen 
Zweifel und hat mit dem Rück- 
zug seiner Truppen ans dem 
NATO-Pakt geantwortet. Jetzt j 
müssten die USA wirksam ein- ' 
greifen, sowohl in Ankara wie 
auch in Athen. 

Auch die Jerusalem Post ist 
der Meinung, dass nun die Ame- 
rikaner wirkungsvoll eingreif en 
müssen. Es wäre dies die erste 
Bewährungsprobe für den neuen 
Präsidenten. Die Amerikaner 
müssen wissen, dass Griechen- 
lands Ministerpräsident Kars- 
manlis lange genug in Frank 
reich war und ohne Zweifel von 
de Gaulle gelernt hat, mit wei 
cheu Mitteln ein schwächerer 
Bündnisparter die USA zum Ein. 
greifen zwingen kann. 

Für Schsarim stellt die Tatsa- 
che. dass sich die USA nicht in 
einen Streit zwischen ihren 
Bündnispartnern emmengen, als 
einen bemer k ensw e rten Präze- 
denzfall fest 

Dawar zieht einige Schlussfol- 
gerungen aus der Situation in 
Zypern, die auch für Israel eine 
Lehre sein sollten: die NATO 
ist zu schwach. Europa ist kraft- 
los, die USA sind Begrenzungen 
unterworfen nnd die Organisa- 
tion der Vereinten Nationen ist 
ohnehin unfähig, wenn es gilt, 
einem kriegerischen Konflikt ein 
Ende za bereiten. Israel leidet 
unter der Einstellung der Flug- 
dienste durch die ausländischen 
Gesellschaften und irarm nur 
noch dank seiner eigenen El Al- 
Gesellschaft die Verbindung mit 
der Welt aufrechter?] alten. Als 


Am Donnerstag bat der Kuss- 
setvorsitzende Israel Jeschajafau. 
das Parlament m die Ferien 

verteidi ! geschickt. Er konnte dies mit 
einem GefüH der Genugtuung 

tun und dies kam auch -io sei- 
nem Schlusswort zum Ausdruck. 
Mit Jeschajahu darf bei Ab- 


AJ HanBschmar fugt eine wei- 
tere Schlussfolgerung für Israel | schloss der parlamentarischen 


aus den wiederauf genommenen 
Kriegshandlungen auf der Nacb- 
barinsel hinzu. Ebenso wie die 
Araber im Westufergebiet sucht 
; auch in Zypern eine nationale 
Minderheit mit Hilfe von Ex- 
tremkräften ihre Forderungen 
durchzusetzen. Die Sicherheits- 
organe der Welt, die schlichtend 
eiugreifen sollten, überlassen die 
Insel, die sieb im Unterschied 
zu Israel nicht selbst verteidigen 
kann, ihrem Schicksal. Nur die 
Sowjetunion, die sieb eine Aus- 
weitung ihres Einflusses im Na- 
hen Osten verspricht, nimmt 
Partei. Israel muss sich wirklich 
vor künstlichen Lösungen seines 
Minderbeitsproblems böten. 

DIE VERKEHRSUNFALLE 

Hamodia fordert in Anbetracht 
der rapid ansteigenden Verkehrs- 
unfälle weitaus wirksamere Mass- 
nahmen. Bis jetzt ist offenbar 
noch nicht genug unternommen 
worden. 


Sommersession das Volk in Is- 
rael mit tiefer innerer BcfriecS- 


mentakn menschlichen „ Freihei- 
ten garantiert hat. Die israelische 
Demokratie ist gestärkt ans den; 
letzten schweren Prüfungen her- 
vorgegangen und dies darf für 
alk, in diesen schweren Zeiten, 


Von SEEV TRONZK 


mit dieser Information vor al- 
lem den Beweis erbringen. . dass 
ihre Regierung und alle israeli- 


ei ne^ Q uelle des Trostes und der^ g^en Regierungen vor ihr nichts 

Hoflnnngsem. unversucht gelassen haben. 

Die letzte Woche parlamentari- 


scher Tätigkeiten vor den Som- 
merferien war fast aussehliess- 


gun- feststellen, dass all die auf-ilich grauer Routinearbeft gewid- 
wüUeuden Ereignisse der letzten UneL Die Knesset wollte reinen 


zehn Monate, die seelischen und 
moralischen Erschütterungen und 
tiefgehenden Veränderungen, 
dem demokratischen Charakter 
des Staates keinen Abbruch ge- 
tan haben. Israel ist nach wie 
vor ein Bollwerk der Demokra- 
tie und der Freiheit im Naben 
Osten und solange es stark ge- 
nug ist diese Rolle zu erfüllen, 
bleibt es auf der internationalen 
Szene ein wichtiger Faktor des 
Fortschritts und des Friedens. 
Wenn das Image des modernen 
jüdischen Staates als parlamen- 
tarische Demokratie und Fort- 
schrittsfaktor unangetastet blieb, 
so ist dies in erster Lin» darauf 
zurückzu führen, dass das Parla- 
ment, selbst im Schatten schwer- 
ster innerer Erschütterungen zu- 


Tisch machen, und verabschie- 
dete in vier ungewöhnlich langen 
Sitzungen eine ganze Reihe von 
Gesetzen, von denen die meisten 
in Verbindung mit der Sicher- 
heitslage und der neuen Wirt- 
schaftspolitik standen. 

Der Höhepunkt dieser Woche 
war das Essen, das der Aus- 


um 

mit den arabischen Nachbarlän-, 
dem Kontakte zum Zwecke von 
Friedensverbandlangen ' aufza- 
nehmen. Wörtlich sagte Frau 
Mein „Wenn bis zmn heutigen 
Tage der Friede mit den Ara- 
bern nicht erzielt werden konn- 
te. so trifft uns nicht die ge- 
I ringste Schuld. Diejenigen, die 
den vorhergehenden Regierungen 
Unterlassungssünden in Sachen 


des Friedere *or»erfa. iractei>|. aü . BÄn ^ kkhKamg m eine 
s.rt sdwenmn Veüenmämg ] kriegerische Ausemandeneömi» 


schuldig. Ich wäre überglücklich 


schoss für Sicherheit nnd ans- (wenn der scheinbar nnverraeidli- 
wärtige Angelegenheiten zu Eh- j che innenpolitische Kampf über 


ren der ausgeschiedenen Mini- 
ster Golda Meir, Mosche Dayan 
nnd Abba Eban gab. Die An- 
sprache, die die frühere Minister- 
präsidentin bei dieser Gelegen- 
heit hielt, verdient unsere beson- 
dere AnfmeiksamkeiL denn sie 
enthält d. Bilanz einer aussergp- 
wöbulichen politischen Karriere, 
die nun endgültig zum Abschluss 

Die Tagespresse 


friedenstellend funktioniert tmd 

die Aufrechterhaltung der funda- ; ^ Enthüllung von Frau 

’ Meir. dass unter ‘ Vermittlung 
eines neutralen Staates ein Tref- 
fen zwischen ihr nnd Präsident 
Sadat an gebahnt worden war, 
aber wegen der Weigerung des 
letzteren niebt znstandekam. als 
Sensationsmeldung gebracht. Tat- 
sächlich waren Informationen 
über dieses geplante Treffen!? 


Detektive forschen nach Verstoessen 
gegen Bauvorschriften und Baustopp 

Der private ..Allgemeine ln- j Schriften kann sehr schwer be- 

[ formationsdiensr wurde vom t straft werden, nämlich mit Ge- ( 

Wohnbaumimsterium beauftragt, ; fängnis bis zu sieben Jahren und [schon damals an die öffentlich-: 


Verstösse gegen d. Bauvorschrif- j mit Geldstrafen 
ten festzustellen und zur Anzei- 
ge zu bringen. In viele Arbeits- 
gruppen auf geteilt durchstreifen 
40 Mitarbeiter das ganz» Land 


und untersuchen bei jedem ein- 
zelnen Bauprojekt, ob die erfor- 
derlichen Genehmigungen vorlie- 
gen und die Baribeschränknngen 
beachtet werden. 

Allein in Tel Aviv wurden be- 
reits 47 Verstösse bei der Poli- 
zei angezeigt Weitere 79 Pro- 
tokolle bedürfen noch einer zu- 
sätzlichen Klärung. Auf der 
Liste erscheinen viele Bauunter- 
nehmer, die den Ban von Gross- 
und Luxuswohnungen nicht ein- 
gestellt haben. Aber auch gegen 
Behörden nnd Banken wurden 


von mehreren 
zehntausend IL- Aber bis die 
Polizei ihre Ermittlungen ab- 
geschlossen hat, eine Klage ein* 
reichen kann und die gerichtliche 
Verhandlung angesetzt wird, kön- 
nen vier Jahre vergeben. 


keil du rchge sickert und anch 
von der Presse gebührend kom- 
mentiert worden. Die Bestäti- 
gung dieser Gerüchte ans dem 
Munde Golda Meirs hat be- 
stimmt seine Wichtigkeit, • aberK« ~ 
in ihrer jüngsten- Rede -TTonfe-sie I 


die Bedingungen eines Friedens- 
ahschlnssev mit den Arabern 
schon ausgebrochen wäre, aber 
leider sind wir noch nicht so 
weit." 

ln Laufe ihrer Rede, in der 
I viele ihre letzte Öffentliche Stel- 
lungnahme sehen, kam Frau Meir 
auch auf aktuelle- Probleme zu 
sprechen und dabei zog sie, in 
wenigen Sätzen, die Bilanz ihrer 
langjährigen öffentlichen Karrie- 
re; gleichzeitig gab sie auch, auf 
Grund ibrer Erfahrungen als ent- 
schlossene Kämpferin für das 
Lebensrecht des jüdischen Staa- 
tes ihr politisches Credo be- 
kannt: 

„Dieses Volk war niemals für 
Kriege und Eroberungen. Aber 
der letzten Zeit greift eine 
Geistes haJtung um sich, die die 
Widerstandskraft des Volkes 


brechen könnte, so dass es zmn teL geschehen: ' „Ein jüd 
Kampfe nicht bereit wäre, wenn Staat kann nur ein dräu 
uns eine neue kriegerische -Ana- scher Staat sein!” Veilöre 
einandersetzung aufgezwungen seinen demokratischen C 
würde. Demi Frieden werden die tay so würde es damit 
Araber nur mit einem starken sein .Existenzrecht und I 
Israel abschliessen, mit einem ! Endes jede Existenzmögli 
Israel, das jederzeit bereit ist, } einbnssen. Diese .Gruadwa 
um seine physische Existenz zn 'ten müsse sich die Oppt 
kämpfen. Diese Grundhaltung stets vor Augen halten, 
der Araber hat sich noch ver- [ können wir in eine Sit 

geraten, in der wir' eigen! 
die Fundamente zerstöre: 
denen wir den Staat erricht 
ben«. warnte Frau Meir. 

Znm Schluss erlaubte si 
76jährige Frau Meir einig 
söu liehe Bemerkungen, die 
ge der Anwesenden zu 
röhrten. Sie sagte: Jcb 
niemals danach gestrebt, 
zu ld»n, aber es war 
mein aufrichtiger Wunsc 
Vollbesitz meiner 
Kräfte aus dem Leben zu 
den. "Bei meinem Amträn 
Ministerpräsidentm war 


stärkt, seit sie militärisch viel 
stärker geworden sind und auf 
allen Gebieten grosse Fortschrit- 
te gemacht haben." ; . 

Aber Kampfbereitschaft und 
Furchtlosigkeit vor einen} mäch- 
tigen Feind dürfen diejenigen, 
unter' nns, die sich dieser JEigen- 
■ schäften brüsten, nicht dazn ver- 
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UEL£HAMMER-PROZESS 
MOEGLICH . 


■*- . ► 


Deutsche Enfcchaedigungszahhmgen 
erreichen bald 5D Milliarden DH 


Die norwegische Zeitung 


neutraler Staat im Zypero-Kon- ) Adrigen erstattet, so gepn die 
flikt. der geregelte diplomatische ! Stadtverwaltun 
Beziehungen mit allen in diese 


Kampfhandlungen verwickelten 
Staaten unterhält, kann sich 
Israel nur eine rasche Beendi- 


1 Stadtverwaltung von Tel Aviv 
wegen des Baus eines zehnstöcki- 
gen Behördengebäudes tmd ge- 
gen das Vulcani- und das 


Bis ™m Ende des Jahres 1973 
hatte Denfichland bereits über 
38 IMS Harden DM zur Entschä- 
digung jüdischer Verfolgter des 
Naziregimes gezahlt — davon et- 
wa 35 Milliarden DM aa per- 
sönlichen Schadenersatzleistun- 
gen mul etwa 3,7 Milliarden DM 
au Entschädigungen für geraub- 
ten 


Dennoch hat Deutschland mit 
diesen Zahlungen erst etwa die 
Hälfte seiner Verpflichtungen im 


^ Weizman-Institut sowie gegen die ( Rahmen des Luxemburger Ab- 
gung dieses Krieges wünschen, j Hapoalim und die Diskont- kommens vom Jahre 1952 abge- 
Auch HazoEe stellt fest, dass I Bank. - ; deckt Bis znm Ende des Jahres 


Die Uebertretung der Bauvor- 


die ganze grosse Welt nichts da- 
gegen zu unternehmen weiss. 

sw wwiiwuuuo— W UWWHW W HHHi— numwwwmwwwwnwwMiwwi wH nHHiuiiiiiwy* Sch.- deiwrsairieisiuDsen in 

Höbe von 521 Millionen DM 


1975 sind weitere Entschädigun- 
gen in Höhe von 3.3 Milliarden 


Unserem Vorstandsmitglied 

Prof. Dr. Hans Meyer and seiner Gattin 

herzlichste Glückwünsche ZUR HOCHZEIT ihres Sohnes 

RAFFAEL 

VEREINIGUNG EHEM. KÖLNER 
UND RHEINLÄNDER. HAIFA 


des Naziregimes, die nach dem 
Schlusstermin für die Einrei- 
chung von Entschädigungsforde- 
rungen im Jahre 1965 nach 
Westeuropa kamen. Hierüber 
verhandelt Dr. Nach um Gold- 
mann mit der deutschen Regie- 
rung. 


„Afteuposten” deutet die Mög- 
lichkeit einer Begnadigung für 
die Verurteilten im Iütehannner- 
Prozess, vor allem für Marian 
Gladnikoff, an. Die Zeitung be- 
ruft sich darauf, dass em Am- 
nestieantrag, wie er jetzt für die 
sechs Verurteilten eingereicht 
wurde, stets Befürwortung der 
norwegischen Behörden gefun- 
den batte. 


einzulassen, warnte Frau Meir. 
& sei unsere heilige Pflicht at 
Ies zu tim, damit unseren Söh- 
nen ein neuer Waffengang mit 
den mächtigen und schwer auf- 
ge rüste ten Syrern und Ägyptern 
erspart bleibe. Aber andererseits 
dürfe die Angst vor einem neuen { 
Krieg nicht zn einer Verzieh tbe- 
reitschaft führen, die unsere phy- 
sische Vernichtung zur Folge ha- 
ben könnte. „Der aufrichtige 
Wille zum Frieden darf bä uns 
niemals die Bereitschaft 
auf gezwungenen Kampf 
schliessen”. rief Frau Meir aus. 


zum 


Auf die Ereignisse in Sebastia 
anspielend sagte die frühere' Mi- { 
nisterpräsidentm, der Kampf der 
Opposition gegen das herrschen- 
de Regime' und auch ihr Wüte 
die Regierung zu stürzen ' seien 
legitim. Aber dies dürfe önr auf 
demokratischem Wege und unter 
Anwendung demokratischer Mit- 


voük o mme D bewusst, wei 
geheure Verantwortung 
mich. nahm. Tcb habe 
heimlich gebetet, es mü 
vergönnt sein, dieses 
hi voller gei stiger Frischt 
nem Nachfolger zu über 
Nun, dieses mein Gebet 
hört 1 worden. Ich habe 
Ami verlassen, einig m 
selbst,' mit meiner Umg 
[mit meinen Freunden, oh; 

Hebe Verbitterung n. oh 
Klage oder Forderung, 
mir nichts genommen u 
mand ist mir etwas schuld 
bin glücklich, dass ich nacL_„ . 
nem. Ausscheiden ans dt 
f entliehen Leben frei und 
unbelastet einbergeben ks “ " 


In tiefer Trauer gebe ich das Ableben, meines teuren 
Mannes, 

Dr. ABRAHAM (Arthur) CHASM 

im Alter von 84 Jahren bekannt. 

Er hinter! iess seinen Körper der wissenschaftlichen 
Forschung- 

EDITH CHAIM 

Moadon Neve Aviv, Kfar Schmarjabu 


In tiefer Trauer teilen wir mft, -dass unser Heber S 
mein Bruder 




CHAIM (Cornel) SCHERL 




der im Alter von 23 Jahren im Jom Kippurkrieg gefalleiv 
am Donnerstag, 22. August 1974, um 13.34 Uhr auf > c 
Mflitärfriedbof in Haifa zur ewigen Ruhe -gebracht rc 
Sonderautobus vom Elternhaus Tscbemichowskyste- ■ 
Haifa — Französischer CanneL ans, um 1230 Uhr. \ 

Die Trailern den: 

RELLA und ARON SCHERL. Eb 

ADA, Schwester 

und die ganze Familie 
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Unserem geliebten und so guten 

PAUL FALKENBURG 

zu seinem 7B. GEBURTSTAG herzlichstes Masal Tov l 
Gesund nnd Nachat bis 120 ! 


Seine Frau MARGA, 
die Kinder MIRJAM tmd 
die Enke) IRIS ERAN 
und die ganze Familie 
jjjrjat Mottiön, Mosche Scharetstr. 85/D 


ARIER, 
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VEREINIGUNG EHEM. BERLINER IN ISRAEL 
wünscht ihrem Präsidenten 

Dr. MAX FLESCH 

aBÜssOch dar vcdlzageiien Vatefinmg des 
Bimdesresdi^stkreazes I Klasse 
a || ^ Gute und vid Glück für die Zukunft 

tmd für den Aufbau der Vcmmgnng 

(LA,) DER VORSTAND 


2 Hfl 


und Warentieferungeu in Höhe 
von 3.45 Milliarden DM fällig. 
Ausserdem hatte Deutschland 
bereits 4.7 Milliarden DM im 
j Rahmen des Lastenausgleich- 
! Gesetzes und eine weitere Mil- 
liarde DM an westeuropäische j 
Staaten geleistet, die ebenfalls 
' jüdischen Opfern der Verfol- 
gung zugute kamen. Insgesamt 
werden also die deutschen Ent- 
schädiguagszahlungeo bis zu die- 
sem Zeitpunkt die Summe von 
52,4 Milliarden DM erreichen. 
Bis zum Ende dieses Jahrhun- 
derts dürften sieb die Zahlungs- 
verp flieh taugen Deutschlands, 
den heutigen Masstäben nach zu 
urteilen, auf etwa 80 Milliarden 
DM belaufen. 

Die Zahl der bereits bestätig- 
ten Anträge auf persönliche Ent- 
schädigungen beträgt jetzt 
4388.600, während über wei- 
tere 55.000 Anträge poch nicht 
entschieden wurdet Insgesamt 
726.000 Antragsteller fordern 
Schadenersatz für Immobilien, 
aber mir einige Zehntausend er- 
hielten eine Bestätigung. Schar 
deoersatz für geraubte Schmuck- 
gegenstände fordern 279.000 An- 
tragsteller, von denen 195.000 
bereits anerkannt wurden. 

Offen ist noch die Frage der 

Fnfta-KSjSijmng fQB VdfbägtCB 


Unsere geliebte Mutter. Grossmotter, Urgrossmutter 
und Tante. Frau 

DORA FEUERSTEIN 

. Petacb . Tikwa (Herne) 

ist im 91. Lebensjahr verschieden. 

Die Beerdigung hat bereits stattgefanden. 

Die trauernde Famifie 


UNSERE TEURE 



enny Braenn 

geh Kahn 

ist nach lan^r schwerer Krankheit von uns gegangen. 

Die Beerdigung hat am Donnerstag, 15.8.1974 auf dem 
Friedhof in Kirjai fefanJ stattgefundeiL 

Die Familien 

Kahn, Harel 
Brnenn und Hod 


Anlässlich des eisten Jahrestages nach dem Able -’ 
meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, Grossval- ' 
Schwiegervaters, Bruders, Onkels 


JIT 2 CHAK PESSATI ri 

KUnpehmg (Bufcowiaa) — Ramat -Gau 



■ 4ir J£ 


r 


iipft 


findet die AS K ARA and GRABSTEINSE1ZU| ; \ 
.Dienstag, 20. August 1974, um 4. 0 Uhr nachm^ auf c. 
Friedhof in KIRJAT SCBAUL statt. 

Treffpunkt am Fziedhobeingaog. 

vDIE FAMIL 



Anlässüch der Scfdoschim findet die 

■* ■ 

GRABSTEINSETZUNG 

für meinen Mann, meinen Schwiegersohn. Schwager, 
Cousin 

ADI KOERNER W 


am Sonntag, den 18. August 1974, um 2J0 Uhr Jiach 4 . 
auf dem neuen Friedhof in Haifa, Kfar Samk, statt 
Treffpunkt bei der FriedhofshaDe- 
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Anlässlich, des dritten Jahrestages nach dem Abisj^i 
meines geliebten, unvergesslichen Mannes, ßrnq 

SIEGMUND SCHSFER 

J 

findet d» AS K AR A am famh;, 18. August 1974; 
-4.30 Uhr nachmittags, auf dem Friedhof in CHOLON st 
Treffpunkt am Friedhofstor. 


CAMILLA SCHÖFER, 
^MANUEL SCHÖFÖ8, Bn 
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Eine politische Aufgabe fner unpolitische Verbaende : 
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querten, worden von Soldaten!“ 6 ** ZmJbevöflMraag «Ko- 
des Gexriecoip* ia Säüaocfar ‘ Vor dem Sedutage-Krieg 
booten befördert. Bevor das wsdcn die Felder ia der Jot- 
Geotecocps die Kifcgsbrückea danmttadtang von Traktori- 
enrichten badeten die- 8900 ™ Uniform beste Si . Mao 

se Schlauchboote mit ihren Be* TOsnebte damals zwar «Be Ka- 
hme dieser Traktoren 
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Geren Faflschjrtnjlaeru, w eäcfce 
den ersten Brückenkopf am I za einer seShrffchan Arbeit 
Westnfer de« erobert * eep wg fat and Doch hier befao* 

hatten,, nod ihrem ^B j n t e r 

b*od“ am Osthfrr des Kwwh 
Trotz modernster Ausrüstung 
nrössea die Soldaten des Pi- 


ihr Le- 


konoen sieb «n der NcerffroM 
durefaans wkdcrijoäee. Weite- 
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lan konnten das Bestellen der 
er von Hand gesdie- i FeJder «“«er dortigen Sie d- 
dies ist «och heute 
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Arbeit- In dieser 
ben cs die Koni 


Bezietnug -ha- 11od daiDst dürften 
avnnhMtMl iU, tot wieder «Be 
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cüesen an« m der Veneidigoog oh- 

w no eh gutes und gat au&ge- 
dan fontftobe Mn»n znr Ex- röstete» Pioaiereoips anskosmnt 
Ptoaon gebracht Diese Tarics Zated tat daher daaeit das 
koonea natüriäch nicht in den Möglichste, um sein Pionier- 
«»fflfea i*nea oder ' im Hin* coips -weitgehend und so mo - 
ter^^emgesetzt werden. Das dem ansrnrüsten, wie wir dies 
tsntschärftn von Blindgängern mit unseren beschränkten Mit- 
VOn Spren^taffladtmgeii, tdo saj tun imstande sind Die 
*eron Tenoristen ia Sied- Erfolge, wdche unsw Pjamer- 
«nee« 1 gelegt worden ®nd, j corps wähnend des Jom Kip- 
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Panzerspitzen, das Überqueren 
von kleineren Wasseriatfifen 
und vor oBiKdf 


ansgestattet, welche es fertig* 
bringen, in felsigem Gelände 
Stedkiogen ausanbeben, oder 
Wege amzniegeii . — mit einer 


hv nodenkber war. Das Neu- 
este auf dem Gebiet der Pk>- 
meran srastim g sind Geräte 
zam antomadschen Mmenle- 
getL Kürzlich führte unsere Ge- 


des Gc- 

TT W . | ne vor, welche imstande seän 
dm Pan- ! s ° a - « Verlaufe eines Tages 
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wd m tönolie, das weit be- 
deuts^ner ist. als so manche 
Sozialhilfe ~ die hie oder da ge- 
geben wird. 

Die oftmals völlig verdrehte, 
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Plonieze ab SduETer am SnezbanaL 
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muss also noch immw von 
Hand geschehen. Nicht wenige < 
Pioniere haben bei dieser Ar- 
beit das Leben verlosen nrwt 
vieie schätzen rieh ^BcMch, 
worin Smen das Entschärfen 
nur beide Hände gekostet hat. 

In der Vergangenheit 
tmd auch heute, wird ein 
Grösstes . der Befestignngsar- 
beiten an private Firmen verge- 
ben. Es stellt die höcb-| 
sten Ansprüche au die Moral 


por-Krieges und anch nachher 
noch für sich buchen konnte, 
haben den Coipsgeist gaw. we- 
sentlich gehoben, ™»d beute 
fühien sich die Angehörigen 
des Corps nicht mehr- als die 
“Abteilung für öffentliche Ar- 
beiten'’ der Armee; vielmehr se- 
hen sie sieb als eine der Kom- 
mandoeinheiten Zabab. Die 
Opfer, welche sie im letzten 
Krieg gebracht haben, rechtfer- 
tigen durchaus diese Ansicht. 
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Traktoristen, die in der vor- 
dersten Linie tmd unter 'feiodBi- 
cbem Feuer arbeiten, mir. ei- 
nen Bruchteil dessen ’ erhaltet, 
was die zivilen Traktoristen ei- 
nige Kilometer weiter rück- 
wärts für die gleiche Arbeit be- 
zahlt bekommen. Das ist. eine 
Sitnateon wie sie in der näch- 
sten Zeit das Geniecaipe wohl 
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steht gammebt die Mögiidikeit, 
dass «Ke Armee mit den . von 
Privatfirmen gezahlten LÖb- 
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^aezkana! 


Stirn jener, die solche Strafen 
mit grösster Ruhe verhängen 


es eine Anfcrafce f3r on.ee- 
tm pol f tischen Ve rbä nde 

t solche Eitergeschwüre an 
G^ellschaft aufzuste- 


werdeo würde, um solche Fra- 
gea wjfiigitens emoid * durch» 
z*Bp rechen. Oder »Ute aach 
hier die persönliche Eitelkeit’ 
einzelner stärker sein, als der 
echte Wunsch nach fruchtbarer 
Tätigkeit? 
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Mineralbader * Moorbäder • Seebäder * 
Kneippkurorte -HeHklimatischB Kurorte • 
Moderne Therapiemöglichkeiten • 

Ganziähriae Kurzeit 


Informationen: 

Deutscher Bäderverband 
5300 Bonn • Schumannstr. 111 
Kurverwaltunaen * Röisfthiirncs 
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ISRAEL NACHRICHTEN WUT’ nWTTl 


Freitag, 16. 8. 1974 


Nach der Neuordnung in den Vereinigten Staaten : 


ISRAEL UND AMERIKA 


Die Debatte um die Ansiedhii* 


Man brauchte die Israelis nun versteht sich fast von selbst. Und 
zu hören, wie sie am Rundfunk. J sehr ähnlich übrigens reagieren 
von den Reportern befragt, ihrer, auch sehr viele der loden in den 


Ansicht über Nixon Ausdruck 
gaben: die überwältigende Mehr- 
heit der Bürger des jüdischen 
Staates trat für Nixon ein. hielt 
ihn für einen besonders guten 


Vereinigten Staaten auf Henry 
Kissinger, oder, vielleicht sollten 
wir sagen, Juden, die ans Euro- 
pa in Amerika eingewandert 
sind, reagieren so. Die nächste 


zu n ghmy iij auf die sechs Mil- anders sein, verfällt in gefährli- 
lkmen Juden m Amerika ebenso die Illusionen. Daher werden 'die 
auf die vielen Millionen Beziehungen zwischen Washing-t 


wie 





Die lugend 
wie 


Präsidenten, da er schliesslich ; jüdische Generation dort hat be- 
xnehr für Israel getan hat. als al- J rrits ganz andere Ansichten, 
le früheren Staals-und Regie- 1 Das aZles nämlich ist glatter 
rungschefs der USA Nur einige | Unsinn. Amerika ist nicht Euro- 


linksgerichtete Jugendliche äus- 
serten sich anders- da das ja ih- 
rer Ideologie entspricht- und- 
natürlich auch Touristen ans 
Amerika. Denn die Amerikaner 
waren nicht mehr für Nixon, { 
Juden oder Nichtjuden, Demo- 
kraten oder Republikaner. In 
Israel hat man es also bedauert, 
dass Nixon gehen musste. Man 
tröstete sich nur damit, dass Ford 
„ebenfalls ein grosser Freund Is- 
raels’* sei und also die Politik 
der Vereinigten Staaten, so wie 
wir sie kennen gelernt haben, 
weitergehen würde. 

Nun, es ist völlig richtig .dass 
Gerald Ford ein treuer Freund 
des jüdischen Staates ist Auf sei- 
nem ganzen politischen Wege hat 
der heutige Präsident der Ver- 
einigten Staaten alles getan, was 
in seinen Krften steht um Israel 
zu nützen. Er war es sogar, der, 
vor gamicht langer Zeit die For- 


pa. Die Vereinigten Staaten sind 
mit keinem der Länder zu ver- 



ist nicht so 

amerikanischer Nichtjoden, de- ( ton' und den arabischen Haupt- isUsch, wie man annebmen 
nen das Schicksal Israels sehr am Städten so weit wie nur möglich j möchte. Sie ist in ihrer grossen 
Herzen Hegt- Er hat Rücksicht zu ausgebant werden, auch auf Ko- j Majorität weder egozentrisch. 
imliinM auf die Empfindungen sien Israels, wenn es anders nicht I noch leichtsinnig. Nicht immer 
Schotznotwendigkeh der ein- ‘ gehen sollte. Dabei ist es völlig gebärdet sie sich radikal and 


zigen echten Demokratie im ; gleichgültig, ob im State Depart- j ^grosse -***dfe 

den 



GERALD FORD: 

Auch weiter ein Freund 
im Weissen Haas 

gleichen, auf deren Basis wir Be- 


derung erhob, die Botschaft der . . 

USA in Israel solle von Tel Aviv . J ud . EK * fi ? 1 

nach Jerusalem verlegt werden, 
damit endlich den echten 


Tatsachen Rechnung getragen 
sei. Natürlich wird er eine sol- 
che Forderung heute kaum wie- 
derholen, aber dass der auch 
damals bereits za den Spitzen 
der Administration in Washing- 
ton gehörende Gerald Ford sol-» 
ches jemals sagen konnte; bedeu- 
tet mehr, als vielleicht zuerst an- 
genommen werden würde. Je- 
denfalls ist es klar, dass Israel 
sich auch weiterhin auf den 
Mann im Weissen Haus verfas- 
sen kamt. Er wird nichts tun, 
um Israel zu schaden. Die Po- 
litik, welche Henry Kissinger 
eingeleitet hat, wird folgerichtig 
weitergeführt werden- was im- 
mer das bedeuten mag. Und 
hierbei sollten wir uns wohl dar- 
über klar werden, dass es 
durchaus im Bereiche des Mög- 
lichen liegt, diese Politik konnte 
nns m einem bestimmten Au- 
genblick ganz und gamicht so 
gut gefallen, wie wir das gerne 
haben würden. 

Aber auch das ist nicht etwa 
darauf zurückführen, dswg der 
amerikanische Aussenmi niste r | 

Henry Kissinger heisst und den 
deutsche Jude aus Führth ist, 
der in Amerika eine sagenhafte 
Karriere machte. Tn Israel gibt 
es viele Bürger, die davon üben j 
zeugt sind, von Kissinger könne 
nichts Gutes faerkommen. Da 
spielen eine grosse Reihe von 
echt jüdischen, gahitischen 
Empfindungen mit. Es beginnt 
bei dem bekannten Gefühl, ein 
Jude soOe in irgendeinem der 
Wirtsländer der Jaden nicht za 
so hoben Fraktionen aufsteigen, 
das war noch nie sehr gut für 
die Juden. Es geht weiter, indem 
man darauf hinweist, der Jude 
müsse ja beweisen, dass er pa- 
triotischer sei als seine nichtjü- 
diseben Mitbürger, also wird er, 
natürlich, die Interes s en des 
Landes, dessen Minister er ist, 
so stark in den Vordergrund, 
stellen .dass für Israeü nicht viel 
übrig bleiben tarn Jn seinem 
Drange, auch mit Israels Fein- 
den gotzusfehen, wird er stets 
über das Ziel bmausschiessen 
und Zugeständnisse machen, die 
ein Nichtjude nie machen würde. 
Dazu kommt hier noch erschwe- 
rend, dass er ja als Flüchtling 
aus Deutschland kam, dass er 
kein geborener Amerikaner ist, 
der erste Secretary of State, der 
aus solchem Milieu zu diesem 


Minister anstellen. Die Judenbeit 
der Vereinigten Staaten stellt et- 
was gänzlich anderes dar, als die 
Jndenheiten europäischer Länder 
jemals dargestellt haben. Die 
amerikanischen Juden sind näm- 
lich nicht X-Staatsbürger jüdi- 
schen Glaubens, sie sind Ame- 
rikaner, die dem jüdischen Vol- 
ke angeboren. Das nämlich geht 
in Amerika sehr gut- Und darin 
hegt ein ungeheurer Unterschied. 
Der amerikanische Jude ist nicht 
nur giaubensmässig Jude. Er ist 
Jude auch, weil er sich national 
als Jude fühlt — und dabei gibt 
er nicht einen Fingerbreit seiner 
amerikanischen Identität auf, die 
ihn mit Stolz und Zufriedenheit 
zutiefst erfüllt. Daraus wiederum 
schöpft der amerikanische Jude 
das bei europäischen Joden völ- 
lig unbekannte Selbstbewusstsein. 
Durch dieses Selbstbewusstsein 
kann er ganz ruhig Mimster sei- 
nes Landes werden, ohne jemals 
in die Uebertreibungen zu ver- 
fallen, die ein jüdischer Minister 
m Europa für fast selbstverständ- 
lich halten musste. Henry Kis- 
singer macht natürlich nichts als 
amerikanische Aussenpolitik. 


HENRY KISSINGER: 
Globale Strategie 

sehen können, in Uebereinstim- 
mung rah der globalen Strategie 
der Vereinigten Staaten und der 
Gruppierungen der Mächte anf 
dieser Welt, darf wohl damit ge- 
rechnet werden, dass im Grunde 


Orient durch die grösste Demo- ment ein ehemals deutscher Jude 
Ir rarie der Welt, so wie sie Mil- sitzt oder ein Amerikaner, des- 
lionen und Abernullionen von sen Familie mit der „Mayflo- 
Amerikanern fühlen. Er hat wer” kam. Aber allen Anzeichen 
Rücksicht zu nehmen anf die le- 
gitimem Interessen der Vereinig- 
ten Staaten, die, im Ernstfälle ei- 
ner echten Auseinandersetzung 
mit der Welt der Unterdrückung, 
den einzigen zuverlässigen Ver- 
bündeten im östlichen Mittel- 
meer in Israel besitzen. Und da- 
her macht Kissinger Politik, die 
Israel nicht schaden wird. Aber 
er wird sich garniebt genieren, 
zuzugeben, dass ihn diese Politik 
befriedigt, da' er selbst ein Jude 
isL Ihm eine andere Haltung zu 
unterstellen, ist infam und un- 
gerecht. 

Aber man Vann die Wechsel- 
bezieh uh gen Amerika — Israel 
■nich t ausschliesslich auf der Ba- 
sis der Persönlichketten sehen, 
die 'diese Beziehungen gestalten. 

Selbst ein Israel wenig gut ge- 
sonnener Mann im Weissen 
Hause oder im State Deaprtment 
könnte nicht einfach das Steuer 
hemm werfen und anti-isralisdie 
Politik machen. Denn in Ameri- 
ka sind mächtige Strömungen 
um Werke, um für Israel tätig 
zu sein. Dabei handelt es sich 
um jüdische Organisationen 
ebenso wie um Nichtjuden, die 
sich für Israel eiosetzen. Hier 
werden der Kongressabgeordnete 
und der Senator bemüht, man 
geht an die Regierungen der ein- 
zelnen Staaten heran und man 
beeinflusst die Öffentliche Mei- 
nung durch Presse; Pfernseben u. 

Rundfunk. Ueber diese Macht 
ist man sich in Israel nicht ge- 
nügend klar. In Amerika aber 
weiss man davon und nimmt die- 
se Tatsache m der gebührenden 
Weise ernst. Davon hängt sehr 
viel für die Zukunft des jüdi- 
schen Sraata« ab, und das wissen 
die Mächtigen in Amerika sehr 
gut. 

Dennoch dürfen wir uns nicht 
In Illusionen versteigert, die über 
das hinaus gehen, was denkbar 
ist. Denn in jedem Falle werden 
die Amerikaner, Juden, wie 
Nichtjoden, zuerst einmal ameri- 
kanische Politik machen, das tim. 
was gut ist für Amerika. Wer je 


zur Schau. Jedenfalls ist 
grosse Mehrzahl nicht mit 
jugendlichen Fanatikern- zu ver- 
gleichen, die bei . einer Strassen- 


Vou AWIGDOR YESHA ■ rechte Israeli wird anneh 

jdass ein Araber diese Jnc 

■ nelle Teilung’ akzeptieren i • 
im Bar-Lew hatte vor einiger i te, in dem ihm nur das a rf 
Zeit Ansichten ausgesprochen. I me Recht der Entscheidung 
die genau . der Plattform de." ] seine . Kanalisation und Beii' 
Arbeitspartei entsprechen und.nrog der Strassen bleib» 
von einem Grösstes der Partei- j de?” — fragt Ascher Man 
mirgl redet geteilt . werden: Imj Was wollen dieScbilo-s;- 

Rehmen eines Friedensabkom - 1 Menachem Klein erklärte. I 
mens werden wir den Grössten i Ziel ist die Errichtung 

kompakten Blocks mehrerer 














sperre bei Sebastia in den Ta-] des Westnfergebietes den Jorda- 
gen des' Siedlungswertes ' Elon I niem zw ZWO Verwaltung über-, lungen im Schüo-Bezirt, d< ’ 
More von Soldaten ungehalten ' geben. Bar-Lew hatte diese Wor- J'ue dichte eKtte von Jeru 
— ■■ * te öffentlich wiederholt- Welch iSL “ ^ - 11 


i- 




wurden. Damals geschah es. 


dass die Soldaten örtlichen Ara- Sturm der Fntrüstung folgte der 
bem das Passiereu der Sperre , Erklärung. Der in Verlegenheit 
gestatteten. Darauf schrien die. S eratene Minister musste zu 
Jugendlichen: „Lasst diese Hun- 
de nicht durchgehen'* und spuck- 
ten in ihre Richtung. Diese Mel- 
düng stammt nicht etwa aus 
einem Organ der Rakach-Kom- 
munisten oder aas einer Propa- 
gandasendung eines arabischen 
Landes in hebräischer Sprache. 

Die Begebenheit erzählt Ascher 


übt Nablus bis Afnla t 
soll. Zwei • Siedlergruppen s. 
bereit: Eine will Industrie: 
andere Landwirtschaft betjr 
stammelnden Entschuldigungen | In der zweiten Phase ist eir 
Zuflucht nehmen und sagen, er | teres Indusniedorf geplant, 
habe nur eine persönL Meinung allen Landesteiten sch lossei 








Ausdruck gegeben. Und die Par- 


tei schwieg, als hätte Bar-Lew identen, Jeschlwa-Schüler, i 


tatsächlich Furchtbares 
Welt binausposaunt. 


in die 


Bevor wir uns mit der neuer? 


Mamw in der Wochenzeitschrift! 1 j chen ' Debattc ^ die Amte. 


den Gruppen Siedler an: 


im • — ■* . 


"Ln 


te* 




bÜisierte ■ (religiöse) Sol* 
Verheiratete und Ledige, 
batten schon einige Maie ui 
sammenkünfte mit Ministe 






m ST\M 


suchL Endlich trafen wir 


„OT” der Israelischen Arbeits- [ InnE bei Scbflö. 40 Kilometer j Vertreter von GaJüi, der de; 
*_■ v* . hl. j:_ ! nördlich von Jerusalem, zm- -ft... 


und auf die Zusammenkunft ( Anhänger eines Friedens!. ' 

_ ■ I I * .r- « #• ■ . . I 


parteL & polemisiert über die ! 

Grenze zwischen Enthusiasmus ! ^ hen «r Hauptstadt und Nn-. 
und Idealismus, zwischen ratio-- 1uSt * jei Tanras AF 1 be fisten 
ndler Sittlichkeit und unbändi- 
gem Fanatismus. JVIan könnte” 
schreibt er, „verzweifelt sein, 
wenn man sieht, wie wir, 
demokratische, humanistische. 


ntsterrat für Siedlungsahge 
heiten repräsentiert' 

Leider sind die sogent 


v V 


}.#*■ 


“■* U*. 



■rt* 




zwischen dem Sekretär der Sied- 
lergruppe. MemdKm Klein und 
dVc j Minister Israel Gal Hi ein gehen, 
‘müssen Mir an die Qranfessenz 
der vieizehn Paukte der Phtt- 


die bisherige Politik der USA im; UDSerer j ngeod beigetragen ha- 
Nahen Osten so weitergeführt l ^ Als Realpolitiker (unter An- j 
werden wird, wie sie bisher ge- j fuhruogszeichen) haben wir den j 
führt worden ist. Denn sie ist [ leichteren Weg gesucht. Wir sind 
nach wie vor in völliger Ueber- ; jeder ideologischen und politi- ; 


sozialistische Lager der »raeli- . . 

scheu Arbeitspartei, zur Entwick-. form *** Maaracfa erinnern. Dort] 


lang des extremsten Fanatismus, 


einstimmnng mit den lebenswich- 
tigen Interessen Amerikas. 

Und daran ändert sich ganz 
und garn rchts dadurch, dass statt 
Richard M. Nixon non Gerald 
R- Ford als Präsident agiert 

n. L 


sehen Debatte mit den religiö- 
sen und ultra-nationalen Fana- 
tikern ausgewicben. Den unver- 
m eidlieben. Znsammeostoss, der 
jetzt erfolgt, haben wir immer 
wieder ad acta geschoben. Han- 
dels- und Industrieminis er Cha- 


Aber dabei bat er Rücksichten daran denken sollte, es könnte 


HINTER DEN KULISSEN 


Trotz des verzweifelten Ver- 
suchs, nach amsen hin die 
Einheit der Partei innerhalb 
des Rahmens des Likad zu 
demonstrieren, steht die ober- 
ste Leitung der Liberalen Par- 
tei vor einer unaufhörlich an- 
wachsenden von aktiven 
Mitgliedern, die eine starke 
Aktivierung des liberalen Flü- 
gels des rechten Blockes for- 
dern und der Ansicht sind, es 
sollte zd eindeutigen Abgren- 
zungen der Cherut gegenüber 
kommen. 


Anssemmnistrr JigaJ Alion 
.konnte; wie ans eiagewefliten 
K reisen in Jerusalem b ek a nn t 
wird, anf die Fragen 


lieh effektiv und praktisch an 
Festlegungen bei seinen Ge- 
sprächen in Washington ge- 
troffen worde n 'sei, keine be- 
friedigende Antwort geben. 
Augenscheinlich sind bei sm- 

mit Aussen- 
die ent- 
scheid enden Probleme nach 
wie vor offengeblieben. 



NATHAN JELXJN-MOR 
Ex-Lech iführer im 
rJFriedensJager* 


In mehrere Gruppen gesp 
Die einen sind tatsächlich 
numisten, die anderen „nn 
panvAnhängef”, aber der < 
teil besteht aus Menscher 
sogar - religiös -sind und 
für die ReligfosnationaleD 
für die Tora-Fromf, sondei 
4 die Arbeitspartei oder Eü- 
J Unabhängigen Liberalen : 
Imen. 


Vergangenen Scbabbat t 
etwa dreihundert von ihnen 
iauch einige „waschechte . 
her” rra Tel Avfver Gan 
maut eine Versammlung al 
ter den Anwesenden bei 
sich neben zwei. arabischen 
en, die sich über die „ung 
(te und ungerechtfertigte a 
iStrativ verhängte Inhaft' 
ihrer Gatten” beschwerten) 
Nathan . . Jellnr-ATör, ' eben 
Führer der. Lechi-Untergn 
I wegung^ den ' map keine: 
linksradikäier Tendenzen 
dächtigen kann Ft sprac 
• gegen das letzthin gtgri 
Strategische Planongshistiti : 
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Jfegeo dessen Mitarbeiter' 
ameriknniscbez] Qeckiscbcn — 
Hass Morgenthaa aas, r . 
warnende Stimme gegen 2 -" % 
ist von der Bedeutung des Hingr - 1 reiitwSliges Hinlcnten ‘ Zsra ...- 
beitens auf ein Friedensabfconv : ISssingers des ö-z 

men die Rede, welches, auf deri ™™™™™ ,ilVforge. 

Grundlage der Beibehaltung des I ttnr verbittert^ well e - 
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UNERHÖRTER AUSVERKAUF!! 
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NUR 10 TAGE 


bis zum 26.8.1974 


Noch nie dagewesene Preise fuer alle Handarbmten-Artikel 


GOBELINS mit Wolle 

I Marke PARAGON, USA 
| Ermaessigtmg 

I GOBELINS 

ueber 600 Muster 

Ernsaessigiuig 


hoben Amt gelangte — also 
muss er ja weit mehr an Zuge- 
ständnissen machen, es bleibt 
tbm gandchts anderes übng. 
Dass ausserdem gewisse Reaktio- 
nen religiöser Kreise darauf, dass 
der aus sehr religiösem Hause 
stammende Heinz Kissinger die 
Beachtung da* Gebote des Ju- 
dentums gänzlich fallen gelassen 
hatte ( in Betracht zd ziehen shuM 
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I D.M.C.— Stickgarn 

| anstatt 60 Ag., nur 

I— 
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I 
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10 > 

20 % 


KISSEN zum STICKEN 

-Ermaessigiuig 


WOLLE fuer TEPPICHE 

anstatt 1.40 pro Lage, nur 


15% 

89 Ag 


{jüdischen Charakters des Juded- 
staates basiert In diesen Rah- 
men fSUt auch der Passus von 
der Notwendi^eit des. territo- 
rialen Kompromisses. Um noeb- 
I einmal den OT- Verfasser Ascher 
: Meniw zu zitieren: ^Wer beute 

I I die jüdische Besiedlung des Ge- 
■ bietes von Nablus fordert, kann 
! nur' eine von drei Möglichkeiten 
zum Ziele haben — Annexion 
(wo bleibt dann der territoriale 
Kompromiss mit Jordanien, 
wenn wir selbst auf die mit ara- 
bischer Bevölkerung' aib dichte- 
sten besiedelten Gebiete im West- 
ufer nicht verachten wollen?!; 
die zweite Möglichkeit wäre jü- 
dische Ansiecflung- auch . jenseits 
der Staatsgrenzen (wer diese -For- 
derung aufstellt, hat auch' ans 


50 Ag. 


LAMPENSCHIRME 

Plastik unrf Eisen 
RiesenanswabL Ermaess. bis 


30%, 




j Lehrer Kissingers war. Es 
*bis 5 Kissinger and nicht et- 
Staatssekretär für Ausws 
exuanut worden feT sagte 
Etwas primitiv wirkte Naii 
Jadi, Vertreter der „Scbw.'. 
Panttier” mit seinen kl:' - 
kämpferischen Parolen, wo, ' 
MdK Mir PejU gewissen 1 ; 
tätssinn l.iit der Bemerkuuj' 
Warnung bewies, als er • 
warnte, . die Gross m ächte 
den Israel unter häreren E ; 
gungen zum Rückzug zwi 
wenn Israel nicht aus „ec 
freiwilligem Friedenswillen* 
Kompromissregel ung in re- 
naler Hinsicht initiieren wüj‘ ■ 

* . 

In zwei Fronten gespalt< 
j frier das Lager des Friedei 
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EMPISAL 


TEL-AVTV; King George 
Alienby 98; 

Hngalil 9 r 
(Tachana Merkasit). 
JERUSALEM: Jaffa 43; 

King. George 21. 

HAIFA: Heni 31. 

BEER SCHEWA: Henti 66. 
CHOLON: Sokolov 66. 
RISCHON LEZKON: 

RoflucbDd 43. 


RECHDWOTr Herd 194. 
ASCHDOD: Schawe Zion 127, 
RAANANAi Achnsa 109. 
HERZLKAr Sokolov 16. 
NATANlA: Bahat, 

Tachana Merkasit, 
Hezzi 7. 

NAHARXA: ReSduntal, Herd 77 
* In EJLAT wurde eine neue 
Vertretung von ^EMPISAL” 
eröffnet — im neuen Tonri- 
sten-Zenfrum. 
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den Unruhen In Zypern nient 
)die Lehre gezogen); schliesslich 
besteht noch eine dritte Eventua- 
lität Keine Annexion, aber auch 
kein territorialer Kompromiss, 
doch Besiedlung, genau so, wie 
es diese Lente vorziehen, jo ei- 
nem Status von „Weder Krieg, 
noch Frieden" weirerzulebro. £5 
besteht eigentlich noch ein Ans- 
weg, der von Mosche Dayaa 
vorgezeichnet wurde: Die funk- 
tionelle Teilung. Was werden 
aber die Araber davon haben? 
Können sie dem Vorschlag zu- 
stimmen, der in militärischer 
Hinsicht ausschliesslich Israel im 
Westufergebiet Rechte einräumt, 
den Arabern jedoeb autonome 
Selbstverwaltung überlässt? Die 


- 1 


dort die rechten Extrem 
Beide halten sich für gute' 
nlsteiL' bezichtigen sich je-, 
gegenseitig ans tiefstem Hf " 
des Verrats, der nationalen - 1 * 

autwortungslosigfceit und 
Preisgabe ihres so schwer 
blutig erkämpften Heimatia " ■ ’ 
Es fällt schwer, ein objek 
Urteil zu fallen. Vielleicht sc ' 
Tatsachen wie eine Vai^. 
sehe auf d. Gemüter wirten- -- 
ratsche- nämlich, dass Isra • 
jeder Hinsicht ausschlies 3 hcü ' 
dem guten Willen Washmg ■ 
yon der Unterstützung Amei ■- 
in wirtschaftlicher und Sn •* 
cheiheitspolitischer Hinsicht 
hängt Selbstmord soll ' 

droctovöll sein, aber erit- 
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.Araber hatten mit ihren „Rech- [ nicht als Sieg gewertet wer - 


ten" nicht, einmal das Recht. 
Beziehungen mit beispielsweise 
Libyen oder Moskau anzu knüp- 
fen. Ihre Wirtschaft wäre von 
der weit Überlegenen Wirtschaft 
Israels abhängig. „Welcher auf- 


drucksvon sein, aber er 1 . 
mehr Mat. Mit dem Kopf di 
dfe Wand kann heute nicht n ' 
Politik betrieben werden» 
sind die T a tsac he n, denen i J| 
sich nicht verschlissen dar£ - 
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mene in Jerusalem ? 


w •— 


r .Ar Hoffnung)* 
Tteo4ogen und Stu- 


*■ . 
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tn metrischen Zen- 

i- Jerusalem ond 

T«*nr fand am* j ScfaaJcan mussten die Gäste 
iotoam wiederum !ans doo USA den Eindruck ge- 

wi i m e n , dass di* ökumenische 
aterikorfesaouMfle Aktivität 

in Jerusalem ausserordentlich 
t; Katholiken, aus gross ist, denn eine Fülle von 
qahmaa. Das Ziel j Organisationen stritte sich und 
ijeres - Verständnis j ffafc Ziele den Amerikanern vor. 
u'.mul des Maas. J Der holländische nformier- 
enibm regierten ( te Pfarrer Rev. Scfconerdd be- 
der Hehräwcben t richtete aber die Ecumenfcal 

Theo/ogical Research Fratemity 
in Israel, eine ArtwttsgmKin- 
scha£t christlicher ' Theologen 
i>n Jerusalem, die ihr Zen trara 
auf dem ZSonsberge hat und be- 
müht «st, in wissenschaftlicher 
Forschungsarbeit dos Gemein- 
same vor aHem innerhalb der 
christlichen Denominationen 
beramtzaar betten, gibt es doch 
über vierzig verschiedene Kir- 
chen ic Jerusalem, die einander 
nicht immer brüderlich zuge- 
tan sind. 


Von SCHALOM BEN-CHQREM 


Be- 
iter- aas Amerika, 
Jerusalem leben 
dem - französischen 
lammen de Dr. 
aqui, dar aoefa ei- 
: für die. Teäkneh- 
fP«««*» hu Betb 
Jerusalem namens 
GouncB m Israel 
igioos Consulta- 


."*■* 


. • 


wurden 
' Fragen behao- 
iff des Go ttesdien- 
Bibri, das. Wesen 
'S, was ist die Tho- 
ist . der Talmud?, 
deutum, die Litur- 
die “Her- 
des Baehja Ihn 


■ *7» 
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d|c«r j.7yw-'v» . . 
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jdVsrdrags roanch- 
sleptisch tnbazug 
an der. Hörer. Eine 
xfe .Studentin ans 
afie diese Vorträ- [ 
tte, fragte mich, j 
n zu Jesus stfin- 
äm als den Messi- 
af... ■ Man miiss 
i. ' tauner wieder 


Der junge Amerikaner Lev 
Schwarte erzählte von den Ver- 
suchen seiner Meditran-Grnp- 
P*» die praktische Begegnung 
von Joden, Christen und Mo- 
hatämodSnann fördert und sich 
tm sribeo Hanse, nahe dem 
DatnaAustor befindet, in wel- 
chem auch das Zentrum von 
Nevefa Schalom eingerichtet ist, 
einer ^rgapisatioo,- die einen 
Kibbuz ans Juden, Christen und i 


tun, die. hier ihre HeSigtnmer 
haben, ein pulsercndts mtcr- 
des ameri- toofeMw aalkg Lebe« anfzu- 
kasnKben Judesttosm ist in Je- weisen hat. Das ist leider nicht 
rusakm vor aikm «direkt auf der FaÄ. Die ViefeaU der Cfcga- 
dem Gebiete der imerikonfess»- | tnsatiooen. und Publikation«« 
ooriten VerstSudtguog durch ! darf über die Tatsache nicht 
GtKmzicäc Förderung entspre- hhwuegtitaacbeo, dass sich all 
cheodor Projekte tätig. dies (so wichtig es ist, denn 

Joseph BeutvtÄ, der seit die Augen der Wett sind aof 
Jahrzehnten als Pädagoge io Je- j Jcra&a&GOQ gerichtet) nur in ei- 
Tusatem wirkt, warb kräftig für ! non. sehr kteineo Kreise 
seine Zeitschrift "Pethachim“, 
die mit Unterstützung des Esc» 

Fand Committee Ine. hebrä- 
isch und englisch erscheint und 
der. mterkoafe&sioneüen Aus- 
ojoandersetanng vom Juden- 
tum her dient, and Rev. Schö- 
neveld machte die Gäste wieder- 
wn auf die ebenfalls in Jerusa- 
lem erscheinende Zeitschrift 
"Immamid“ aufmerksam, die 
christliche Leser in engiis^her 
Sprache über den Stand der 
heutigen hebräischen Religi- 
onswissenschaft (Brbrl. jü- 


wegt ™d dass es immer die- 
ttibep Menschen sind, die in 
den wenschiedeaeQ Orgsansati- 
onea sich betä ti gen and m den 
erwähnten Organen pabiizje- 


Es bandelt rieh dabei sozn- 
ud «inen fleöcgeo Mit 
fristend. Die Oberschicht des 
religiösen EstebUsbments fehlt 
heute völlig. Weder des Ober-, 
rabbtnat, noch die Patriarchen 
der versdriedmsn christlichen 
Kirchen noch die Erzbischöfe 
and Bischöfe treten in Etsohei- 


d**cb— christliche Beziebun- { oung. Die einzige Ausnahme 

gen, jüdisch religiöses Leben 
und theoflogisebe Forschung in 


kn Brih 


Mottammedanena in der Habe 
j von Latrun zrn errichten be- 
gonnen hat. Dr. M. Bernard 
ResnikoFF konnte seine ameri- 
tanscbeii Landskute von der 
intericoofbssioQrikn Arbeit des 
American Jnrisfa Co mmittee m- 
formiciep. Diese bedeutende 


Israel) HifonnierL 

Natürlich ■wurde auch auf 
die an^geeekbaete Revue der 
rivrislüchen Abteilung d« Reli- 
gfaasmmRteriqais ” Christian 

News.from Israel** verwiesen. 

Der Schreiber dieser Zeilen 
referierte kurz über den Rain- 
bow Club, eine ökumenische 
Gesprächsrunde, die seit fast 
zehn Jahren wi Jerusalem be- 
steh t. 

Die Gäste mussten den Ein- 
druck gewinnen, da.« Jerusa- 
lem, die Stadt der drei mono- 
theistischen Writrriigionen Jo- 
den trän. Christentum und ls- 


dem Islam. Wahrheitsgemäss 
muss man antuonon, dass die- 
ser Inder fast sar nicht stau- 
findet, da di« ieligiös«i Fra- 
gen hi« von den politischen 
blockiert werden. 

Ausserordentlich aufschh»!- 
r^ich waren jo diesem Zusam- 
(Äenhange die Dariegunsfti des 
bisherigen anglikanischen Bi- 
schöfe ln Kairo Keaoefb Cragg, 
der kn (bereits erwähnter) Me- 
ditnm-Kreis über seine Erfah- 
nmgea anf diesem Gebiete be- 
richiete. Dr. Cragg ist heute 
einer der besten Kenner des 
modernen Islam and spricht 
fliessend arabisch, yas er an 
är&seiu Abend, im Gespräch 
mit aratixicbeo Tejlnehmero, 
unter Beweis stellen konnte 

Kermeih Cragg wies darauf 
fah). dass der Islam keine The- 
ologie der Leiden kennt, wie 
dies Im Judentum und Cfari- 
stetmuu der Fall ist, sondern 
ow den Triumph der Gerech- 
tigkeit. Es gibt im Islam keine 
Erlösung, sondern nor Wieder- 
gutmachung eines begangeneo 
Unrechtes. Von da her wird, so 
meint - Cragg, die Haltung der 
arabischen Flüchtlinge verständ- 
lich. die nicht an eine Über- 
windung Ihrer Situation, sou- 


war der anglikanische Erz- j dem nur an Rache denken, 
btschof in Jerusalem Dr. j De thecriogsche Diskussion 


George Apple (ob, der die Hei- 
lige Stadt mm verlassen bat 
und auf dem Gebiete der in- 
remri^gjösfta Zbsammeoartjeit 
bisher keinen Nachfolger fand. 

Die breiten Schichten der Be- 
völkerung verharren ebenfalls 
! argeoübor allen diesen Bestre- 
bung in völliger Passivität, wit- 
tern hier und dort (auf jüdi- 
scher Sehe) eine Missionsge- 
fahr und verschanzen sich je- 
der in seinem Ghetto. 

Natürlich fragen Gäste aus 
dem Ausfcmde. die an iuteriton- 


mir dem Islam verläuft sehr 
schnell in der Sackgasse. Der 
Islam fit zwar mit dem Ara- 
bertiHn nicht identisch (es gibt 
Millionen Moslems kl Paki- 
stan und Indien und anderen 
I Ländern], aber kein Moslem 
m Indien oder Pakistan ist 
dem Propheten Mohammed so 
nahe wie der arabische Mos- 
lem, der die Sprache der Of- 
fenbarung der Korans spricht 
Hier ergibt sich die grosse 
AehnHchkeit zum Israeli, der 
cbesifjlls die Sprache seiner Of- 


fessroneUe-n Beziehungen in- j fenbarung, der Thora spricht 
teressäen sind, immer «ach j und rieh daher den Ursprün- 
ge™ Stande des Dialogs mH I gen näher fühlt als viele Juden 


der Diaspora. Ans solcher Nä- 
he ergibt sich aber die vergrös- 
sartB Schwierigkeit der Ver- 
ständigung. Dr. Cnagg behanp- 
jtete sogar, dass der Ztauso au s 
] urvd dfe arabische Naüonalbe- 
> wegung gleichzeitig began- 
loen. was mir fraglich enchchu. 
Geddiichthch gesehen steüt es 
sich eher so dar, dass die ara- 
bische Nationalbeweguna eine 
Frucht des Zionismus ist. 

Das Erfreuliche an diesem 
j Abeml war, dass es wirklich zu 
emem Gespräch mir der orabi- 
| [schein Seite, vor allem jungen 
arabischen lotdlefaaeUcn kam, 
wobei aber wiederum die poli- 
{ tischen Fragte) das Feld be- 
herrschten und die theologi- 
schen nicht zom Tragen ka- 
men. 

Es ist merkwürdig, dass ei- 
nerseits viele Impulse zu einen) 
bei seren Verständnis der Re- 
ligionen in Jerusalem von ame- 
| rikaunseber Seite ausgehen. Das 
Hope Seminar wird von ame- 
rikanischen christlichen und 
jüdischem Krrisedi subvemti- 
oniert. das American Jewisb 
i Committee ist bei aDeo hier 
j ssn^naten Uniernehmungen 
| hilfreich, die Gesprächsrunde 
’ des Medimn-Cluhs geht auf 
j die Initiative eines jüngeji 
Amerikaners zurück, in den di- 
versen Organisationen sind 
ameri ka irische Einwanderer 
aktiv, aber andererseits sind es 
oft gerade radikale Jugendli- 
che aus Amerika, die alle die- 
■ se Bern langen in simdos-ge- 
. fährlicher Welse stören, 
j So führte in einem Gespräch 
| Dr. Douglas Young vom "Ame- 
rican Institute oF Hol; Land 
Sindies“ auf dem Berge Zion 
aus, dass es besonders bekla- 
genswert erscheint, dass es jun- 
ge amerikatmehe Juden sind, 
Schüler der benachbartes Dia- 
spora-Jescttiva. die sein Insti- 
tut m greifen und verleumden. 
Seit Wochen hören die Ärger- 


nisse auf dem Befgr Zion 
tedu auf. Die Jeschiva erbebt 
Ansprüche auf jRäumc des In- 
stituts, die dieses rechtmässig 
in na hat (als Mieter der estgli- 
Lnüscheo Kirche) und bedient 
sich dabei <k% Arguments 
der “Mfetion”. Dr. Douglas 
Young aber hl wett entfernt 
davon, ein Missionär zu sein,, 
vielmehr ist er ete aufrechter 
| und aktiver Freund Israels, was 
: ihm in diesen schweren Tagen 
von Bürgermeister Teddy Rol- 
let, vom ReUgtansminisieri- 
; um und zahllosen jüdischen 
Freunden unaufgefordert be- 
scheinigt wurde. 

Noch widerlicher war das 
Verhalten von zwei j na- 
gen ameriV am ich -jüdischen 
Toumrea in der Grjbeskir- 
| che. Der zwastz^jährige Abra- 
ham Wacholder entblösste dort 
sein Hini erteil, presste es ge- 
igen das heüige Grab und Hess 
sich in dieser Pose von seinem 
19-jährigen Freund Jide Alpert 
photographieren. Ein empörter 
J Priester rief die Polizei herbei, 
die diese beiden Schänder des 
Hriltgurms verhafteten und 
dem Gericht vorführwn. Drei 
Monate Gefängnis and drei 
Monate tägliche polizeiliche 
Meldepflicht waren die sehr 
müde Strafe für ein Vergeben, 
i das natürlich Wasser auf die 
Mühlen des Vatikans ist. der 
Israel den Schutz der heiligen 
Stätten der Christenheit nicht 
j zutraut . . . wogegen gerade Dr. 
Douglus Young protestiert hat. 

■ Schwer isi es, bessere Bezie- 
! hungen /tvischen den Religi- 
: orten in der Heitigeü Stadt her- 
! zusteTlen. Sehr leicht aber ist 


Jes. diese Beziehungen durch 
.^imtlose Taten des Hasses zu 
| stören. Was in lahren aajfge- 
■ baut w urde. kann in Minuten 
* eingerissen werden. Das gilt 
ün physischen und hn geisti- 
gen Sinne. 
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c£mge faun- 

Iö- 
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. yroeanaamen 
und Ko- 
; rdbrnonstrierteai, 
j^r idyflüsch und 
ödi Frieden und 

gfunfedet man 
estr Pvcknidkraseai; 

wie der 
Urj 




» m 

psflhtfschst wie- 
nrie, kann kaum 
ägpr einer anbre- 


Von ALICE GARDOS 

bas und vkfieicht antih am NB 
andereisrits Hessen die Wo- 

chenend - Kundgebung des 
FafenkacK der sieben Anfnech- 
ten ab totale Wdtfremdheit er- 
sdtaKren. 
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se- 
if Die ganze An- 
ette etwas Steriles, 
rep .Raum abstrak- 
su schweben. Aw- 
feh, aber ohne 
* Amor v«a "Is- 
5onistnas > *‘ wurde 
d m das Paris- 
gewählt Die Red- 
rFreinft- -und Fe- 
Sgen Kundge- 
niebts Neues as- 
sme jüdische An- 
x verwatteten Ge- 
YerijandJnngs bereit- 
zu braribcheo 
*—» das- aBos ist 
mBritei«. Es fcolr 
mit sehr ernsten 


i gGrM ift i teig 

on. Hast gleich- 


Ein jüdisch-arabischer Dia- 
log liente. muss anderwärts ■ ge- 
führt werden ab aof dem Picfc- 
niekpiatz in jmSschen Paris an- 
lagen. Er mnss gerade io die 
Lebenssphäre der Araber getra- 
gen werden. Ein jndisch-acne- 
rftanisahe^ Professor, der vor 
Jahrzehnten eine Zätiang in 
Ägypten lebte, und jetzt dort- 
hin zurückgdcebrt war, berich- 
tete dieser Tage in einer be- 
bräischen Abendzeituag seine 
Eindrücke; es wies dabei (wie-, 
der einmal) auf den verletzten 
Stotz der Araber bin, der flä ch t 
nur durch ihre verlorenen 
Kriege entstand (und daher 
nicht nur durch den vetroeint- 
Kcfaen oder wkkfioheo Skg 

1 ' der Kanal überquerong im Jom 
Kippor-Krlfeg geheilt wurde). 
{Ein hoher Beam^r m Kairo 
l meinte im Gespräch ech dem 
' Profess o r, die Israelis "müss- 
ten entscheiden, ob sie sieh in 
dieser WeJtgegeod assimilieren 
oder ob sie eän Stück Europa 
m Asien bleiben woileu“. Nor 
im ersten Fafle gäbe es für sie 
eine Chance. 


Eiodrikte wegen. Es schlägt 
echtere Brücken als zwanzig 
künstlich ausaroniengetrom- 
mdte sterile Demonstrationen. 


Die Hochzeit fand k 
moslemischen Dorf im Wadi 
Ara, dem Taleinschnitt zwischen 
dem Küstenstrich und dem 
Bergland von Nazareth statt. 
Als wir ankamen, begab sich ge- 
rade euf Umzug mit Getoese 
durch eines der holperigen 
Gässchen, die stellenweise noch 
ungepfitostert sind, in der Mitte 
des Zhga$ schritt der Bräutigam 
unter eöoem — mit braten Pa- 
pterhttiueu dicht bestedeten Re- 
gensehium. Das lurfbe Dorf war 
auf den Beinen. Fast die gesam- 
te Bevölkerung von 7500 See- 
len nahm praktisch an der Fest- 
i Bchkrit teil. 

Das Dorf ist wohlhabend, 
wie aEe Siedlungen israelischer 
Araber. fXvch die engen Hol- 
pergässchon, auf Eseäsnafcehr 
angesebflitten, fuhren zeitweise 
ganze Aratnfcolonnen, die einan- 
der o hre nbetäm be ad anhoptea 
und trtxzdein immer wieder 
I stecfaaoibäeben. EndKch . getang- 
: ten wir durch das Gewirr auf 
einen treten Plate — oder wur- 
den vielmehr hmgefübrt von' 
den Brüdein des Bräutigams, 
«Se uns empfangen hatten. 


Unser Freund, der junge Bräu- 
tigam, sag*. in der ersten Reibe 
eines Halbkreises' von Stuhhei- 
heu auf dem leeren uogtpüa- 
sterten Pfalz. Rechts, links und 
hinter Bim ün Haibkreas sasseu 
andere jönge Männer. Europä- 
isch gekleidet In bunten Hem- 
den.. Masche sogar mit Bart a 
la Mode. Die Alten, die Honora- 
tioren im Galablje-Kittel u. Ke- 
fije-KopftDCh kamen erst spä- 
ter. Da war dann auch der 


decssmt auf der Heldenbrust. 
Dazu hatte er Henna — gefärbte 
Hände« 

! Die einzigen werblichen We- 
sen ausser mär entpuppten sich 
als Mitglieder eines benachbar- 
ten Kibbutz. Eine ganze Schul- 
Klasse war gekommen, die im 
Unterricht den “Lehrgang Ara- 
bisch ** gewählt hat. Die Dörfler 
waren unsagbar stolz auf die 
jüdischen Gäste. Immer wieder 
verskfaerteai sie uns, die Krb- 
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Blätter in Bericfc- 
gresp onde aten ans 


«che Stsmmuog, 
hpngen und ei- 
in 


. irreal nod ope- 


ch «Se F*ut der 
mgebürLe Gcheäta- 



it König 
5er angebliche 
diten in 


Israeli europäischer 
Herbnnft wird rieh vielleicht 
nicht assämüereo können; 
aber es wäre schon nützlich, 
wenn er Twesugsteos echtes. Ver- 
ständnis für seine .Unweit nod 
äire Ehrbegriffe aufbringt. Wie 
sehr das MitemanderTebeo hn- 


oder 
ben ist. 


Auseinanderle- 

wjrd sich der 
nur sel- 


Wtr wordeta uns daasn be- 
wusst, als wir koczSch eöxtr 
arabischen Hochnati; aof einem 
Dorf beiwohnen. Nicht viele Ju- 
den m Israel können von sich 
■yw Aunx sb) sootwas mtter- 
lebtm. Und doch ist es wichtig 
für bette Teäe, racht nxa- der 



Araber beim Nargüehraochea 
TradttioD und Ehre — im Widerstreit zur Modernisierung. 


sie, ab Absolventen ianaeäisctter 
Sdntieo, perfekt bebriüsch. Sie 
waren eelir glückKch Cher un- 
sere Ankunft, wegen der 
“Ehre“... 

Ehre» das ist das Schlüssel- 
wort kn Lehen des Arabers. Wir 
sollten es noch oft an diesem 
Abend hören. Der europäische 
Israeli und jüdische Flüch t l ing , 
Erbe von Generationen anderer 
Flüchtlinge, bat zum 
Ehrbegriff von Hans ws 


Boriehuag. Er schätzt prakti- 
schere Dinge. „Das Leben ist dL 
Güter höchstes nacht** — das 
wicrl *m, chm oft Bedrohten, 
wenig emtehchtäk Schon- gar 
nacht Sm Znsommecdiaag' mit 


Grossvater des Bräutigams da- 
bei. Der Bräutigam sprang auf 
und küsste dem Grossvater die 
Hand. ■ - 

Die .Gäste jsassen auf Hoiz- 
stidtieo, die man ans dem na- 
hen Haus der Familie gebracht 
hotte. Nur der Bräutigam batte 
rin Fauteoü. Er trag auch eis 
eunisftr kn weiten Umkreis trotz 
der Hitze, dfe vcm Abendn/jod 

geküMf «urde. 


te, Moddemd, 


Vse&tcht sofflte er i*- irmdeuken 


heb waren aof 
mit GCJdmünzen 
aar hübscher junger 
ans wie rin 
in ZrraL mit dem 


Mittefixlao, 
Kravat- 
Schnbe. 
des Jat- 
beäften Setten 
behängt Un- 
Freund sah 
Offizier 
geftamten Or- 


buzniks wäre „gute Freunde* 1 
und "kämen oft zu Besuch". 
Leider sah | ich keinen echten 
Kontakt, die Gruppe blieb un- 
ter sich wie eine Reisegesell- 
schaft im Exoteniand. 

Das Fest bostaod darin, dass 
sich in etwa SO Meter Entfer- 
nung von der ersten S ruh trei- 
be des weiten Zuschauer-Halb- 
kreises Männer und Knaben in 
einer Reihe anfsteDeo. Drei Stun- 
den lang |tr *^ länger stampften 
dSe Männer rytiuniscb bin and 
{her, tmd sangen den Refrain 
zur Darbietung von zwei „Steg- 
reif dichtem** • Als Zugeständ- 
nis En die Neozeit benützten 
cKe Stegreifdichter Mäsophoae 
an langen Kabeln; ihre Iotpro- 
vrsationen w urd en (ebenso wie 
der Refrain des Chors) ohren- 


betäubend verstärkt durch 
| Lautsprecher übextiagien. 
i Die beiden Rhapsoden wettei- 
ferten miteinander in blmmgen 
und witzigen Wortspielen (die 
wir leider nicht verstanden.) 
Die Mdodie erschien uns mono- 
ton, doch einer unserer Freun- 
de versicherte uns begeistert, 
es handle sich um eäoe uralte 
ehrwürdige Weise. 

Spater winden war, als be- 
sonderes Zugeständnis, zur 
Braut geführt. Sie sass den gan- 
zen Abend mit den Frauen und 
Mädchen vor dem Hans ihrer 
Eltern im Freien und durfte sieb 
ebensowenig weg rühren wie 
der Bräutigam von den Män- 
nern. Sie (rag rin — 1 wrisses 
Brainftirid, mit Schleier und al- 
lem westlichen Zubehör, die an- 
I deren Mädchen waren wie im- 
mer ao gezogen, meist mit lan- 
gen Hosen unter einsam Ka- 
sack oder Kleid. Die Mütter 
und Tanten waren unsichtbar. 
Sie kochten und bnken — 

schon seit drei Tagen 

■ 

■ 

Drei Jahre lang war unser 
Freund verlobt gewesen. Die 
Verlobung bestand aus einem 
Rcgwechsel und der Unterzeich- 
nung eines Vertrages Dann durf- 
te “er u seine Braut nie mehr 
allem sehen oder sprechen. Als 
Lehrer und “intellektueller" tat 
er sich etwas darauf zugute, 
(dass er kein Brautgeld zahlte 
| sondern dieses vielmehr m ei- 
nen Hausbau investierte. Die 
ganze Famäie und die Freunde 
halfen beim Bau. Zuletzt kaufte 
der Bräutigam auch noch Mö- 
bel für IL 12.000 (grossteüs 
auf Raten). Die Braut würde die 
Wohnung erat am Abend der 
Hochzeit betreten. Die Frier be- 
■ stand, ausser m dem stnndeo- 
atgen separaten Dasitzen, in 
| vollem Festschmuck, dann nur 
noch in einer knappen Begeg- 
nung und im gemeinsamen Be- 
treten der Wohnung, das “sä” 
noch nie vorher gesehen hatte. 
Dann blieb man eine Woche 
lang in der Wohnung, prak- 
tisch ohne sie zn verlassen... 


Wie uns ein Freund des 
Bräutigams erklärte, war es un- 
geheuer wichtig, dass alles mit 
e n ts pr echender Ehre vor rieh 
ging. Wäre zJ3. der älteste Onkel, 
das FamiHenoberiuqpt nach 
dem Tode von unseres Freun- 
des Vater, nicht erschseoexu so 
hätte dies einen katastrophale» 


VerhBt von "Gesicht” mit sich 
gebracht . . . 

Und wenn die Ehre auf dem 
Spiel steht, so kommt es triebt 
selten vor, dass ein Fleck auf 
rhr mit Blut abgewaschen wer- 
den “muss“ . . . 

Aber das alles lernt -man im 
Dorf, nicht auf künstlich ver- 
anstalte ten politischen Kund- 
gebungen mit städtischen 
Links vor bänden . . . Auch der ex- 
treme arabische Nationalismus, 
der zu so viel Bhirvergiessen 
; führte, ist nichts anderes als ei- 
ne Abart oder Folge des über- 
steigeren arabischen "Ehrge- 
fühls“ . . . 

Den arabischen Dörflern 
geht es gut. Dafür zeugen die 
prachtvollen Neubauten — 
man kann sie schon Villen neu- 
nen. Und die vielen Pkw$ und 
j anderen Kraftwagen, die die 
‘ engen Gässchen verstopfen. 
Auch die prunkvollen Einrich- 
tungen. Fernsehgeräte, Kühl- 
schränke. die seltsam mit den 
primitiv-romantischen Höfen 
samt Kaktusbecken, den Hol- 
pergasscheo und — den vielen 
barfüssigea Kindern (barfuss 
nicht aus Not, sondern au$ Ge- 
wohnheit) kontrastieren. Doch 
Geld ist mehl alles. So erklär- 
te lins unser ‘■Fremdenführer”, 
ein Freund des begreiflicherwei- 
se prä okkupierten Bräutigams, 
dass er demnächst seine Arbeit 
als kleiner Basrunteroehmer (für 
Fliesen Je gen und Badezünmer- 
kachdn) onfgeben will. Er wtH 
— gleichfalls Lehrer werden. 
Für Musik. 

Schon leint er esit zwei Jah- 
ren das Nötige. Weniger ver- 
dienen? Und wann schon? "Eia 
Haus habe ich, eine Frau auch, 
drei Kinder und eiaas unter- 
wegs Iüschafla, und. eia Aß»“. 
Jetzt sucht er effonbar etwas 
anderes: — "mehr Ehre“. Sta- 
tus. 

Erst wenn rieh die ganze 
Wichtigkeit dieser Wertsfcsda, 
aber auch die Erkenntnis der 
Wichtigkeit aktiver jüdischer 

Anteil rehrnji am P ami Wwru nnA 
Gesellschaftsleben der arabi- 
schen Nachbarn bei den jüdi- 
schen Israelis dn r e hgesetzt hat, 
wird vielleicht — abges eh en 
von global — nod kxkalpolm- 
üchen Gegebenheiten — auch 
die psychologische OroiKHage 
für eine Ko-Eristextz geschaffen 
werden können. 
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wie 


sehe 


Richard Nixon ist tnra also 
ciKlgixltig gescheitert: tuc fc- 

btidke&d I ta* ™ man sagen, dass 
er über eine "Wäoze”. dJbi. ein 
Abhörgerät stolperte. 

Die Ironie der Geschichte ist. 
dass R ic h ar d Nixon ohne eine j 
Reihe seltsamer Zufälle nicht • 
gestürzt { worden) a p äre. Hütte 
nicht zufällig ■ ein Neger- Wäch- 
ter den Embroch in das Büro 
der deinokratisdJeTi Partei fm 
Walergate-Gehände bemerkt 
so wäre die Welt inn einen 
Sfcandal ärmer und tun einen 
ungestunzten Nixon reicher. 
Hätte nicht ein Zeuge aosge- 
plaodert dass im Weissen 
Ha« aHe Gespräche des Präsi- 
denten auf Tonband f entgeh al- 
ten- 'worden, so hätte dem Ri- 
chard Nixon kein Mitwissen 
am Watergate-Hiinferoch bewie- 
sen werden können. Hatte . . . 
hätte, ja. aber es hatte eben ! 
anders kommen sollen. Kurz 
ood gut. was Nixon tat. haben 
viele andere auch getan. Sie ; 
haben sich bloss — nicht er- . 
wischen lassen? 

WANZEN- WANZEN 

OBER ALLES j 

■ 

r 

Bereits vor einigen Jahren 
las ich em. sehr aufsebhissirei- 
ches Buch, dem die weltwehe ( 
Verbreitung der Abhörtechnifc | 
zu eotaetHnen war. Es biess: ! 
"Spion in der Streichholz-- : 
Schachtel“ von Hehn nt Grea- , 
lieh fNameo est amen?) and ‘ 
war kn Bertefcmaim-Veriag er- ! 
schienen. Diesem sehr isfor- j 
maiiven Band war so entmeh- | 
meo, dass die heknüchea Lau- j 
scher an der Wand rid häofi- I 
ger sind als man glaubt. 

ABein m der BRD gab es 
bereits 1969, aüs das Buch «r- 
sci rim , mach vorsichtiger Schät- 
zung 30.000 Minispione. Der 
Verkauf und Vertrieb der Ge- 
räte st cämSch ertaubt, ob- 
wohl ihre Anwendung varboren 
‘ ist — ober man verkauft eben 
"für den Evport“ und vergisst 
dann diesen ... ln den USA, 
berichtete Henr Greoüch, ist 
die Sdmüffelefi noch vW wei- 
ter verbreiteit. Die Entwicklung 
der Transistoren techtfflk er- 
laubt die Konströktknj so win- 
ziger Mikr o ph on e und so Mei- 
ner Sender, dass sich diese « 
“‘Wanzen” rbugs). wie man die 
Abhörgeräte in Amerika 
nennt, praktisch nbera-B i m- 
terbriuseo lassen: in esoem 

Kugrischretber auf dem 
Scitreäjrtsch, im schtmnwro- 
deu Ohrgehänge einer Bardame, 
kn Buchrücken einer Bibel auf 
dem Nachttisch eines Hotelzim- 
mern oder in den Falten des 1 
Sonnenschirms auf euer Cafe- j 
Tonsse. 

WANZEN AM WALDRAND ! 

Heutzutage kann jeder, der 
will, seine MitnwoÄdjen aHjö- ; 
rem lassen, siebt nur in oen ; 
USA. schreibt Greulich, son- I 
dem auch aariervrärts; nicht - 
nur in dafür - präparierten Ho- ! 
telzknrncra, sondern in jedem J 
Büro. 4u jeder Wohnung, ja 
sogar auf der einsamen Bank • 
»im Waldrand, die bisher als: 
verschwiegener und ungestör- 
ter Platz für ein vertrauliches 
Gespräch galt. Die Wanzen ma- 
chen uns zu einer "nackten 
Gesellschaft“, wie es Vaoce Pa- 
tard genannt hat, .oder nach 
einem Vergleich von Myron j 
Brenton, bd einer “ Gesellschaft 
im Gold fisch glas". Mit einem 
Kkiossender scmmkariiscfeer. 
japanfecher oder deutscher Bau- 
art. der mit ei n em gewöhnli- 
chen KsnzweHen-Rundfunk- 
gerät über Ezitfenmogsn bis zu 
tausend Meter übgehört wer- 
den kann, ist ««am uowcbtba- j 
rer Mitbelanscher jeder ge- 
wünschten Unterhaätrrog. 

In Amerika wurde das An- 
zapfen von Tdefooteitungeo j 
sogar g*«n Zwecke der Über- j 
führnag Krimineller schon 1928 ! 
durch den Obersten Gerichts- j 
hof verboten. Oherrichser Louis ! 
D, Brandeis warnte damals da- 1 

<^ss es zur Anarchie führt, [ 


wenn die Regierung seäbst zum 
Gesetassörecher wird. Sechs 
Jahre spater wurde diese Ent- 
scheidung des Obersten Ge- 
richtes offiziell vom Kongress 
bestätigt und das Abhören so- 
mit gesetzlich verboten. Doch 
jdie FBI und CTC bekamen 
; bald wieder grünes Licht zram 
Abhören, und sogar Robert F. 
Kennedy war tanz vor senrer 
Ermordung in einen "Abbör- 
sfemdal” verwickelt. Seither ist 
das Abhören geradem gang 
und gäbe geworden. Man miss 
sich mw wundem.’ dass der ar- 
me Richard Nixon keine bes- 
sere Methode finden konnte, die 
Wanzen kn gegnerischen Par- 
teHrauptq , uaitier "eaizupfbin- 
zem“. ols- durch gemietete Ein- 
brecher. Und dass man datm | 
nochmals einbrechen musste, 
um die schwach “wordenen : 
Sender gegen solche mit -neu- 
en Batterien ausrmvechseln. be- 
weist schon fast diUeta mische 
Ungeschicklichkeit ... 

I 

i 

i PRaPARIFRTF. OLIVE. 


die ganze Affoire in Moskau, 
wp das Ahhören gewisse rena&sen 
als Rocrine, wenn nicht als Eh- 
re n pflicht gehen dürfte. 

In Amerika bespitzeäteo Chefs 
ihre Angestellten durch Mifcro- 


phooe im Harter für des Toi- 
lettecpapäar, ein Callgirl hatte 
eine "Wanze“ m der Nacht- 

tischbuipe. ein Arcbiteärt fand 
solche in seinem Barome- 
ter thkrterlasscn von einem 
UnbeSuunxten); schon -1939 bis 
1940 haben führende Parteipo- 
Kt&er In Kabfonsen gegensei- 
tig ihre Telefone angezapft. Be- 
rühmt ist die OHve -im Cocät- 
taflglas. wobei der hersusste- 
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AB HORCHEN UND — 


STRICKEN ... 


IL 12.000 Miete ;uer ein leeres Hans 



"OHR" IM 
WAPPEN-ADLER 


Niemals verstehen wird mau 


ln der vorigen Woche be- 
richtetet! wir ober die Sor- 
gen von Zweitwohnnngsbe- 
ritzern, die eine Bestenermtg 
fürchten, weil die Regierung 
durch bähe Abgaben die Ver- 
mietung aller verfügbaren 
Baulichkeiten erzwingen 

will- ln diesen Tagen machte 
die Hstfaer HaDdeLskanuncr 
darauf aufmerksam, dass 
die Regierung offenbar 
Wasser predigt aber Wein 
trinkt In Haifa steht das 
ehemalige Hanptpostge- 
bande seit 1967 leer und 
wird keiner vernünftigen Ver- 
wendung zngefuhrt 
lm Jahre 1967 ubersiedel- 
te das Haifaer Hauptpost- 
amt von dem Khanat-Ge- 
bäude in der Unterstadt 
fAzmaoth -Strasse) in das 
Mue Gebäude in der Haine- 


«inimdi wsft. Seither StetHH 
drei -einhalb Stockwerke 

des Hauses leer and nur das 
Telegrapbenamt benutzt ein 
halbes Oberstockvrerk. 

Das Komjmm&ationsml- 
ntsterium bezddt aber für 
das gesamte, zum Gröss- 
ten unb enutzte Hans IL 
120.000 Miele lm Jahr. 

Der Hauseigentümer war 
bereit das gesamte Gebäude 
m ein modernes Geschafts- 
zenfnun uuizuwandeln und 
im Erdgeschoss ein elegantes 
Restaurant dnznricbten. 
Doch konnten die beiden 
Seiten sich über die Räumung 
nicht einiges. Die Regierung 
zahlt aJ so seit rieben Jahren 
weiter Miete für mb? wohnte, 
unbenutzt and öde daliegen- 
de Räume ... 


| pAb Ihn noch walle liebten” : 
Wie eine Beiruter Zeitung Nixon 
nach dessen 'Nah ostreise sah : 
ABU BEN NIXON— 

heqde Zahnstocher als Anten- 
ne des -Mini-Senders in der 
. präparierten OHve dient. Aber 
es gibt auch Sender und Abhör- 
geräte in der Poderfose. hn 
Lippenstift, in der Kravatren- 
nadeL nod der Phantasie der 
Geheimdienste sind keime Gren- 
zen gesteckt. Im Dienstzimmer 
des US- Botschafters in Mos- 
kau hing sieben Jahre lang ein 
präpariertes amerikanisches 
Hoheitsreichen. Durch Zufall ka- 
men Nach ri oh tentechnäk er da- 
hinter. dass der Adler des Ho- 
heitwweJwns — das Geschenk 
einer ukrainischen Besucher- 
' delesation — eine raffinierte 
| Abhörvorrichtung enthielt 


Ak ■ in Deutschland das^ Ab- 
hören streng verboten wunde, 
Hess die Bucdesregkrong ein- 
fach durch die AflKortec abbö- 
ren, was sie ahgftijört . haben 
woUte. Die «nerttamiseben 
Horebposten Ueferten eine Flut 
von Tonbändern an; «äne Seire- 
täriu sass bis spät io Ae Nacht 
vor dem . Bandgerät, da . der 
Leiter der Aussenatdle des 
Verfcrauogsscbuczes allein , mit 
der Arbeit nicht fertig wurde. 
Sie sass da, den Fnss am 
Stoppschalter, in den Händen 
du Strictaeug. Während sie 
den . oft belanglosen Gesprä- 
chen der bespitzelten Bürger 
lauschte, entstand unter ihren 
Händen eine ganze Baby- Aus- 
stattung! 

Die Zukunft gehört übrigens 
den Lcserstrab) fn: dann wird 
man gar kein Abhörgerät mehr 
brauchen. Mit Laserstrahlen 
kann man schon heute einen ge- 
wöhnlichen schweren KristaH- 
aschenbecher so zum Schwin- 
gen bringen, dass man jedes: 
uu Raum gesprochene Wort 
übermitteln kann. Die Sache 
ist bloss etwas tawtspielig, — 
aber immer noch bilFger als 
der Verfusf eines Präridentenam- 
tes» 

■ 

Die Tragödie von Watergate 
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[besteht afeo auch dssäi 
I Nixons “Berater“. 
[hinter, ihrer 'Zeit:-' zorüy! 

1 res.'. MoraHscIf ;,wäea- s- . 

| schlechter als ändere . . . 
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’ Was afles vorle amm t ' 
L einem as^esehen New 
Hotel gfot es verborgen 
whgeriite. .Von einem ] 
Monitor Unter dar En 
tbeke kam. man m jed 
mer sehen, aogeWich 
j Schatz der Gäste“ . . . 

: ritrer körnen m ZÖkna 
i tisch mit einem Kfcinstf 

i m. der- Grösse eines Te. 

I les, ' der über thram 
.stöct kreist, afles üb«/ 
j was dort vorgebt Doch 
(redet. raun uchL Die 
! sten erwachen erst wen 

Inen -in- den Kram passt 

£ 

HAUSMTFTEJLLr 
l - Zn unserem Leidwe 
neu wir in dieser Woche . 
Programmvorschau nk . 
gen, da sie wegen der Sf _ 
i der TV-Techntter nich . 
bar ist. 

Wir, bemühen ans 
rieh, unseren Lesern hn 
unserer Möglichkeiten fl 
sehe zn erfüllen. Haben 
tere Anregungen für dk 
Ausgabe? Dann schre 
i bitte- an Alice Schwan 
) tion der Freitagbeilage 
! ISRAEL NACHR*CH1 
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Droemerscbe Veriagsanstalt Th. Knaur Nachf. 
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.J^ein”, sagte Sims. 

..Was, nein?” 

,Jhr Vorschlag interessiert mich nicht. Baas.” 

De Brakeleer wurde es richtig übel. O Gott, dachte 
er. Wenn ich ihn nicht herumkriege . . . Der verfluch- 
te Film . . . Mercier schickt ihn der Flugzeugfinna . - . 
Ich bin meinen Job los . . 1 
Der rosige Holländer zwang sich zu einem Lächeln. 
..Sagen Sie nicht gleich Nein! Wie ich schon bemerk- 
te. spielt Geld bei dieser Sache keine Rolle. Sie kön- 
nen verlangen, was Sie wollen . . 

„Ich habe genug Geld. Ich brauche nichts.” 
..Unsinn. Jeder Mensch braucht Geld!” De Brake- 
leer war den Tränen nahe. . 

„Ich nicht. Wirklich nichL Ich habe in meinem Le- 
ben lange und schwer gearbeitet Und ich bin nicht 
mehr im Gewerbe, das wissen Sie doch, mein lieber 
Baas." 

„Herr Sirus . . . Professor . . . Ich bitte Sie! Sie sind 
der einzige Mann, der für eine solche Sache in Frage 
kommt 1 Sie erhalten jede Unterstützung! Sie müssen 
nur sagen, was Sie brauchen — es wird beschafft Sie 
haben jeden Schutz. Tun Sie es. ich flehe Sie an. Mir 
zuliebe! Erinnern Sie sich an 1947? Die Volksbank 
in Den Haag? Ich wusste, dass Sie es waren, ich 
wusste es!" 

„Gar nichts wussten Sie. Baas.” 

„Ach ja doch!” 

„Und warum haben Sie mich dann nicht verhaften 
lassen?” 

„WeU . . . Ich . . . Sehen Sie, Professor, ich empfand 
damals solche Bewunderung für Sie - - . für Ihr Ge- 
nie . .. und ich...” 

„Acb, hören Sie auf! Das ist doch Gefasel. Einen 
Dreck wussten Sie.” Sirus setzte sich gleichfalls. Et 
legte die Spitzen der schonen Finger aneinander 
und stützte das Kinn darauf. „Sie werden erpresst 
Baas, wie?” 

De Brakeleer nickte nur. 

„Schlimm?” 

„Sehr schlimm.” 

, Jim. Und Ihre Freunde brauchen das, was in dem 
Tresor liegt, sehr dringend?” 

„Ausserordentlich dringend, Professor!” De Brake- 
leer fühlte neue Hoffnung. „Die gehen auf jede Be- 
dingung ein! Auf jede.” 

„Sind Sie da ganz sicher?” 

„Absolut sicher!” 

„Nim gut”, sagte Sirus. „Wir werden sehen, ob 

Sie recht haben.” " 

„Wie? Wie?” De Brakeleer zitterte vor Erregung. 
„Was mich an Monet so fasziniert”, sagte Sirus, 
das ist seine einzigartige Begabung, Atmosphäre 


durch das Licht, durch die Spiele des Nebels, der 
Sonne und des Wassers zu schaffen. . . Da gibt es ein 
Bild von ihm — „Die Mohnblumen". 1S73 entstan- 
den. Nach diesen „Mohnblumen” bin ich verrückt 
Ich träume von ihnen! Ich muss sie haben! Ich muss 
sie haben, Baas, verstehen Sie mich?” .,Aber ja doch, 
natürlich!” De Brakeleer Worte überstürzten sich. 
„Sie wünschen das Bild — wunderbar! Sie werden es 
bekommen!” 

„Langsam”, sagte Sirus. „Es muss doch einen 
Grund haben, dass ich das Bild noch nicht besitze, 
wenn ich es so sehr liebe, wie?” 

JTa . . De Brakeleers Hochgefühl sank wieder. 

„Ich kann es nicht bekommen. Um keinen Preis. 
Ich habe schon alles versucht Nichts zu machen. Das 
Bild hängt in Paris, im Musee de ITrapressionisme. 
Unverkäuflich. „Sirus’ S timm e hob sicb-etwas. „ A ber 
ich verliere noch den Verstand,* wenn ich die „Mohn- 
blumen” nicht habe. Und das ist Ihre Chance!” Er 
sprach wieder mit seiner normalen, leisen und kulti- 
vierten S timm e. ,JDie Franzosen schicken Sie, nicht 
wahr?” 

„Das sagte ich doch. Die Franzosen wollen unbe- 
dingt . .” 

„Sie wollen unbedingt, ja, ja. Wenn die Franzosen 
mich wirklich unbedingt wollen, Herr De Brakeleer, 
dann sollen sie dafür sorgen, dass mir das Musee de 
rimpressionisme die „Mohnblumen” verkauft! Ich 
zahle. Ich -zahle, was man verlangt. Aber man muss 
mich kaufen lassen, verstehen Sie? Man muss das 
Bild freigebenP 

' „Und wenn man es freigibt . . . dann wären Sie be- 
reit..” 

Mit verhaltener Bewegtheit sprach Amon Sirus: 
„Dann würde ich noch einmal an die Arbeit gehen, 
ja. Das wäre es mir wen. 

71 

„Wir müssen ans bei Urnen entschuldigen, Herr 
Cayetano — es blieb den Herren keine andere Wahl” 

„Entschuldigen? Ich werstehe nicht..” 

„Die Untersuchungsbeamten in Buenos Aires ha- 
ben Ihnen nicht die Wahrheit gesagt. Auch die Vertre- 
ter der -Ministerien nicht. Sie wurden absichtlich be- 
logen und falsch informiert — im Interesse der Er- 
mittlungen”, sagte der argentinische Botschafter. Er 
hatte ein zerfurchtes Gesicht, eckige Kinnbacken, 
stahlgraue Augen, und er gehörte zu einer der älte- 
sten und vornehmsten Familien seines Landes. Ob- 
wohl er sich hervorragend beherrschte, zeigte er doch 
Zeichen von Spannung und Nervosität — wie alle 
Anwesenden in dem grossen Salon des Wiener Bor- 
schaf csgebäudes* Die Ausnahme war Manuel Aranda. 
Den hatte plöttäicb eine eisige Ruhe ergriffen. 

Rund um einen niedrigen Rauchtisch sassen links 
von Manuel der massige Cayetano. rechts der kleine 
Botschaftsattache Ernesto Gomez mit dem schwar- 
zen Kraushaar und der olivenfarbenen Haut Manuel 
gegenüber sass der Botschafter, flankiert von den bei- 
den Anwälten, die mit Cayetano eingetroffen wa- 
ren — dem persönlichen Rechtsvertreter Raphaelo 
Arandas und dem Syndikus der Quirn ica Aranda. 

Die Besprechung, die nach wenigen allgemeinen 
Worten und mechanischen Kondolationen begonnen 
hatte, war durch die Erklärung des Botschafters 
schnell zum Thema gekommen... 

„Sie werden sofort verstehen, Herr Cayetano. Dok- 
tor Aranda sagte Busen, er habe einen Gcbeimauf- 
trag über die Herstellung von B-W affen von unserem 
Verteidigungsministerium erhalten." 

„Richtig.” 

„Sie und alle seine wissenschaftlichen Mitarbeiter 
an dem Projekt wurden zu absolutem Stillschweigen 
darüber vereidigt” 

„Ja! Von zwei hohen Beamten des Minis teriums. . 
Cayetano unterbrach seinen Satz. „Ich habe in den 
letzten Tagen immer wieder gefordert, den beiden 
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gegenübergestellt zu werden! Man hat meine ' 
nicht erfüUL Warum nicht?” : 

„Weil diese beiden Männer — Verräter, wie 
nun annehmen müssen — spurlos verschwunden s * 

Cayetano sagte atemlos: „Das bedeutet . . .” 

„Das bedeutet, dass natürlich weder das Ver' 
gnngsministerium noch irgendeine andere Stelle 
serer Regierung den Doktor Aranda jemals ql 
□ em solchen Geheimauftxag betraut bat Wir si. . 
keine A-, B- oder C-Waffen her, und wir haben 
nicht die Absicht, das zu tun. Im Bunde mit s 
beiden zweifellos hoch bestochenen Komplicen 
te Doktor Aranda Ihnen allen dieses Theater 
damit Sie ruhig und nicht durch Skrupel belast 
einer Sache mitaibeiten sollten, die Doktor Aran 
und er allein, das erkläre ich hier namens meine 
gierung! — voranzutreiben entschlossen war.” 

Mein Vater hat also alle belogen und betröge * 
gar die nächsten Mitarbeiter, nur so war er i 
Lage, seine Erfindung zu machen, dachte M‘- >• 
und es erstaunte ihn, wie gelassen er blieb. Er f 
te, was der Botschafter sagte; Dieser hätte sic ~ 
hütet zu behaupten, dass : cs zwei korrupte B< 
im argentinischen Verteidigungsministerium gal 
hätte meinen Vater allein beschuldigt und nicht ~ 
■Regierung in diese Sache hmei ,, <tezogen, dachte 
nuel. Aber der Umstand, dass 'man mich hier in 
ungeschoren weiterforschen lässt, scheint doch d 
schiiessen zu lassen, dass der Botschafter um. 
Behörden daheim immer noch keine Ahnung - 
ganzen Ausmass der Erfindung besitzen, die 
Vater gemacht und verkauft hat! 

„Ich nehme an, Ihre privaten ^Nachforschi- 
hier in Wien haben Sie zu Erkenntnissen gebi 
die nur das bestätigen, was Seine Exzellenz s : * 
Der kleine Gomez sah Manuel aggressiv an. 

Aggressiv antwortete Manuel, während er da ' 
dass dieser Ernesto Gomez ein anständiger und Tj " 
ferer Verbündetet im zuletzt offensichtlich verg - 
eben Kampf des Thomas Meerswald gewesen -~ 
„Weil Sie das annehmen, haben Sie mich im 
aufgesuebt, nicht, wahr? Und mich ersucht, i 
Nachforschungen abzubrechen . und heimzuke 
wie?” 

„Ich tat es, weil ich dazu den Auftrag erhalten 
te”, antwortete der kleine Mann verbissen. 

„Auftrag von wem?” 

„Von Seiner Exzellenz, dem Herrn Botschaf 

„Und ich hatte ihn- von unserem Inn e n miniem 
erhalten”, sagte der Botschafter. 

„Was bewog das Innenministerium zu Ol 

Schritt?” 

-V 

„Die Ergebnisse der Untersuchungen, die in Br - 

Aires geführt wurden, Herr Aranda-” JDer Bote * 
ter hob den Kopf. „Sie ergaben die völlige Ahm 
iosigkeit und Gutgläubigkeit des Herrn Cayetano. -^ 
Untersuchungen laufen jedoch noch. Wir wissen IL - 1 ' 
nicht alles.” Aha, dachte Ma , ;, tL ,JEs sind geh. ' 
Untersuchungen. Was ich hier mitteile, erkläre- ^ 
unter der Voraussetzung, dass keiner der Anwese . 
einem anderen M-. jehen gegenüber auch nur Ar ■ __ 
fangen macht” 

Groll schweigt, dachte Manuel. Der “wird : 
verraten, was ich ihm auch erzähle, me! Sie w 
also noch nichts, von der. wirklichen Tragödie, *. t 
wie ich es vermutete. Er sagte: J 3 rr Attache hat • 
bei seinem Besuch gewarnt Sie könnten nichl V. 
mein Leben ^ garantieren, wenn ich in Wien bl : ; 
erklärte er. Das taten Sie doch. Herr Gomez, 
wahr?” J 

„Sicherlich.” 

„Im Auftrag Seiner Exzellenz?” " v 

„Sicherlich.” 
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ISRAEL NACHRICHTEN 


yxw* ninn 


Freitag, 16. 8. 1974. 
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In den Niederlanden darf die Polizei Wie ans James Morris eine tan wai; 


• i f 1 


_■ •- • «<-.■ 


fjl 1 i* l“ 8 ein Grundrecht des Buer- chm hü ernster Vor brechen Engfischer Erfolgsautor Und Vater VOR vier ] 

Telefon nutnören s ätä; riss — äu«« «k> 

aut diesem Gebiet fuer dringend Mit der Watergato-Affaere vor bin Jch ich gefta." lwnders aus gutem Haus. Zehn- 

Von unserem Korrespondenten HERMANN BLEICH erforderlich gehalten. In Kn»- Augen versteht man, dass diese jgj^ Morria Chefreporter und jaehrig trat James Morris ins 

(Den Haag) sen der niederiaeodischen Justiz Einstellung: in weiten Kreisen Schriftsteller ’ ist seit Tänzern Christ-Church-CoUege in Ox- 

steht man gnmdsaetdicfa auf Bümruhigi^ her vmrnft . Eine ^ mehj . ^ H WIldeni ^ €in , nactoem er eine durch- 

Die niederiaeadische Oeffem-'chungsrichter die Erlaubnis, aber dem Standpunkt, solange die demokratische Regierang gebt ^ J>amo ■ Miat der vierzig. In aas glneckliche Kindheit verlebt 

lichkeit musste dieser Tage zur niemand kann seine Entschei. harte, berechnende KrimkrfLitaet tiam gefaeteiiehen. Weg; wenn ^ hatte. Bald kam es zn ersten ho- 

Kenntnis nehmen, dass Ab bot- dnng beuiteflea Auf fiese Wd- io den NiedaJandeo zunimmt, sie sh* totabtaera: Methoden 3^ ✓ Omundnim") beschreibt mosexudlen j Kontakten — von 

fVi • Ü _ « > i .L . . 11 ^. Ia! _L«i JJ. 9 _ «. J «~y — *-»-«- -1 Jju t 3 - - 1 . J!a m« I '*■ ^ I 


Englischer Erfolgsautor und Vater von vier Kindern Hess sei 

Geschledbt operativ aendem Ift 


ree von TeIrfongespraechen.se besteht allzu leicht die Moeg- werde Mich das Zwangmittel des 


die an einen Polizei- [ . 
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durch offizielle Instanzen keine lichkeit in das Telefongeheimnis | Abhoerens von Telefongesprae- 1 Staat erinnern. 
fll2u ungewoehnltehe Angele- 

gsuheit ist. Es wurde sogar von ■ ; J 

Seifen der Regierung angekuen- ; ! W VTR V AA M 

die:, dass nlederlaendische Ge- i ; I I k I ■ ÄB 

ricblsbehoerdeu knenftig immer]: EE wEvEW Xh 

mehr Telefoogespraeche von f 

verdaechtigen Personen abhoc- 30 IL FUER EINE RATTE zahlreiche Politiker, Beamte Mostar. JugosU Papst Paul VI 

tun werden. Imemmnister Ein Amtsrichter hat in der und selbst Richter. bei einer Audienz ueberreichL 

De Gasy Fortmaa liess wissen, ostafrikanischen Stadt Momba- Das Geschenk, das Zigarren, 

die PTT werde der Polizei „Un- sa * we i Maeoner zu je rund 30 TABAKDOSE FUER Zigaretten, Pfeifen- und 
tem'cht” erteilen, wie dabei **ch- H* Geldstrafe verurteilt, weil sie NICHTRAUCHER FAUL VL Schnupftabak enthielt, wird io- 
nisch am besten vorzugehen sei. >’ obn e amtliche Genehmigung'’ Fine Tabakdoss m k feinsten dessen eher Besucher des Pap- 
eine Ratte getoetet hatten. Der mazedonischen Tabakwaren ha- stes erfreuen; der Heilige Vater 
Der Minister hat in Beautwor. | Ratte kam dabei zugute — so- hm neun Kinder der Dioezese selbst ist Nichtraucher, 
tung von Fragen aus dem Par- weit davon die Rede sein V«™ wwwwwwwwwww w 


jetzt Jan Morris den Jy raetselliaf- Morris, wie er mit leiser Selbst- j 
ten Weg von einem Geschlecht Ironie vermerkt, natoeriieh nicht 
zum anderen”, demnaechst soll] als solche empfunden, da eT 
das wirk in Franzoesisch und sich schliesslich als Maedcheo ^ 
Deutsch hciauskommen. Wie! betrachtete. Jedoch: Besonders >■ ■ 
„Fans Match” . registriert, hatliotesiv waren seine Liebschof- . 
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Jan Monis : 
Papa wird eine Dame 
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löment mitgeteilt, seit April — dass sie in einem Natur- 1 
1971 seien von der Polizei in Schutzgebiet lebte. Die Beschäl« 
mindestens 56 FaeUen Telefon- drgtea hatten vergebens darauf 
gespraeche von Personen abge« j hingewiesen, dass das Nagetier 
hotrt worden, die eines Verbre. ihnen landwirtschaftlichen Scha- 
chens verdaechtigt waren. Im den zngefuegt hatte. 

Jahre 1971 batten der nieder- 

laeudiscbe Sicherheitsdienst und KREUZFAHRT-GAESTE 

auch die Polizeibeboerde offi- VERKLAGEN SOWJETS 

zieil die Befugnis erhalten, unter 

bestimmten Bedingungen Tele- Sieben Amerikaner haben in 
fongespraeche abzuhoeren. Die New York die Reederei des so- 
Erfahnnsgen werden als so guen- wie tischen LoLtuskreuzfahrtschif- 
stic bezeichnet, dass diese Me- fes „Maxim Gorki” auf Scha- 
thode noch intensiver als bis- deneisatz in Boehe von insge- 
her angewendet werden soll. Die samt 1,750.000 Dollar verklagt. 
Fädle, in denen bisher abge- weil sie nach eigenen Angaben] 
hom wurde, betrafen Falsch- ws ehrend einer Kreuzfahrt im 
muenzer, Bedrohung von Per- Mai >fehiuDgsmittel vergifturi gen 
sonco, Waffenhandel und Waf- erlitten hatten. Die Amerikaner 
fendiebstaehle. Drogenhandel, woQen fuer die verdorbenen Fe- 
Mord, Geiselnahme. Entfueh- rien und koerperlichen Be- 
rungsversuche und Bankueber- sch werden als Folge der Ver- 
falle. giftung pro Kopf 250.000 Dollar 

Schadenersatz. 

Die Polizei ist befugt, ein Te- 



lefongespraech abzuhoeren, TREIBSTOFFMISCHUNG 
wenn der Untersuchungsrichter BEWIRKTE ABSTURZ 

meinen soll dies ^ur geschehen Eä»e ärtnemlichc Mischung y ;: ^ - ^ 1 X > .. ' V ' < Sifcelius spiebe — es sollte aber ^ J?° 

falls es sieb um ein Verbrechen Duesentreflsshrffea und '■ ; vf.\ . ( noch Jahrzehnte dauern, bis er 

handelt wofuer eine Gefaeng- Roglwnzin war nach Angaben ' ■ ■ ■* ■ ' - v '- ■ P * ■ seiner Nato* zum Durchbruch f. ch 0111 J 

ni« träfe von mindestens 6 Jab. e “ er Untersuchungsfeommision Eise Grosse Lnkas-Cxanach-AnssteOnns von Ldbgaben ans all» ; verhelfen konnte. • Qnd < “ c " Inttp Mmnmy zu nen- 

ren auferieat werden kann. Fer- afrikaniscäieu Republik Weit findet derzeit im Kunstmuseum Basel statt Im BOd: Kopfj Dazwischen lug zumindest waehrecc die adtereo Soeh- 


Eine irrtuemliche Mischung 


Morris, behauptet sie in 

Buch, mit Freunden, Beks 

Geschaeft^reunden. Eine 

lang, als die weiblichen F 

I . .. . bereits stark auseepraegt 
der Herausgeber Gallimard dar- fe nie, weit us mehr smnüches Ooeraticm aber «och 

' ! auf ven**tet. so wie ueWich, Vergmiegen empfand der Stu- war le * 

frühere Buecher desselben Au- de« beim Betrachten eines ^ Blkb " 

x tan Games Morris ist vor all^m Deatmals oder wenn er im MaeaMm voxUhBl i en ca 

' . . dQrr & “ffle Standardwerke wueragen Gras einer Wiese bei ^ Tondnri _ ^ ^ ^ 

ein ^SPS)^ ^ • menveremigung bei Morr 

‘■V ■ Z “S- James Mo. te zwei Wohnsitze, zwei 

• ris den Schritt in die Ehe — und deskrdse, zwe Kleide« 

C;: Freilich; dies« Teilung der heute anf . eine stolze Kin- *«* e . Badeko~ 

persoenlichkeit ■ wuerde Jan ^«schar ve-weisen. Fuer Susan mehr. Als -ihr emrnd eu 

■ * Morris keineswegs befuerwor- ! Tom. die beiden jnengeren >» Ft 

h.n cnhnn im Alr^p vrm rar Kinder, ist die „WesensumwandL *. Masou m einem ^hue 
ishr^^LrA* mir bewusst dassl lur &” — Monis schaetzt das Wauen Mantei™ enpaeht* 
•- fcb^MtlWi «in Maedchen Wor < Geselileditsumwaiuann* otteiffl Mondes «hoetfe 

. •• bin-, beschreibt ‘die Autorin die -V 1 ?» ~ . dn . Va . ters n s 'jf r 

■i frnehesten Anften» einer &*>*< “^b me ein Probira ge- a. der Za. er», endtnel 
•• sricklnn*. die schliesslich, nacb :w « e ” . 3« f«4 nacmlicb bo- ai »erden. 

V', einer jahrelangen Hormonkur, t d er Re porter, der ]öhr- an d James 

<- , zur entscheidenden Operation «fmtelang <fcrch- dre Welt ^ de 

ff r^Sh,. Manchester Gnardian" und die 1 T on ,ebt “ 

rtSeS^^rSrSSe ^'- T !' 1 '«" “ *r Moont-Everest- »• s« rammen. .Wi 
■^n-. ca gefuehrt hatte. iJer kleine Ja , ___ tj m * __j erm» Jen. zwei Schwaegennnei 

. mes entdeckt« sein weibliches Besteigung vor Hunt und Hill* Bi» beth unbe' 

: .U- Geschlecht, ab er tmter den. ^ teggenomre enj.att e, m e mg 

Klavier hn elteHIcben Sidon lag - 

*; «-*»!- * * •» 5 ÄÄÄ m v*r>» 
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nitstrafo von mind estens 6 Jab. ^ ner UnteisiKinngsbc^M Ein Grosse LobB^xaoudi-Ai^eOniis von Ldhgaben ans alte • verhelf en toMfte. 


üi Dt uns spienü es souie aner instf ^ nmt 17 rnn vitt _ liebt habe. Ganz hn 

r :■ v =- -. . . luoeh Jchrzefcrrte dauern, bis er g “j™t L _ c 00 ^ te rL- Auch Jan Morris 

'• ■■■• ' I seiner Nato- zum Durchbruch “ ch ^ Om Jan «L 

vp>rh»if M i-rwjb+j» und <iic Mutte? Mummv zu neu- keiP ueoauerr aeoer uu 

JtSLifTS!: ■ - : neu waehreci d« adteren Soeh- «*«dni-i Nur manchma 


ren amenaEt weraen Kami, rer- i“ — U|IUW uu auiimiuuxuui ™ m». nwpi uwwistucn ^ — ^ummuov - _ _ . Wphrrn« o« Am' 

ner muss die Vermutung beste- Botswana die Ursache eines eines Knaben; Aquarell nwl Deckfarben; um 151Ö-15; Paris, aeuss erlich — der ganz normal-,- 1 ? Henry. Ireute 21. und dcrmL- m . ■ 


Von HEINZ WREKK ner sich. Auf dem Frueh. 

stuecksteller von Madame 

Womit kann ich dien ec?** liegt das gewuensebte Broet- 

Emgefroreoes Lasch ein. Heu- chen Es bat eine gr osse brau- 


taucht Vom Karst herunter 
faeUt die Bora in die Bucht, 
und der Dampfer, der nach 
Rab faehrt, hat es schwer in 
diesem Sturm, der im Hotel 
die Fenster klirren laesst 
Im grossen Speisegaal sitzt. 


Womit kann ich dieueoT** 


te ist Madametag! 


ne Warze in der Mitte der 


heu, dass die verdaechtigte Per- FJugzeugungJuecks am 4. April Louvre. ' le Lebensweg eines jungen Eng 

sod andern Gespraech teD- Jahre3 - Der Absturz der 

naumL Das Abhoeren von Tde- Doo^as DC 4 ktnz nach dem 

fon gesprochen erfolgt auf dem HEUTE EINE KURZGESCHICHTE : 

Wege naher die Zentralstellen »wn hatte Ti Todesopfer 8«or- : 

SSSSKS Madame and die Rache des kleinen Mannes 

Pülizeiamt verbunden, wo die stofbBüschßug getankt. 

Gespraeche auf Band aufgenom- 15 m DM p™, OPÄ i j Der Tag ist wie in Blei ge- Von HEINZ WREKK ner sich Auf dem Frueiu 

wen j„ ! ' ta 1111 ^ Vom Karst herunter stuecksteller von Madame 

SCHAEFERS -SCHMERZEN* j ! faeiJt die Bora in die Bucht, Womit k a nn ich dienen?** liegt das gewnensebte Broet- 

Der mederlaeridische Sicher- yj Jahre alte ruestige Opa 1 1 der Dampfer, der nach Eingefrorenes Laedbeln. Heu- chen. Es bat eine grosse brau- 

heksdienst seinerseits beshza die Schaefer- aus Freiburg, der Bn- ' | ^ ae ^ urt > hat es schwer in te ist Maxlametag! j» Warze in der Mitte der ] 

Befugnis, Teiefongespraeche ab- ^ vergangene,, Jahres Schlag» | ! diesem Sturm, der im Hotel „Das Frijehstueck!" grollt cbe rn Rundung. ] 

zuboeren, sofern dies im Inter- als er ein 17- I j die Fenster klirren laesst die gerade frisch geklierte Der Kellner zieht einen i 

essö der Sicherheit des Staates jp^ hriges Mae dcheo heir atete, ' Im grossen Speisegaal sitzt, Madame. „Wo bleibt das Aschenbecher aus der Hosen- j 
notwendig erscheint. Dieser vor ^er 5. Bielefelder ! “«ssmiÄig, die gnaedige Freehstueck? Jeden Morgen lasche und stellt ihn rechts j 

Dienst benoetigt dafuer aber ei- Zivilkammer ein en Teilerfolg, i Frau. Sie wird hier, weil Ab- muss ich Jaeager anf das neben Madame. Die lobt: j 

ne schriftliche Ermaechtigimg 0pa eüj C Bonlevard-Zeitimg, \ wecWung sein muss, beüei- Frnehstueck warten." -Sehen Sie es geht eben al- | 

des Minäterpraeside Dten, d es In. jj e <t story" gross heraus- ]i be sicht immer nur gnaedige „Sehr wohl, Madame, nur lea Sauberkeit ist schliesslich ] 

necuünisters, des Justizministers ^ yaht^mg von ' j Frau, sondern fast eben so eine Minute bin schoen, bin keine Hexerei, man muss nur ! 

und des Verkehrsmmisters, wel- 25.000 Mark Schmerzensgeld ]! auch Madame genannt- gleich wieder da, Madame.” wollen." i 

chem der Post-, Telefon, und ^ weja . n Veileizung seiner Per- Das Internationale bringt so Aber Madame entlaesst den „Sehr wohl, Madame”, j 

Telegrafenbetrieb unterstellt ist. wr jÜThV^ t) verklagt hatte, be- ! ] «was erfreulicherweise mit Kellner nicht so ohne weite- sagt der Kellner, laechelt j 

Eine solche Ermaechtigung kon;mt lam UrteÜsspruch j ! ach. res. Mit gespreizten Fingern und . schäm durch das Fen- j 

bleibt drei Monate gueitig. WBl MjuK Vor allem die Be- i | Di© gnaedige Frau, miss- weist sie. Ekel im Gesiebt, ner a ufs Meer, das sich un- i 

der Sicherheitsdienst nach Ablauf ^ ^ Boulevard-Zeitung \\ mutiger werdend, Sieht in im. auf die Mitte des Tisches, tw den Schlaegen der Bora j 

dieser Frist weiter abhoeren, hffHon ^ e | aer pj^ von Brie- |l uier kuerzeren Abstaenden , genauer; auf einen Aschenbe- waelzL Sicher^ werden einige ; 

dann muss eine neue schriftlL ^ an Q pa Schaefer "gehrehrt, l] sozusagen strafenden Blickes eher: JB rin gen Sie einen ande- Passagiere auf dem 'Dampfer ! 

che Erlaubnis der vier Minister £e ^ Be- j ] auf die Uhr. Es ist schon ren Aschenbecher, aber einen, nach Rab jetzt seekrank sein, j 

erteüt werden. schimpfmigen beinhalteten. Nun j I nach nenn und jetzt tritt der sauber ist. Oder halten Aber warum laecbdt der , 

' ru. Wirt Schwfer dafuer entschae- ! ] durch die Ttter im Hinter- Sie hi» nichts von Sauber- Keunec so merkwuerdig. fast j 

. _ t At&t Einziger Wermutstropfen ' | gnmd ein befrackter Kellner Seit?" wie ans dem Hinterhalt ei- j 

Pf° fuer Opa: Er muss zwei Foenftd j I m den SpeisesaaL Laessig ^Schr wohl, Madame". ner nicht ganz reinen Seele j 

Sia&iheQsskenst aügeüoert ^ Gerichtricosten tragen. ! j msonnen, als sei er ganz sagt der Kellner. Er nimmt heraus? Vor der Tuet zum j 

den. Hegt zwischen 7 und l - j [ weit fort in. einer jedenfalls den Aschenbecher, entdeckt SpecsesaaJ war vom Silber- ! 

2>aneben wird allerdings ange- STAATSANWALT WIEL ! | vid besseren Welt als die* ein naar Staea beben darin. " nM TahMt eki Eroetchen ! 


rTZZ ~ . r“ ein Jahr aeltenr Mart von An. Fahrfian m dem 

le lebe«»« «me, tu«« En*- »« » »«1«. 


iH’d den VeJer Jam« genannt | Pf 1 ^ Ode, daran, dass 
harien, .Die Aendernng von Mann manchm al leichter 

Jam« auf Jan war fuer sie ganz * ftn war ’ schwierige 
leicht ** zu reeberchjerer und s 

grossen Runder Gehoer : 
Kaum Probleme hatte Jan schaffen. 


Medizin fuer alle 
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diesem Sturm, der im Hotel „Das Freehstueck!" grollt cbe'en Rundung, 
die Fenster klirren laesst die gerade frisch gekuerte Der Kellner zieht einen 

Im grossen Speisesaal sitzt, Madame. „Wo bleibt das Aschenbecher aus der Hosen- 

missmatig, die gnaedige Fniehstoeck? Jeden Morgen lasche und stellt ihn rechts 

Frau. Sie wird hier, weil Ab- muss ich Jaeager auf das neben Madame. Die lobt: 

wechalung sein muss, beüei- Freehstueck warten." „Sehen Sie es geht eben al- 

be sicht immer nur gnaedige „Sehr wohl, Madame, nur les Sauberkeit ist schliesslich 
Rau, sondern fast eben so eine Minute bitt schoen, bin keine Hexerei, man muss nnr 

oft auch Madame genannt, gleich wieder da. Madame.” wollen.” 

Das Internationale bringt so Aber Madame entlaesst den „Sehr wohl, Madame”, 

etwas erfreulicherweise mit Kellner nicht so ohne weite- «ng* der Kellner, laechelt 

ach. res. Mit gespreizten Fingern und scharrt durch das Fen- 

Dfe gnaedige Frau, miss- weist sie. Ekel im GeskrbL gxer aufs Meer, das sich un- 

aratiser werdend. Sieht in im. anf die Mitte des Tisches, tw Hm Srhlaeeen der Bora 


Herzoperation bei 

voüem Bewusstsein 

ii... i m und foenf Monaten rechne 

nnter Akupunktur ^ strüsti ahe Bundesauj. 

Mit Akupunktur JS ad ein wur- ^*®sba<tei ermittelte. lm|J 
den am Chircrgie-Zeiitruni der gleich zum Zeitraum 19 1 '! 
Uiiversiteet Giessen bisher 45 iqfi 2 hat tue Lebenserw 
Patient ca air offenen Heizen der Frau« insgesaHit um „ 
onrriert, ofcro dass dp hfi *tin sriinitfljdi ein Jabr und .. 
Vesigcr vorkam. Wie das Me- Mona ? rege nommen. * 
di7inor-Fachblatt ^Aerasliche 6°«»tige Entwicklung re 


steh. 

Dfe gnaedige Frau, miss- 
mutiger werdend. Sieht in im- 
mer kue&eren Abstaenden 
sozusagen strafenden Blick« 
auf die Uhr. Es ist schon 
nach neun und jetzt tritt 


und _ schäm durch das Fen- 
ster aufs Meer, das sich un- 
ter den Schlaegen der Bora 


genauer: auf einen Aschenbe- avdtii. Sicher werden einige 


— -tv. n*n a< M- . iy» , -rffrjjSi 

" ■ 

-■«3- wni^', 

JS a» [ 


Ü® Januar wurde» 

? Buchungen unifrlas« 





der sauber ist. Oder halten 


durch die Teer im Hinter- Sie hier nichts von Sauber- 
gnrnd ein befrackter Kellner keit?" 
m den SpeisesaaL Laessig „Sehr wohl, Maxlame”, 


nommen, ja« die Telefonlioien 

ert w Anzahl anslaendisch« Bot- 
Bctu ften permanent unter Ab- 
boeikocfroQe stehen. Ausser- 
dem w i rd sädberlkh m mancher- 


50 0 HAEGSER AN 
ITALIENS KUESTE 
ABREISSEN LASSEN 

Eis italienischer Staatsanwalt 


eher: „Bringen Sie «inen and* Ä i i berichre«. gönn« Mo« * f - 

ren Aschenbecher, aber einen, nach Rab jetzt seekrank sein. | dl ° i»bnDdertprozentige Erfolgs- . - ™d msb« - 

der sauber ist. Öder halten Aber warum laecbdt der ,| ” lc? ’ d: -£ ct rin kombiniert« " 

Sie hier nichts von Sauber- Kenner so merkwuerdig, fast j ; ■ An a«thesieverteJiren des Wis- . . ^ 

keit?” wie aus dem Hinterhalt ei- j «»«haftters Horst Herget er- ElJZ-“ 

„Sdhr wohl, Maxlame". ner nacht ganz reinen Seele j , werden- Herget verabreich- 

tagt der Kellner. Er nimmt heraus? "Vor der Tuer zum 1 1 te . !^ Ulfcu paittten vor dem Ein. ' _ _ " 

den Aschenbecher, entdeckt Sp&tsesaaJ war vom Silber- ! en ; e Kurznaikose auf her- _ . „ . ^ ° 

«n paar Staeubcben darin. .* ein Broetcheo j ; Weise und liess sie F « , 

achueaelt den Kopf und geht auf den Boden gefallen. Er j ;|zusA,rt^icb tan Lachgas --_Sau- ' 


Aber warum laecbdt der 
Keumr so merkwuerdig. fast 
wie ans dem Hinterhalt ei- 
ner nicht ganz reinen Seele 


* & 

“w »*« . 

• % 

r < ■ * 





■ * v^: v p 

U ^ 

bn 


” “ 



tei FaeHen offizioes abgehoert, wSQ emigo seiner begueterteu 
wem^QCh das j pf maTld zugibt- kalabresiscben Mitbuerger „ob- 

Gebrigeos haett man es fuer ä- dachJos’ machen, 500 Hlegal an 
eher, dass nicht nur TdefonÜ- &r Kaesfc Kalabriens gebaute 
ates, sondern auch Tetaeverbin- StrandviBea sollen abgerissen 
iungen iwgezapft werden. Der werden, wenn der junge Jurist 
aaendige Pariamwlsausschuss Vicenzo Smirne seinen Ent- 
hier Scherhaitsfragen, m dem Schluss durchsetzen kamt, eud- 1 
die Fraktiocsvoreitzeaden der lieh das vor Monaten verab. j 
rueef grossen Partewo vertreten schiedet« Gesetz zur Rettung : 
uud uebt sainetseits Kontrolle der Strond© Kalabriens an zu- ! 
iaiauf aus. dass die betreffen- wenden. Wie die Pilze sind die • 
len Minister nicht leichtfertig Haeuser aus dem Boden sc- ] 
tan Sicherheitsdienst *h» Ab- schossen, teils ganz ohne Ge- ! 
loerermaech tigttng ert&Sen. nehmigung gebaut, teils mit ir- j 
Eine solche Kontrolle fehlt in- gemdeincr fragwuerdigen Iizeoz. j 
i essen beim Abhoeren von Te- Der junge Staatsanwalt bezwö- j 
efvOgespraecfaeii durch die Po- feö aScrdingB selbst den Erfolg j 
äzei m Strafsachen. In diesen sein« eMöfcdwn Vorgehens, * 

gadiea ertejh der TJutecstt* desa BBtec dm BaulnnGa äwi 


m den SpeisesaaL Laessig „Sehr wohl, Madame”, ner nicht ganz reinen Seele 
versonnen, als sei er ganz sagt der Kellner. Er nimmt heraus? Vor der Tuer zum 

weit fort in. einer jedenfalls den Aschenbecher, entdeckt SpüsesaaJ war vom siTber- 

vfel besseren Welt als die. ein paar Staeubcben darin. neu Tabb*tt eia Broetchen 
ser, lehnt er sich drnebea schueaelt den Kopf und geht auf den Boden ' gefallen. Er 

mit den Schultern gegen die langsam davon. Schon nach ft&gg e aufgehoben und wie» 

Wand. rwoelf Minuten und achtend- der auf das Tablett gelegt 

J3aHo”, ruft die gnaedige zwanzig Sekunden kommt er Mac koerte cs sich ganz 

Frau, .haben Sie keine An- zurück. Auf der Ixmenflae- leicht merken, was das fuer 

gen im Kopf oder schlafen che der linken Hand teaegt ein ßroeteheo war. Auf se>- 

Sie nur?** Langsam loest sich er ein Tablett. Das ist aus ner oberer Rundung war ei- 

der KeBxkcr von der- Wand. Silber Und aus Silber ist ue grosse braune Warze. 

Drausseo tutet der Dampfer auch die Servierzange in sei- Und de*- Kellner steht da 

nach Rab. Wie lang ist so ein ser rechten Hand. Es ist ein laechelud am Fenster, und 

Speisesaal? Der Kellner feines Hotel. « I&echefc noch immer, kein 

braucht f&ä eine Ewigkeit ^Ich bringe die Broetchen, eingefrorenes, sondern «n 
von der Wand tm Hinter- Madune, auf den Kaffee herzliches T j».»gTieln ist es. 

gnmd Ms zum Usch der muessea Sie noch etwas war- jetzt, als er sagt: „Ich werde 

cnaedJgea Frau am Fenster, ten”. sagt der Kellner. Md- nartwhauen, Madame, ob 

Aber er schafft es, er ist ein dame beobachtet wohl ge- der Kaffee fertig ist” Und 

zaefeer Barsche, gibt nicht so faellig, wi* die Greifer der Madame sieht ihm befriedigt 

ohne w eite r« auf. - ja, hat sHbäntea Zange in Taetigjteit nwh, xtenu erfolgreicher pac_ 

noch die Kraß; sich unter- • tr et en. 3» sagte J'Jur eia ds^ogsdier Einsatz verbüft 

wega not entern abgehroche- Bruetchen, hätte, morgens bin allgemein insbesondere aber 

neu S&oktohah: die Finget* eia schwacher .Esser.” an soedBcfaec Gestaden zu 

raeg al sa saeobenL Die Zange, mit cjegantwft einem satten Gefuehl per- 

„Gates Mcuges, Madame. Schwung berangefuehrt, oeff- soenikher Bcstaetignng. 
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' crstoffgemiscti einatmeo. Waeh-I dai>s iuilge Maedchen imd 
read der Wirfaingszeit dieser ? c!ie9CT ^afrsaonge heute ■' . 

Vomarkose setzte er acht elek- Auto tehren ste vor ■ 
triach stimulierte Stahlnadeln J 5“ 1En ». Kraftfahrzrng-t.i • 
und legte die foer Herzoperatio- Hunpttodeauraac 

neu nGtwanäifen Knnuelea en. Gruppe, Auch bet . - 
Nach etwa 20 Minuten waren ? fin ’ Alters ist 

ai/e Kranken gchmetzunempfrad- ^^hlirhkeit deutlich gesl 
lieh imd wurden in den Opera- ^ ne * Jr MS CB fiel bei dem i : 
tionasaai gebracht Hier, erieb- wehrend der Jahre 
tco die meisten voellig wach und gfcp enuebor 15d'. : . , J 

airprexibar den ganzen Eingriff ® e ^*‘hien AlteRk - : ” 
mit. Nur wenn von den Kranken . ®|**Wtehkeit, in; an 1 ‘ ■ 
der Wunsch geaeussert wort«) fo iffft amt „stellte 

war, die Operation nicht bei vol- bei den Maeane . 

lern Bewusstsadn durchstehen zu “ Stefefialion fest. Etas -str 
c auaMe n, erhielten sie vorh« itt “? maaudidte Sterblichk- ’ 
schwachen Dosen das Beruh i- ° a Alt« zwischen 6f . ’ 

gungsmitid ’ValimiL '/ Jahren - tähien die W . 

de»fflr Experzec im wesonti v 

' Frauen leben laen?er »«»ek. da» b« . • 

- «# JaiugdCEgen die G-, ' 
i Maedchen die zwischen 1970 daxeb Erkrankungen des J — 
lond 1972 a der Buadcsrcpnblik laofucgane vaechst. 
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Wirtschaftsrundschau 
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3FELHAFTES REZEPT 


I 


hnzuschlaege als Inflationsbremse 


DEB WIRTSCHAFT 


eine ErsdbekwDg. die- 
t menschliche Tragödie 
möchte, dass in Län- 
t Bo ab Me m o faatiB cben 
gen, Deutschland, Eng- 
lei, die Inflation sratec, 
Vek in «maaren Tagen 
en mae inen, die gröss- 
Tflssa: angenommen ha- 
Gewerkschaften, die 

19. 


fe rn lieh als „ Inflatio n ahj n- ji TiwWt^ .... and ZQ 

dernd" bezeichnen, indem sie je- 'weiteren Forderungen .... 
dem Arfaeä tanehmflr die Snanwp- 

von ungefähr 200 IL cd- VkfiekM ist der Vorschlag, 
notSctihe Zulage "edcampft“ ha- den wir nutohreitEg wollen, 
heu. Die Regierung ist von j zu einfach, zu rmV fim- 

afe dass ihn die Tbeore- 
onsere Wßlscbafts- 


den Stützen der -Ar- 
sen gehören, haben 
ur ein Ziel gebannt 
fcgefcämpft, das der 
Verbessexoag der Ar- 


ond d« v a^ w o rtfehen Poli- 
tiker für Finanzen und Wirt- 
schaft besitz« ausser theoreti- 
schem Wissen wenig oder keine 
praktische ' Erfahrungen im 
Wirtschaftsleben, oder sie ha- 
ben einfach nek£t weiter den- 
ken können und berechnen, 
welche Folgen diese Vereöxba- 


gtmgen und der Löh- rungen origen, dem t nicht nur 


war eine Aufgabe, die 
950 ei n en wirklichen 
habt hak, die aber 
die fadmstriestaaten 
r unter einem Übrr- 
i Arbeitskräften und 
dosigjfcedt litte», soo- 
riteernaogej eörtrift, 
Ohtemehmen begm- 
b zusätzliche Vear- 
;n Arbeitskräfte 
. und die Lebenshaf- 
de-r Lebensstandard 


kV“. 
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eitariJasse“ sprang- 
bis OTf Ölkrise des 
n Johres. da 'die er- 
en einer Wirtschaft- 
mienuig bemerkbar 
iefat mehr in Frage 
Bürgerlichen Regje- 
'ingt es besser, die 
cteu .■ For de r u ngEn 
tcschaften an be- 
im d in Bahnen zu 
die nationale Wirt- 
gen kann. Es ist 
Geheimnis mehr, 
riridicfce Grand für 
tt-eng und den plötz- 
ttritt von Wffly 
nor der “FaH GoB- 
Kscn ist. sondern 
ag des Streek; der 
Angestellten in 
. denen man unter 
: der Genossen -der 
l^ft^unktionäTe ei- 
Gehaltserhöhung 


rSr tragbar hielt 

y. , . * 

gta Lande sind die 
taten so hoch wie in 
i während der letztes 
uoien Esod Löhne und 


-**4 T 
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Medizi 


m- 

±e gestiegen. Tn 
ffli i cr haben die Ge- 
fon einen besoode- 
gäwShJt, den sie öf- I 


der “Kapitalist“ couss zahlen, 
noch die Whigchaftsiinterneii- 
men der ffistadmot müssen die 
20 Prozent zttJegen, die Regäe- 
nwg und auch dfo vielem Octs- 
gsmetndoa und Städte. Keiner 
wird die Gelder ans dem Fri- 
vafbesäz bezahlen, selbst nicht 
die Leiter der Koor- Betriebe 
an denen dos Gewerkschaften 
beteiligt sind. Alle müssen die 
Presse erhöhen, wobei sie im- 
mer nach oben „abgerundet” 
werden, und der Staat wie die 
lokalen Verwaltern®» müssen 
Steuern erhöhen oder ihre 
Dienste ercsteilen und ihre Ar- 
beitsnetoer entlassen. 

Wochen, nachdem den Politi- 
ken]: zu Bewusstsein gekom- 
men ist, dass der Betrag von 
200 IL in Summa MiSioaea 
ergebe, die in die Bevölke- 
rn o£ gepumpt wenden, und die 
Nachfrage mach Luxusgütem 
erhöben, haben sie cm neues 
Patent gefoodan. am die Zah- 
lungen ”eaazm£riereo“ , — er- 

fahrene WirtschaftspoihÄer 
hätten vorher daran gedacht, 
was aus ihrer Politik 'Faxten 
bami tteJd kerne akrobatischen 
Kunststücke erfunden, um die 
Gelder wieder einznbehritear, 
selbst ‘ die Zauberformeln wie 
Zfirangsaoiäben können die gaJ- 
lopterende InSation nicht anf- 
haften, denn de Theoretiker 
vergessen den wichtigsten Punkt 
ihrer Wortakrobatik: der Un- 
ternehmer wie die Behörde 
muss ja die 20 Prozent Zulage 
zahlen und in ihre Kalkulati- 
onen einrechnen, ob sie der 
Arbe/tnetener mm ganz oder 
zur Hälfte bekommt, spielt für 
dis Preisge sta ltu n g eener Ware 


pofiiifc formen, akzeptieren. 


sprechend enüohnt werden, — 
aber es dürfen keine Normen 
wie die im Hafen festgeleg; 
werden, auf der Basis _ von 
1936, afc es noch keine 'me- 
chanischen Hilfsmittel gegeben 
bat. 

| Um die Inflation zu hrem- 


aber er ist bes t i mm t 
bracht, den. GeUkanlanf, und 
damit die Nachfrage zu stop- 
pen, die mitverantwortlich für 
d» ständigen Preiserhöhungen 
: keine 20 Prozent Zulagen 


leihen, kein ^TEnfneren“ von 
50 oder 10 Prozent der Zula- 
gen, dis einen teuren Apparat 
Xobasso und ' zcet VcrwaJ- 
tung benötigen, keine Andro- 
hungen notier Steueret, und kei- 
ne GebOhrenerhöhtmgen für 
Dienstleistimgen.' 

Ein Beispiel soB de* Weg 
zeigen: Wem die Postverwai- 
tong keine MüKonen für Zu- 
schläge der Geh älter aasznge- 
ben hat. braucht sie nicht die 
Ports zu erhöhen, um ihre Bi- 
lanz auszqgfeicben, — den glei- 
chen Vorgang finden wir in al- 
len privat wirischa f rl ichen and 
öfEestttcben Unternebtzmugen. 
Die Politiker sind schlecht be- 
raten. als ihnen irgendjemand 
voreaachen wollte, dass eine 
aHgemeäne GeätaStserhÖlrang 
eine ^ In fta tränsbremse“ dar- 
s teilt, io den Betrieben und 
Ämtern wirkt sie eher prodnk- 
tmnshetrHnend. denn der Ar- 
beitnehfner bekommt seine 
Erhöhung, ob er nun arbeitet, 
viel oder wetmgar, ob er ver- 
sucht seine und die Arbeitslei- 
stung reiner Kollegen ffafanhal- 
tenv- was man hier mit "Satti;- 
tionen“ bewichnet. Die Erfsh- 
rang lehrt, dass Anstrengung«] 
und Bemüfruavam steh recht 
»oszabten, soadern . den Einzel- 
oen nur m Verruf bei dn Kol- 
legen bringt, die ihn als "Stre- 
ber“ klassifizieren, und ver- 
suchen seine persönliche Be- 
förderung aufenhahen und zu 
verhindern. 

Wenn man in diesem Land 
einen realen Weg zur Eindäm- 
mung der Inflation gehen wül 
und sdiBesslteh einmal muss, 
um nicht einen grossen Zusam- 
menbruch. eine Überrasdhung 


seu, eoHte man für langes« Zeit 
von einer aM ig em e iti e i a Erbö- ! 
hang abseben, aber sench von < 
ZwangSaiWeihn, von Dro brin- 
gen neuer Steuern, von Gebüh- 
renerb öbur»gen und Abgaben. 
Damit wird automatisch der 
GcJdsnnlauf verengt und ver- 
kleinert, und die Produzenten 
weiden in ihrem eigenen Inte- 
resse die Kalkulation verschär- 
fen müssen, um konkurrenz- 
fähig auf dem Marin bleiben zu 
•können. Es muss, mit glcicb- 
Weibendea Unkosten, mehr 
und billiger produziert wer- 
den. Ein vejgjössertes Angebot . 
verringert automatisch die ' 
Preise. Das ist ein Weg. die jj 
gal logierende Inflation in I$- 
I rael aufznhalten die durch den 
verdrössen ec Geldumlauf, 

durch die vergrößerten Spesen 
der 20 Prozent, auch wenn sie 
der Arbeitsnehmer nicht ganz \ 
in bar erhält, aber emkalku- 1 
iten iverdeu müssen, immer j 
netten Antrieb erhalt. ! 

I 
I 

A. Üppthner ! 


RUECKGAiNG DER 
TOURISTIK: 

Um 22 Prozent ist die 
Touristik im Laufe des Mo- 
nates 3 uli 1974, im Ver- 
glekh za demselben Monat 
des Vorjahres, znrucfcge- 
sangen. 78JO0 Tourist« 
weihen in diesem Monat in. 
Israel, im Gegensatz zu 
101.300 ün 1973. in 

den sieben Monaten, vom 
1. Januar bis zum 3. JnJi 
1974 kamen 371.000 Tou- 
risten nach Israel, im ver- 
gangep^ Jahre waren es 
während dieser sieb« Mo- 
nate 44L600. 

UMSA ETZ E DER 
GESCH-AEFTEt 

Nach statistischen Be- 
rechnungen. weiche in Jeru- 
salem angestellt worden wa- 
ren, ist der Umsatz von An- 
iagegntern. wie Autos. Fri- 
gUBre o. Fernsehapparate, 
im letzten Monat um 27 Pro- 
zent znröckgegangen, -wäh- 
rend ln den ersten sechs 
Monaten des Jahres eine 
ausserordentliche Umsatzstei- 
ge raag bei all dies« War« 
zu vre "'kirnen s«r«en war. 
Bei der Bekleidnngs- and 
Sch ah brauch e wird über- 
haupt über schlechten Ge- 
schäftsgang geklagt 

VERKAEUFE VON 
LEBENSMITTELN = 

Obwohl eine ganze Reihe 
von Lebensmitteln während 
der letzten sechs Wochen er- 


heblich im Preise angestiegen 
sind, hat es keinen Ruch- 
gang im Verkauf gegeben, 
wie die Lebensmittelge- 
schäfte im ganzen Lande be- 
richt«. Der hl vier Mona- 
ten auf das Doppelte gestie- 
gene Preis für Hübner und 
Trnthahnfleisch. der heute 
ÜL 720 pro kg für den Ver- 
braucher betragt, hat eben- 
falls keinerlei Einschrän- 
kung der Käufe gebracht. 

STABILE 

WOHNUNGSPREISE : 
Experten hatten erwartet, 
dass während der Sommer- 
monate die Preise für Woh- 
nungen in Israel znrGcfagehen 
würden. Diese Erwartung 
hat sieb nicht bestätigt. 
Zwar «fad die Preise nicht 
ansestiegen, aber sie haben 
das Niveau, welches sie am 
Ende des Frühjahres 1974 
aufge wiesen ha£?n. durch- 
aus gehalten. 

EXPORT STEIGT — 
IMPORT STABIL : 
üntschaMrei« m Je- 
rusalem wiesen soeben dar- 
auf hin. dass es immerhin 
gelangen ist, den Export in 
einem Aasmasse von rund 
12 Prozent za steigern, wäh- 
rend die Importe stabil ge- 
blieben sind. Am Jahresbe- 
ginn hatte man angenom- 
men, dass es im Laufe die- 
ses Jahres auch zn erhebli- 
chen Einfuhrsteigerungen 
kommen wird. 


DEVISENRESERVEN : 
Kreise der Importeure be- 
fürchten, dass bis Jahresen- 
de die Devisenreserve des 
Staates Israel stark schwin- 
den wird. Im letzten Monat 
sank die Reserrs um 106 
MOtionen Dollar auf efnen 
Stand von 1*1 MUSarde ab- 
Experten batten voeansge- 
sagt, dass Israel bereits im 
September auf ein« Tief- 
stand der Devisenreserven 

gelangen wird, wie fha das 
Land seit vielen Jahren 
sieht erlebt hatte. Man hofft 
jedoch, durch «He mögli- 
chen Einnahmen bis zum 
Jahresende auszukommen. 

KREDIT- 

BESCHRÄNKUNGEN 2 
Die ZiDSerhöhtmgen and 

K re dil beschränk ringen, als 

Folge der neu« Wirtschafts- 
politik der Regierung, har 
ben sieb auf die israelische 
Wirtschaft ausserordent- 
lich negativ sasgewirtt. Die 
Zahl an ggm oral ist im Laufe 
der letzten Woche in bedroh- 
lichem Masse zurüekgegan- 
gen, wie ans Handelskreis« 
in Tel Aviv bekannt wird. 

GERALTSZULAGEN: 

Anf IL 4 J5 Milliarden wer- 
den sich in diesem Jahr die 
Gehaltszulagen belaufen, die 
voraussichtlich im Zusam- 
menhang mit den verschiede- 
nen ansgehandelten Vergün- 
stigungen bezahlt werden 
müssen. 60 Prozent davon 
sind steuerfrei. 
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oder eines öffentlichen Dien- [und Enttaiwcf nm gr zu erleben, 
stes keine Rolle. Dm führt zu j -müssen Arbeitstempo und Ar- 
weiteren Steigerern gen des nn- be-ftsletawisr erhöht und “ 


eut- 
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Ion im Januar wurden bei 

■ 

fstatl ßuehunden unterlassen 
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q Sdrrefecai nüzunt 
ter des Gerimg-Koo- 
der vieddSÄHrtfeirten 
Jhn^, ob der Anf- 
Baoihanses LD. 


r - 

wß 

m * m 

Itfr .1 ÄrSS 


4 das ordnnngsgem&s- 
ifisge ba e n dieses Ln- 
SKnznsteäeau Wört- 


digmig des Beim Dattel &c ~ . semetn Anrwortbrief vom 22. j 
dacht. Im HSabück auf d5e fehl- Mai 1974, dass der Rahmen, 


geschlagenen Devisen-T rans- 

aktionen anderer Grossban- 
keo - und an die eigene Banfe 
nicht in den Strudel der Atxs- 
ekKßdsrsetJZUogen in der Öf- 


T-Tl , a 




ist jetzt zuveriüssig 
«mdesL ist, hat der 
"oBmädhtigte des 
i Heratatt, Graf von 
der BtneiMIb der 
itung der Banfe für 
a- and Geädhandel 


fontücbfccit 
habe Herr Hesstetr die Ent- 
scheidung getroffen. Herrn Dat- 
tel ‘ wetoraoboschäftigca und 
dte KontmSötL m verstärk«. 
Dieser Vargang ist weder dem 
Vorsteßaden des Auftiditsra- 
nss. Dr. Hans Gerisng. noch 
seinem Finaazcbef, dem Anf- 
sichtsratsmitgyed Aatoo Wei- 
ler, zur Kenutns gebracht wor- 



t einer Überprüfung 
.' wurde, dass , da 
ÄSotfier Dattd die 
i von Devösen-Ter- 
»o mit einer Reihe 




erklärt, 

S Ende Januar 1974 \ Unter dem Efetdracfe der aJar- 

mie r e aden Nachrichten 1 über 
Verluste Hl der Bairkwrit in- 
folge .von. Fehldispositionen 
im Devisengeschäft schrieb das 
im -Auftrag- von Dr. Gerling 
handelnde Aufeichtsratsnut- 
glied der Herstatt- Banfe Aston 
Wefier unter dem 17. Mai 
1974 einen Brief aa Iwan D. 
Bfcrstatt, worin, er ihn um de- 
tatßttsle Aostouoft über ^ dfc' 
Grösasnordtramg des DecSse»*- 


tsem Umfange tHtter- 
a. Die NacbbraSroo- 
tana erfolgt and faät- 
zu kenan VerhKt- 
wt, da in den nach-: 
Geschäften ran er- 



GewauBaSäo v~a*. | und Wanaaeogagemems der 
Satt und 3tm waren 
untKiasseoen Ver- 
befaninL Man habe 
l eme &st!ose Kürt- 


Banfe sowie d» für meses 
scfaäft vorgesehenen Gerieh- 
irwgtraigeaj ' und KootroHeo bat. 
LD. Hesstitit «Märte dam m » 


.innerhalb dessen unser Devi- 
senhandel Position«! einge- 
hen kann’’, 25 Miflioncn US- 
Dollar betrage und dass ei- 
ne Händlerkompetecvz diese r 
Grössenordntuig auch das 
Kreditwesen für angemessen 
halte. ,.wie ich bei einem fcürz- 
iteheo Besuch in Berlin feststel- 
len konnte“. Über den dama- 
ligen buctoässfgesn Stand der 
Derisenkontrakte schrieb Herr 
Herstatt: ■“Unter der theoreti- 
schen. Annahme, die allerdings 
pra fe fe efa nicht durchführbar 
ist, Ak« wir. beute das gesam- 
te Bagagement, auf äneo 
Schlag .glattste?!« würden, er- 
gäbe sich ein rechnerischer Ge- 
winn von nmd .4 "MHEocien 
DM“. 

Nach dieser berobigeadea 
schriftlichen Eridärung haA 
Herr IX). Herstatt die Deviseo- 
tmniogeschiifte bei oer Banfe 
eröer sorgfältigen Überprü- 
fong . unterzogen mit dem Er- 
gebnis, dass er am. -11. Juni 
1974 eine ÜberachoihkiDg in 
Höhe van zunächst 60 - MiHi- 
oaen DM feststes« musste. "Zf | 
d fe se an Z ei tpun kt hoffte — X. 
Hans Gerl in c, die Banfe vor 
der ü* wFC **h”MurtE- -bewahren 
(Schluss anf S. 14) _ 


EIN MITGLIED DER BANK LEUMI GRUPPE 
steht ihnen mit Beratung — gestuetzt 
auf grosse Erfahrung und gruendHche 
Fachkennfnisse — zur Verlegung. 


In allen unseren 15 Filialen finden Sie 


Behandlung Ihrer Finanz- 
probleme verbunden mit den Vorteilen 
der firossbank. 
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Literatur und Kunst 


Feiern fuer den grossen Sohn 


POLITIK UND PARTITUREN : 


Der Beitrag von Musikern zur 
Forderung der Menschenrechte 


I Lübeck bereitet sich auf den 100. Geburtstag Thomas Maims ver ^ 

Mit der Stiftung eines Tbo-,'und Isolde” geplant, von einer 
mas-Macn-Preises in der Hoetae Aüffuer.rung des einzigen Mann- 
, revo Jutiouaerem und murifctii- Vü ® 20000 Mart Re *" ***** Baehr* wertes. „Fioren- 

schem Rhy thm us *°® Veranstaltungen will za”, wird 'jngegeu abgesehen. 

Der fnrazoesische Dienwr Luehecir ih einer Festwoche dentFuer Lesungen aus anderen Wer- 
Romain Rolland, ursprnenglich S, Juni 1975. den Tag. an dem tu des Schriftstellers werden 
selbst Musiker schuf in seinem Tboroar Man -100, Jahre ak ge-div SchzuspieJer Goenter Lufc“ " 
dreibändigen ’Kuenstler-Ropian worden waere. feiern Das Vor- ders und Will Quadflieg ge- 

■ / ■ iscblttcsrec&t fuer den ersten nannr. ~ Eine Ausstellung J-oe- 








Pic^stneger der m Hinkunft al- om zur Zeit 


Dass die Musik als einzige je- Von Df. FRITZ BERGER wU, in de* 1 Autobiographie 
dem vemacDölicbe Sprache und - ».Mein Leben* . in deren 2. Teil 

Ausdrucksfonn menschlicher seine Beziehungen za Bakus in, 

Getuehle zur internationalen ****! TOI ^ ? iatteQ Sl “ ™VT der M^Ac-fstand und seine 
Vepftaendigung beitracen kann. s & a ^ sc * 1 e Afcfivitaefen politisch pin^ geschildert sind. Dieses 
isi bekannt. ' md revoluüciaer ausgewtrkt. rev6ludtmau ^ Iate nnezzo hin- 

Die jetzt erfolgte Ausweisung beruebmteste historische derte Richard Wagner nicht, in 

des beruehacen russischen RIu- Beispiel duerfte Auber’s Oper 5P aete ren Jahren das Maezena- 
sikers Mstislar Rostropowifecb srumene von portici” sein, te - rmn und die Freundschaft ei- 
weist auf die wichtige Rolle hin. d^ren Auffuehrung in Bruessel nes Koeuigs fuer ö*c Dorchfueh- 
die cusuebende Musiker im jj-, Jahr 18?0 eine Revolution rung seiner Bayreuth er Festspiel. 

Kampf gegen Diktaturen und aus ioeste. als deren Folge die pi^e ® Anspruch zu nehmen, 
fuor menschliche Freiheit ge. Als der polnische National- 

fuebrt haben. i 


# 



Bodden, 






Rostropowttscb hatte oeffent- 
lich seinen Freund, den Schrift- 
steller Sotscbtnizyn, in seinem 
'K.'-mpf am Menschen- und Buer- 
genftdetc m Sowjetrussland un- 
ters ruetzt. Die sowjetischen 
Machthaber hatten sich gehuetet. 
ueber solch einen Kultier in- 
ternationalen Ranges die Bnrtal- 
miuel von Deportation oder Ge-i 
fae n gnisstrafe zu verhaenges.; 
vermutlich ans Angs t vor inter-l 
nationalen Reaktionen. Waeh- 
rend sie den Kuenstler in frue. 
heren Jahren mit Auftrittsver- 
bot im Ausland bedroht oder be- 
legt hatten, wurde jetzt, nach 
der Ausweisung Solschenizyns. 
ein Auftrittsverbot des Musikers 
in*i±rhalb Rußlands und seine 
Ausweisung aus dem Heimat- 


[ Ais der polnische Narional- 
; Sttbi nach 1915? neu geschaffen 
wa*, berief tr den international 
. bernehmten Komponisten ' und 
Pianisten Psdcrewsü als Prae- 
sidenten an die Spitze des Staa-] 


y,.: ■«. 
* s 


le fuenf Jahre nominiert werden, brooks“ ist ia Vorbereitung, und; 
soB. wird Thomas Matms Sohn in den Kinos der Hanesestadi 
Goto e'halten. Fuer den eigent- werden Verfilmungen von Tho- 
licbes Festafc» am 6. Juni 1975 mas-Maim-Skoffen laufen. , 
soll als Hauptredner der in Ka_ Cedenkstaetten fuer Thomas 
UforrjoD lebende Sohn. Profes- Mann, der 1875 in Luebeck als ' 
sor Michael - Marm, gewonnenvSohn des Senator« Heinrich 
worden. Referate, Diskussionen, Mann geboren wurue nnd dem 
darunter auch Beitraege zeitge- se^ne Vaterstadt kurz vor seinem 
notorischer Amorea wie Boell, Tode neim ktrtm Besuch 1955 
Andnsch und Jens, sind faer das die Ehren burgerwürde verlieh. 

Rahmenprogramm vorgesehen, gibt es in der Hansestadt kaum, rh mm .viann : Heimkehr j I 
Das Luebecker Theater wird Lediglich in der historischen Luebeck 

die benjamm- Britten-Oper „Tod Gaststätte „Schabbelhaus” wur- 
in Venedig” eine neue Drama- des im oberen Stockwerk zwei 

tisierung von ..Lotte in Weimar” Th.»nuiS- Mann-Zimmer mit ei- djfls es das taehrend 
und die Novelle ..Das Wunder.- n'gen handschriftlichen Zeugnis- Bombenangriffs 1942 zersi 
kind” in einer musikalischen jsen des r Hchters eingerichtet. | ff tiis Bro**t-nstrasse .38” 

Aufbereitung von Hermann i Selbst das Geburtshaus des Dich-! Da* Hau; "".eite Thomas A' 



[fl «31 

ib für Gc 


\m 




- 7~* 


ptfx g pü - 

-iS m? : 


Wölf|^mg Amadeus Mozart : 
Figaros Hochzeit — 
Revolubonsdrama 


Niederlande ibre Unabhaengig- | 
i rieimai- ■ . , n > 

[keir von Belgien gewannen. 


stdenleo an die Spitze des Staa- ‘ ^ 1 Aufbereitung von Hermann SeJhsT das G^hortshans des Dieb- j Das H^bc ":ctte Thomas b 

tes. Sc erfueüte sich in der po| Richard Wagner: In der Jugend jB |Plier auf den Spielplao setzen. te»s. oe, 1929 den Literatunio- j Vaiar 1872 gekauft. Auch 
litivhen Realitaet die Vision — auf die Barrikaden Außerdem fei die Wiederauf- bei preis fuer seinen 1901 ge- Haus , Recket grübe 52", in 

Goethes, das» der „Saenger", das Jfuebrunf; der fuer Thomas j sch rieFcnen Familienroman „Die ’nmrnas Mutr seine Kir 

heisst der Musiker, ..mit dem «Jean Christoph” ein voelker- ^ Manns Werdegang so bestitn- Buddenbrook^' erbiclr. ist nicht verhrarhte. wurde im K 
Koenig gehen solle”, da sie bei- versoehnendes Werk. : inenden Wagter.Oper „Tristan j gern, u bekamt Man nimmt an, zerslocrt. 

de ,umf der Menschheit Höchen Interessant ist auch,. dass es j 

wandeln" m der modernen Zeit ueblich ge. I n» 9 j |v j m 1 I ] 1 ■ 1 TXT* 

zz sä; "bÄirnd Freuds larocKspiel kam nacu Wi 

schichte der Marseillaise, die nalen Musikfestspielen oder in .. 

Stefan Zweig ic rDas Genie ei- besroderen, der internationalen J)jg Gc* ch finke seiner Tochter sind in der Berfnsse ansg’estellt 

ner Nacht” als eine Stern stunde Verstaendigucg dienenden Kon. 

der Menschheit beschrieb, den j zert reisen ins Ausland zu ent- Kme wesentliche Bereiche-) Sigmund-Freud Museum io deriBvchwwski angekommen; 
vo'lendetsten Gleichklang von|sencen. nies seiner Bcstaende feiert das Witrer Beiggasse: Zahlreiche AuNrilmg io eine; Alt 

Cegbnsraeude aus dem Besitz Weise, die 'ie auch fuer Bc 

I ^ai!iiaiwiiHiiiflSBBii aiMW(«in a^ ^ Begtueuiiers der Psychoana. zer de* '-reud-Bibliothek 

«n « •• v ' | ly sc. die seine Tochter Anna g^te'ighcb machen, * haengi 

r%| u| sm v U • Fr^id dem Wiener Museum ge- der Lcwscn* des Raum pro 

i nl B. M ■ M II Z. I ■ H Ä schenkt hat sind in den letz- ib. De Natioial. und Uni 


l-wfi fit 

vw^: '» 
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Neue Bücher: 


iä<» uufgestelli worden. 


der Freudschep Werke 


laad beschlossen. , . . . , f.. . „ vrt _ ; i ■ ^ m. ^ m. M m. ^ ■ m wi M \ - ■ ■ m. Z ■ m schenkt hat sind in den letz- üb. De Natiui al. und Uni 

Afinucb hü auch das revo- .• i a w wi * ML A • e r - , _ . . _ , , ... .. _ . 

b . . . . , . . . n . . franyoe- . J s tcu Tl^d emgelangt und bc- *aetsbiH:othes nur ueber 

ifo5trwpo wirsch ist der arme muonoere u.«.ma aes i anzoe- ■u PU B MM Q t | <M gi Jl iy uaHBU oi^ W | WWWW KnwwM l *fca>iiuiiui«wAiiwiuuu n ii >ii *Biii u iiuiii<iiiiwii*juu M> iuuuu£ nufgestelh worden. der Freudschep Werke v 

grrisse Cellist, der seinen Welt, sischen Dichters Beaumarchais, ! _ cp waeu-tnd des NS 

rühm einsetZL um mutig gegen ’ Figaros Hochzeit von Mozart |?jp echtes Jugendbuch secu ^ njl « ist sympa tisch, in Wien geboten wurde und seit Auf einein kleinen Tischchen,^ _ . q .. e : nsc j 1 ] 
Diktatur, Brrtabtaer imd Ein- nach da Pontes Te.vtbuch kom- - . i flott geschrieben emd interessant. 1971 in Isree- lebt, versichert. Hegt nrn Freuds, Lesebrille ne- ^ 

schraenkung der freien Mei- poniert. einen revolutionaeren mtematlOIiaJ ZU Und darum sollten es vidieicht enthadt dieses Buch das Echo der ben dec Tarockkarten, die erj. ' , ' £yroe _^ e 

nunssaeusserung einzutreten. Beitrag zur Entwicklung der {[fibrälichcn nicht nur die Jungen lesen — Friehuisse die sich in seinem ! bencetz» hat, nnd seiner Rauch- Snezialblbyatheic h' m 

Menschearechre geleistet. Rusia Lunpel: r ak ob wir wird auch Menschen interes- Herzen niedergeschlagen haben. 1 ga^uitur Damit unterstreicht das . . -V " ^ 

Drei Grosse aus dem Reich im Frieden lebten", Herder sieren. die eigentlich bereits und der Ereianisse. die sieb vor Mu-eutr den sehr persoenlichen . eu . . TI. 

öer Ment haben in den letzten. Im Leben und in der Musik Ycrfa& FreUnjr?| Basel, Wien, ueber das Alter fuer Jugend- seinen Augen abgespielt haben. Findru.-k den seine Inidatoren _ ' er :,n,r . J ,ü r* 
Jahr/ehnten ihren moralischen -des polnischen Kompon^ten ^ ‘ bueeber her*.» sind. ' db er. Lehre:" ab 'einer reiieioe- schon -dadurch erweckt habe** -i Mnd V “ le 

und politischen Beitrag im Rm- Ch.-pm und des Italieners Giu- . ^ ds ob ^ im Friedee leb . M. BIEL sen Schule in Argentinien war. dass irr- Vorzimmer sein fcüiti L'etzer, ■ 

*“ om J ,äle MeiMh«i«clile «- sep^ Verd, .palte dw naüona. Uni darin ^ woht AP Aber in jeftette Aebitlichceft und sei, Stock (säuberlich ge- ***". 1*“ 

leutel: der Spurner Fabfo Cu- le Befrcuppkampf ein : Rolle. israelischen Stand- Das Tagebuch der Anne wWllch nur Zufall? Wieviele *eo Diebstahl gesichert) am Ha. ^ , lf 

suis der Itaheuw Artur« T«ca- Cbopius „Revoluttous^tuette’. >us ^ ^ schulleher hoeuuea bereogeu, teu baeugeu Vielleicht uoch in- taiipmt aeiea - 

m ?, ” d d «; Kusse Rostropo- die er tuthesshch der potaf ^ ha DefflJ ^ trank m Nenantla|e Ä ihr Schcidieuer der wahre temsanter skrd die Teile wn Die Oeueralsekmaerip 

vritrh. Casals bat sem spanisches sehen Erhebuig gegen die ms- , — ;«» Das Tagehncb der Anne ;«r 


a£as^.- 




Ä-TC-R. ■ #S 




-‘MbL: 


Diktatur, Birtalilaer und Ein- nach da Pontes Textbuch kom- - , i 

schraenkung der freien Mei- poniert. einen revolutionaeren " IHt6mauonaJ ZU 
nimesaeusserung einzutreten. Beitrag zur Entwicklung der gebräUCufll 

Menschcurechre geleistet. Rusia Lunpel: ^als ob wir 

Drei Grosse aus dem Reich im Frieden lebten", Herder 

der Mnrilc haben in den lernen, Im Leben und in der Musik Vcifa _ FreUwns Basel, Wien, 
Jahrzehnten ihren moralischen . polnischen Komponisten Seiten 

und politischen Beitrag im Rin- Chopin und des Italieners Giu- .• ^ ais ob ^ im priedee leb 
? « 0111 Menschenrechte ge- sep^ Verdi «pidte der naüona. ^ Uo( . darIa üegt wob £ 

2eist«xe der Spanier Pablo Ca- le Befreiungskampf eme Rolle. vQm . Stan<i . 

sals, der Italiener Arturo Toscar Cbopms „Revolutions^tuede , ^ ^ ^ ^ Schw3e _ 

^ RUSSC Roslr T' f flasch der polm- che ^ uches Detm ^ TaJsa . 
vriirh. Casals bat sem spanisches sehen Erhebiug gegen die rus- ^ ^ dem nicht M ^ 




i&ir. 


:^:w. 

• # 

f -rrt?* 
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dass ihr Schcldiener der wahre tecr^anter sind die Teile von j Die Generals« kretaerin 
DLrektor ist wie jener Pinchas Freuds AnüLens ammlnng , Ob- j Sigmund- Freud-Gesell schaff 


Heimatland in seinem mehr als sischen Uni^druecker kompo. to »cht in ausreichendem Shnri in diesem Buch? Wie ^ie- jekte von zum Teil betraechtli- 1, fin^. legte aniaesslic 

90jaehngeo Leben nicht mehr nrerte. und Verdi** Chor der gruud versteck einer juedischen . c „. ahl _ TCaiMCrhlIflCe „ ,.^ n _ rh ^ . __ 


wc, jE-.ä i ft iB- 

Jii-? -i*Ba 


90 jadh n'gen Leben nicht mehr nierte. nnd VerdPs Chor der triebt, 8™d*verateck einer juedischen 

berreten, weil der Diktator Fran- gefangenen Juden aus der Oper 7* . /' “ wti^rde nicht. ^ an> ^^ e *** Amsterdam vom 14- 

co die Menschen- und Freiheits- 1 .J^-ibucco” geben davon be-J . - . . ’ Juni 1942 bis zum 1. August 


wi tue jwrascccn- unu rrcmciiv .jiavuiw gepen uuvon uc- . ■ p _ Hand- i 1 ua a. nupu«> ■ _ 

Rechte missachtete. In gleicher schwiagtes Zeugnis. Djcser Ge- . , . '1944 Schilder, erschien erstma- 


p ■ A __. . i ,« le Erziehungsausschuesse koen- [cbem • archatologfechem Wert, Pracsen*stioa der neuen 

Juni 1942 bfe zum™! Aueust 060 b&taeti S eD 0385 ihre Vor - , wnehreud Reuemsche und Kabi- neruugsstueckt eines Plan 
in.. . ™ isitzend*m ueber aussergewoehn- Deokuffer an fast sentimenta- Mao moecht.. entweder die 




1i kru: \ 


*Vff\-4T V&- 

^ r*s*. .fcisfeasgfe 




P f^ n ^ ymn L S l* Weibt obwohl man durch Jeru- d Durchbruch' dieser und afrflt mlr im grossen Arßerh vorwiepend photographische Do-jd^s gai^ze H^u? erwerben 

f ha “f, CT be ' der B l trd, ^S d « Mn - satan gefoebrt wird, unklar, n L ll ^„ f i ™ «1*0 ureigne dass Lehturinuen kunututadou tun F«nd S Euu- zn m«, Infonnn 

S^nf^Tta 5 m “ “W* Umrissen. Hier fehl« &*W* <**“ termingemsess gmdon-und des. Tauziehen um *d D^^nrntUuS 

fg'S“ “*«2» 5? Eh,ra " s “ irDl etwas, viedetütt der echte Ans- L F^r-Bn^he^ tbl efln l*kcunr TO heben? Und «ibt es ^ PsvcW-alnisehe OeneiL anshamm. Die Reöisi 

kam.' war Toscanini die Ehre En Revoluticaaer im druck dessen was i&rae lisch heis- . MÜlionenauflage brachte. modenist emgenchtete J scfcaft ^ Wien. : h^ngt von den Finanzer 

Jahre 1848 war der Musiker sen wnerfe. Ä^aben in vielen SpScben M'^nlen dte leerstehnn F „, ^ ^ Die Subtandone, 

sniefe zu ' fhriüeren. Mit einer R^hard Wagi«. Er war damals ^von abgesehen aber ist dies fr? |en ebenM; , ^ Djamatisie- !“ d n °- be f ut7t * en3en -, 11113 s,e zuesrgei Soender von Annarafl^ der Swdt Wien bei 
scharfen E^wrung ge-en Hiu koenigücher Hofkapellmeister ein echtes Maedchen- oder viel- TUOg ^ Verfilmung des Ta- l0 ™, Spen ^ T ?' deren Namens- F.-end sind ateb 1200 Buecher jfeb auf rund eine halbe M 
l«rs Dürtatu- und die Unter- an der Dresdner Oper, bei de- leicht soilteo wir heute ganz ru- der Dreizehnjährigen. schnd 3m . ‘ Jt * aeud< ‘ ° a 5 ebrachr aus dem Nachlass des New Vor- $-ndfifig. fuer .die umfass 

drüCkuna der Mensche nrech- »*» Verwalnmg er seine muri- hig sasen, ein echtes Jugend- W M tein Joderes Dokument I Kt - “ “ ! S enY J „ . u |ker Psychotualjtikers Gustav Erweiterung waereo aber 








der MaDaender Scala hatte er be: der Beerdigung des Mei- „ nklar der grosse Durchbruch dieser 

nach der Machtergre'ifira" Mus- sters von Tausenden ihm zu . . ® ■ ' Dokiimentatloo geschah erst . 

solb* aofgeErtwn. Im Jahr, Btt« W . l Si- dt "* Tt4cbMbncb.ns*nbe J 

1983, als Biller an die Macht .... . . . Bra ?' . W _ _ “SL. 1 JI hJS. der Ftyber-Buecherei, die « zn 

trawa, war Toscanini die Ehre Revoluticaaer im druck dessen was israeüsefa heis- e ' 1JWT Millionenanflage brachte. 

zuoedacht, die Bavreutfaer Fest- ^ d ^ lre -848 war de r Musiker sen wuerde. .... Ausgaben . in vielen Sprachen 

spiele zu dirigieren. Mit einer R^hard Wag*«-. Er war damals Davon abgesehen aber ist dies fr j gten ebenso die Dramatisie- “ 














^ -vp 1 "« ^ippp. 
h « _*, Aj a 


fer«; 


gedenken nicht M , c-cn ^ ,» iVÄT» *.-y £ 

sagte Toscanini demonstrativ durchsetzen koenneo. Dies Maedchen sem die es lesen. Es Verfolgungen hatte eine so tief- _ . seiner Friebni««- im fer 
seme Mitwirkung in Bayreuth ^ auarehstöchen wird It^resse erregen, seine sfielf5dle Wirkung wie ^ &^n£ht Z" 

and jedes Auftrrten in Deutsch- ldfen Micbsel Bakunins zu- jungen Meuchen smd nicht nur ^ Tagebuch. i ne . n . “tV “ versteht «, 

teTÄSb Stwogiicb mit dem er demeb in sympmbich rt. m^n anch. ^ Ha” Prinscngmcbt 263 1 
«eil» «r sieb an die Spitze da Drefdn = <» PC^>enlicheo Kon- znm Olnect. mchts von dem] iD scbanplatz 

von RkkLuv Hnbermanu ge- tak J grkOTmuen war. Bakunin Kitsch m sicn, den man zn of 1 1 Tagebuches, wurde zu einem lrchten AbCT der r eser kann 


wie gesagt oer verrasser oe- vier ■ Millionei» noetig. 

zeichnet dies alle? nur afe ein 

Echo seiner Erlebnisse im fer. Eüa Lingeiä schlaegt na 

neu Argentinien. Er versteht es, leicht erkennen wie vieles doch .3er FreudrGt^eDschaft f| 
mit viel Humor und in angeneb- «uf der ganze? Weit so sehnlich die l^taumcg . des -'Schlicl 
■ ^7^7 T h ':^Z 7«i nwr hierueber zu be- ist- . . ./ m oder der Scfclic&asse 1 

t. u d ^ D . “ p . m I richten. Aber der Leser kann! Rachel Hmpelri dem Pcycbparalytiker" vät. \ 


i'b&i 

' u 


’JBhsÜr*! ’.i 
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sruendt4en Pdestim Orchesters gehoerte zu den Persoenlicbkei- aiuocsten in Buechern ^oer die internationalen Wallfahrtsort 
dessen Mitgäfoder ans Deutsch- ten. die wie spaeter Toteioi aus reifere Jugend 1 findet, und dies ^ j ugen d 
Land und Oesterreich erluechte- Nachdenken ueber sozia. ist je genau ein solches Buch fj»mmehr legt der Vertag 

te Mnsfter waren. Twcaninj di- ^ Ltagvrecfctigl: eiten persoenh- Auch das. was Lo-Io d« Heldin Srfaneidw / Lothar 

ri agertc die ersten Konzerte die- =>» Konsequenzen zogen. Er der Ereaehlimg geschieht, wnd Söehin fc, HeideSSieq? das bereits 
ses havorrageaden Kl an tfk oer- Vermoegeo, Adelsütel und ueberall verstanden werden: die kJossiscb gewordene Buch in 
pera und ehrte damit vor aller < ^f fciers P a:teT,r ““ Russland zu- Mi3sverstaendmsse und Sch wie- ZJ ^ ]aaja . vemenderter Auflage 
Weh öe juedischen Musiker, die rueckgelasse™. um als e uropaei- rigkeiten der Dreizehnein halb- peaa]^ vor. Die Uebeiset- 

Flifer diffamieren wollen. srtier Revolurionaei* aktiv zu jaehrigen duerften ueberali auf Tang ans dem HoUoeadiscfaen 

Toscanini betreute ' auch liebe» wirt« 1 - Bi Dresden, wo er inkO- dtt Welt aehdich sein, noch dar konnte an zahlreichen Stellen 

vrfl wie ein Vater die Waener- S 0 * 1 ® lebte gewann er Einfluss zu, wenn es sich um ein beson- verbessert werden. Zwei der Er- 

Friedelind Warner d?e aü ^ den Dichter Georg Herweg ders begabtes Kind handelt. Als zaehlungen Anne Franks ^Kaat- 
« a «f WHgoer, der ihm auf solches gebt Lo-Io, wie rie rieh ^ ^ 114- 

«riaasen hat»; Sie dv vo ° Baumeister Semper er- n«mt, in eint Sonderschule — 120) konnten eingefuegt wer- 
2SSr*TA!S£von to richteten Barrikaden bei den schade, dass dem nicht ringe. ^ ^ AbMdun gen 

ihrem rtnri. Nacht ueber Bav- Mai-Unruh ec folg» und, nach weihten Leser diese Art der uük? em Fafc-imOe darunter ein 

1 dem Scheitern der Revolßtion: Sonderschule nicht so eridaert Bild des Htase» en der Prmsen- 

steckbrieflich. verfolgt, ins Ans- wird, dass er wirklich verstehen 
Dieses Dregestinj grosser Mtu 1-md ftv«cbtefe In etlichen Wer- kann, worum es sich bei dieser fta die Taschenbuchatsgabe 
aiker lieferte den wohl wirk- ken Wagners ist der kuenstleri- feradischcn Entrichtung handelt, langem vergriffen ist, kommt 
satrrisj morBäscöcn Beitrag im sehe Nhadkrsrhlag seiner revo- Des Bach wind zweifellos er- dieser Neoausgabe erhoehte Be- 
TTTte matinnaiftn Kampf gegen lutionavren Ideen zu finden, vor folgrricb sem, es ist darauf ab- deufusg zu. 
die nalionalsozdalistisd» und allem in den Schriften ^Die gestimmt nichi allzustark auf Sctodom Ben-Chorfn 

die sowjetische Diktarar. Kunst und die Revolution”, das einzngebeu, was Israel von 

Srhoc ftueher hat» sich der „Das Kuenstlertnm der Zukanft” des Vorikon separiert, eh« 1 ffl » i • • .. . 

juedfechrpo ln äc h e Pianist Ar- isad „Das Kunstwerk der Zu- Gepeotefl, — es kehrt eben jo- LCrnW ® ATJCHLifllCll 
thm Rabinstrin zu einem per* kffitft” ausserdem m einer 1849 ne Zuege hervor, die allen jun- Jaacow KaffaH (Heriberto) 
eoenlicfcen Boykott Deutschlands geschriebenen Abhandhug S 9 » Menschen gememsanr sind. Huben »Chan. Morri”, Lsdo- 
»•rüossca. tierdings schon ! Revoiation* mit flirer mensdt- £ben deshalb wind #sdor junge rf-Verb« IW Avfr, 92 S. 
ibafo vor «kr Zeit Hitlers. iKätevetbrocdwodcö Vision so- Mensch das BbA mit Rondo ic* _ ^io dw yerfasser, der 1930 
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Sctodom Ben-Chorfn 

Lehrer m Argentmien 

J aaco w NaftaK (Heriberto) 
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Faer Touristen, Neneinwanderor REISE 

mi Landesbewokner ’ERSICHENUNß 

HEBBAQSCHE UlPAJI-20 WOCHES B 'ETET MEHR 


Beginn: 8.9.1S74 

★ Kurse für Anfänger and für Fortgeschrittene 

★ 5 — 6 Stunden Hassen unterricht 

★ Gesellschaftliche nnd knltnreüe Betätigung in fera eBscliem Müieo • 

Der Ulpan wird zu TntemaLsbedingnngen abgehalten. 

Bewohner von Natania n. Umgebung weiden auch als Externisten auf genommen 
Nähere Einzelheiten und Fäns<±reilrang: Ulpan AMba, Chawazetet TT^cnhamn T> : 

bei Natania, Tel 053-24506 
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Novalis pd Stefan George in Jernsalem 

„Abteflnnjr fner Deutsche Sprache und Dich- JJ“ £.,ff 

t®*" auch au der Hehraeischen Umversrtaet L» x.t. e» ä «■ 


gife® 


>>jw; 
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ibhL.~ n 
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TT^ 11 


SzfiuobBd aus «pShow tan JMepsf* 


se 


nnffl 


5 how im Diana“ i&ess der [ 
rfyfihri^ den ' der israedi- j 


Nä* einer längeren tomro- | Moses sekx Erriefrong in Frank- „^fL- ^ 

*esrei<*« Dekane «wie Lj*, srnditne m *o Woher- ^. w cba! s ” d ^ 
vom Pädagogischen Komi* sjläien Par« wnd Reones and JüdKÖIC ' 

t» dn- FatPbäi der Geistes- fct nrit der Heteäiscb« Un> Bei der Gründung des Teä- 

wissenschaften an der Hebrä- venätät seit 1969 «erixmden. Aviv« Institut für Deutsche 

■■ --- ad»« Umvastät u Ictwätem KÜrzüch war er «w* einer der Geschjdtta“, ferner bei te 

äsjpaf'. ~~ '*■**?' die Gründung ein« ** Abteilung Vortragenden bei einem Jero- schon über ein J ahrz e hn t wäh- 

^ =4 ,: ’ ;• - .' y»’ >. ; • jfiir Detnscfae Sprache ood Lite- I saflemer UnivwitStssyaiposi* Ireadeo ZosanMnfflftrbdt zw* 

- "■ -V “Y v ■<*"■ raw" bescUofiseo. Die mene ! om in Hebräisch des Anlass des sehen dem f ’WetaMon-Iiistinn 

TjjjJJWw- '~4i! .•'v:?..'- Abteöoog, deren EröSnung für 50. Todestags von Fraoz Ka&a der Wissenschaften“ und der 

‘ v/f ** • ••.' •*..■.*■*■•;'.■•• Herbst 1975 vorgesehen äst, das von dreihundert Zuhörern Max Planck Gesellschaft and 

«Show im ZKenst”: Auch die -Bednmeh" sind ^olditrn nintrilir ^ d *“ *° *“■ UnäwrsilSl besucht war, raosr amen vielen in Kontakten mit mehreren is- 

-mifVH khm« nejt, bestehenden “Institut für Studenten. raelischen Hochschulen Bes- 

• — ^ t _ Sprachen md Literatur" enge- Wie an alton Hochschulen Ja- sen es die Behördso und ww- 

rer v um ■ 1 1* ■“ — -d- - — S - ' gUedert werden. Da diesem In* raels wird “Deotscb als Fremd- secscbaftüchcn lustnutioccti 

stizsc Departments für mehrere spräche“ auch an der Hebrä- der Bundesrepublik nacht an 

«emirisefce» klassische and mo- i-scbca Universität in Jerusalem aktiven Beiträgen zur Fönde- 

f T' i l ' 'S p * i g\ A || -m T - r| iderue Spradhen ar^ebären. wüd ^ "Kursen für Anfänger und Trag des imeHefcuieHftn Brök- 

nknial» für (jCiallene des Jom EiDDur-Kn^ßs i *&££&£ ^ nc 

ff VJJi XVIft/JLf Ux JjLl. *vfiaVÜ che Lücke aas gefüllt. Dass dies gaoge veranstaltet smch n^eä- gen, vor aHetn durda die Volks- 

Dienst“ iuess der f Von ALICE SCHWARZ " . . T _ , . _ 5? „ i erst '^ etzl geschieht — im 50. i massig für weitere Kreise das wageustiftung. und einigen 

: n2C * 1 ^ sra f * kommt . Dfc See- . Jafme des Bestehens der alte- der Deutschen Botschaft rage- Studenten- und Gelebrtenaus- 


«(Show im Dienst» wurde 


m 


Ferascfrfikn-ProdtizQDt sollte den Leuten in der BRD | tragen- "War es eine Unter- p», sWffl HochstSrole in Neu-Israri — schlossen« „Deutsche Kultur- j musch-Aktionen neben Buch- 

rang gemednsam mit bloss <& Tatsache veroBttedn, hateunaKoidun«?" fragte Ai* Vt? £ * bär ^ natorgeatäss mit den Zentrum“ tn Tei-Ativ, mä sei- i spenden durch die "Deutsche 


d Waag gemansaai a* bioss <& Tatsache veraMttdn, haltunassendung?" fragte dk «c« s*a*jLi u- "~TT hBG »* natorgeutäss mit den Zentrum“ tn Tei-Ativ, mä sei- {spenden — 

' Westdeutschen Ritmdftn& dass Israels Armee für die SoJ- “Welt“. “Im Graude eenom- \ - l W M - “ 6tarfc « emakjijelfcn Einwän- n« grossen BiHiOtfaeä: eine Art Foj^imgsgemeätsdhaft“, wie 

tv.in Köln knapp vor dem daten euch koättrefi Sorge men partraitwte ach m är Cnmnl “ Sennoe <*« *e»w d» deutsche Spra- “Goetbebaas”.} Ebenso gab cs sie auch in andere EotwicjL-- 

g^pir-Krieg dreh«. Der tragt, und dass viele dar be- wwrig« die KrasibeSossen- **c zusammen, die skfa im schon an dragsn der israeli- Itmgsländer geben. Diese 

. mentarstreifon soüte den j röhmtesten Künstkr des Landes, heit ab dät haMnäctfe durch- Mareei Woog, twaeiligte Äh Lande *** ^ Jo- a*eo Hochschulen Voriesnn- Buobspeoden von Werften dew- 

f pm Ferttsebzuschauem | unter ihnen Esth« Ofa rim, | gestandene Tragik ein« beteger- auswerdera ü emem FHmpro- dM,fcJa ® rf,en H-tiaTegünes gen üb« deutsche Literatur- scher Wissenschaftler wurden 

-fi.'' Hädk m eine völlig oeue IDalia Law» -und Efraim KJ- len Nati». So geriet denn der / el rt <tes berühmten Wiener bcrwB * wb?k}rt banen. Eine themen im Rahmen der allge- bis jetzt an sechs äsraeliscfae 

' IT ' *e der Mus* — und {schon, in den Militärtroppeu Bericht mehr und mehr von | Malers Erich fArik) Brau«, ** Generation — auch unter meinen Sprach- und Verglei- Hochschulen und an d« Ju<ß- 

dm Lthriräfian <W TbiivpraftSt T ifpralnnvktfn- 1 caHa rmrt I InivwiitStÄ- 






gippir-Krjeg orente. Der 
ajectarstjeifeii sollte den 
pm Fertisehzuscharonri 


^ \ ^ - — ^ — j . w-kCLuratOT ausbwt ucs i^noes, « nett s*ts cae ^tiartnacwg «oren- ' 

f 1 { * L I . t . 1 i .J** 1 FerttsehziBchauem | unter amen Esth« Ofa rim, gestaodece Tragik eiuer beJager- ! 

8 * i i i \ v | 1 1 | I ff k \Fj: ■ ' v&Uig 1 DaJk Law» xmd Efraim Ki- ien Natioo. So geriet dem der ! 

|Srr Mus* — und schon, in den Militärtroppeu Berich! mehr and mehr von j 

r - * ‘ is- ihre K orrim hegannra. Doch einer Stow-Aefzefchmuig au* 

r r " r .K- *_ . äteb- Aroiee — wrmittejfl. der Ausbroch des Krieges ver- ehern Frontberiaht*\ j 


^ Ihibt em sbwuger Herbsttag i wandelte einen hübschen, vom 


} '**“*'■ ■ ^ u n. a (.“u ulj uraiP-i« I . - — * — — 

Mitbegründ« der wiener Lehrkräften der Universität ebenden Literaturwissen- sehe NatiouaA* und UtuversitStu- 

j Schule des Phantastischen Re- — ^örr fcdoch. dass es nra- schaft. Ab« es «rstehr sieh, bibliothek in JemsaJem gelei- 
{aEsnous. Der Fihn heisst "A3- &™^-&Tealistisch nöt * auch dass mit der Eröffnung einer lei. Es war ein meriowStdigen 
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1? :: 


» -i- 


”4' ' .=• ' 


n« Wind. Foroseh-Re- histwisches teihreise ma- 5 L^T". Ariks mit : dem Berg S'mai j mswuisimut um mr ounwen ppeziaiDiniioin«: oer i Heoraiscüen umversuai zu 

er Behle und WDR- kabres Dokouwrä von bleebeu- - fehteo &ss ' ("Was st ran den - 10 Geboten i ******* »«*- ] wissenscbaftHchen Behänd- griind«, der Wagen des Kul- 

feur Dr. Alfred Bidek dem Wert. Die Geastrercheleten des som- gescftriien.?! — od« em **Be- ^ der .Annahme- des Be- Itrag der deutschen Sprache torattaches d« Deutschen Bot- 

iVsieb über das aogeoeb- 1 maitntors wurden eher als 5uc jj im Schloss des König Sa- :rhlrv;t ^ durch da« PSdagogi- und Dichtung grössere Mög- schaft, Herrn Hasso BuciHiuk- 

-ttw. Nach wochenlang« ! Etwa die Hälfte derer, die MwsWang empfunden, wenn er ^ B raWPS jsche Komitee der Geistes- Echteren «öffnet w«den. Aus- feere, die steile Strasse von Tei- 

■iiiTtBs tonnten sie emd- ^ ama ^ s vor der Kamera attftra- *- B- sagte; “Sonne, Sex und ^ jj« 1 . einetT) aeii^atcien j^’ s ^oscbaftlicben Fakultät, serdem fcana man anoefameo, Aviv nach Jerusalem mit d- 

ie letzten Szenen für den tön ' le ^ Cin bcWe »iefat mehr, ergeben noch immer ei- Gemäuer m'j, Pbantaweturm, der fo" 113 ! noch der Bestatt*- dass nach dem “Grünen Liebt“ oer weiteren 25 Hakete-Sen- 

hfäm “Show im Dieast" Sie säod in J«n Kippur-Krieg ™*> R ^- w «na anch einen l-R-urde einiges gedreht. AH« r 2 " 0 ® ^ S” 130 tedsrf, wur- von Jerusalem auch die ande- düng der Deutsdwn For- 

Aoch die Acfax-Mann- 8ef«öon. Einer von iho» war Stabreim". ist ^ sämtlicbe * n EinzenKiten “ber pereoneäl- reu Hochschulen des Landes wbragsgemrinschaJrt berauf- 

oog des winzigen Stütz- ®" ISjäbrigw Tromprter * iSracfec , Ko-Prodraant Streifen Marcel Waogs, m Far- k Besetzim S* ’ v orieaan^pro- dem gesamten deutschen schnaufte. Diesmal wart; aller- 

ü'aof dem Goku-Höben 303 Kanada- Dan deoteohen L , w bon. fKo-ProdiAtioo ORF — gramm chk! — ächte usw. Sprach- und Littraurtamptex diugs sucht eine T arfa mg der ab- 

**; Für s*r war der Be- Fterasehleuten ezWIrto er, dass r 8, ZDF.) noch nicht festgelegt Es ver- gegenüber eine objektiv«« straktssteo Wissenschaft, die 

FfemsehLeote eine w s**» er ab Jo* -A . T . ’^f 11 • kaitet, dass als L eite r des In- SteWung eüsnriuum werden — das Gefährt trug, sondern die 

üfcwwt Abwechshine <** not hier leben könne. Ein tt^ m Üb« Zokunfsopläne triB stitms Dr. Stefan Moses, ge- so wie heute schon das von von 125 Bänden deutsch« 

waren Prv owterer war labst een begab- jMarceä Wang aflerdings nicht gerwrirtig Dozent für Verglei- Prof. Walter Grab gefettete Dichtung von Novalis bis 

f!Lr etori'ten - in ninem t«T - Tänzw. Die bfldBiübsche . ,T 8ten y a ^v. j ^ ? 1 ^ < ” 5 iprecheu. Daam ist «, wie vie- cbeude Sprachwissenschaft, in “Instirat für Deutsche Geschieh- Schnitzte?. Hugo von Hbf- 

^-oJV Rpaw j. j Awra, Säuge riß und Tänzerin- . tn _ er le Leute "vom Bau“, deoo die engere Wahl kommt. 1931 te” an der Universität Teä-Aviv mannsthal und Stefan George, 

ST«: <•» U^iütDW^ “Süd- ■ i° ferii, geboren, pnxxs Dt. ex* '-icWg wte^BctaWi- ERI CH GOTTG EIKEL' 

t -WSstenposten ömte.— Kouumaido^ würfe bn et- M ^- ed ^ RÄbutz Nir David i™in 

'ege später waren diese 1 “ der bl ' <bis 1965) und noch naebher ^ I mann Verlag «scheinende 

«Maten tot; Denn am ^" tla5tesKC * 8Cüwer werW0c " bis 1966 der Vmedirektor d« ■ f TWt^^?T I Buch von Wolfgang Leonhard 

feber< herrschte in Isra- u _ _ , Künstfer-Bühnc “Zwte", die B k^B III H ■ I fl | I 1 [H I B I heissen. Leonhard, der durch. 

I*. ^ - - - fW MfftA < w » !_ a-S war uffi fflfla i fi i u i £ — - « *- v— *p ja I I B W ™ ^B ^ I & W M ^^B V I fl m- s. nr%* Ti - 


in Berim geboren, genoss Dr. I eine wichtige trissra^chaCtli- 


ERICH GOTTGETREV 


fc’ gy > v • 


^ *> «•* 




’age -später wareo diese ^ Ibis 1965) und noch nachher 

«Waten tot Denn am 8cawer verwac_ bis 1966 d« Vraedh^ktor dev 

toter- herrschte in Isra- J . , • . , Künstler-Bühne “Zawte“, die 

fr Krieg. Die «ste syri- .=• ^ d« «ah*re Spje* VWKbkamec Trappen ^ 

iigriffewrite auf den Go- ^b^iouer Gdegen- 

fe»t-ZBRt5rte jenen üei- . ***. b ’?? * hert zum Auftritt gibt. 

m**x, der dem darf- K !^ er ' . - Q „ 

hoch Ta« zu- m ^ . WeÜ - V 2. ÄO S °^ a ' ‘be£ ^ Jl-T 

f iriediiehe Show-Szeoe- ; ^-Zuschauern, d« ^n im . ^ J*“ A ^' 

Bäd sah, war jeder ameite «n . stent. und Hspspieltoter, stu- 

leot üflttE . . ... « . ... i iuj. indö ■ i — 



mann Verlag «schesiönfe 
Buch von Wolfgang Leonhard 
heissen. Leonhard, der durch, 
seän Weit "Die Revolution, ent- 
lässt ihre Kinder” bekannt wur- 
de, gibt in seinem neuen Band 
einen geschichtlichen Über- 
blick üb« aife Aspekte des So- 
wfetkomanunisnBK von heute 
und daraus abgeleitet eine Pro- 


*■ - 
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^ W BHd sah, war jeder zweite ho latent und HSfepfeHciter, sto- .*■■■■■■ ■■■ ■ ■■ ■ - ■ 

Jom-Kippur-Koieg gefaHea. dierte dann 1968 in London ,#Mit eiaer grossen tapressi- ( rriseeriaflÄais für doen zwei- && worden. Dk Jury sprach 
w Füm. erschütternd für . Was den FÄn selbst b et rif ft, an der Schule für F3mtechair oneften- Ausstellung an Locvre jährigen Anfenthah in fer ^ ®raten Preis dem Partisa- 

-d&r die Vorgeschichte | so lobte die deutsche Kritik tcn. und «beitet seifiber reit begeht Frankreich den - 100. Ge- Schweiz erhielt, dürfte seine so- wröhu “Die Repi&ik von Uri- • Schon im kommenden 

ist nun im deutschen j insbesondere die Frische und sein« «genea Füm- und Pro- burtstag des Impresskutsmis, wjetisebe Staatsbürgerechaft ®u- Dw einstige Partisaneo- Herbst plant der Diogenes Ver- 

ain gezeigt worden. Er UomitteÄarfteät der Darbie- diAtkwsflrina "Three plus“ in der 1874 mit ein« armselig« bdhebaften. Nekrassow hatte {fübrw und heutige jugoslawi- lag die zweite, verbesserte Auf- 

. . "AnftrÄgsproduAtioir" für das GemäJdeanssteBrag in ehum sich öffentlich für den affige- 1® 1 “ Staats- und Paatcichef läge, des <asten Bandes “Roma” 

r— : : . — In- and Anrfard. j baufällig« Paris« Fotoatdier bürgerten und jetzt in 22Jrich 1 ""fed ra dem Füm von dem ans d« Feffito «-Drehbuch Werk- 

• AmMMB ryer Film “Show im Dieast“ m seJneen NanÄC1 baQ1 - febetoden SchriftsteU« Atexan- Schauspieter Marko Todorovic aosgabe. Neben “Roma“ von 

: J^HhI f4* Miaut« Laofaei) w nur Aa£talcl ztMn ^ressionisten- d« Solschenizyn und den Regi- <*«e«teBL dem bereits 10.000 Exemplare 

-V. “Künstlerfilme" ,arbr zc ^ eo die staatlichen fran- meferitjter Andrej Sacharow • 436 Sängern and 216 verkauft siod. liegen das Drefa- 

JBH1 • W3n _ erste P-odokticm i 2Ösi<;cbeil “ d« Orange- «ngeseczi. Im Mai war be- Musikenc würfe das “Reqni- hoch zu “Amarcord“ und 

JmBBDHnAI inr war du eirKtünd«« Film über Irf ^ bis ^mgeword«, da® Netras- HectorBeriKK im “Aufsätze und Notizen“ des in- 

|| p p«flwr Ofarin in l<a»L i 15 “ eTae soiw an Partrichef Leonid Kabme.i der Festspiele von hemseben Me®terregÄseniB 

^ yBBIrUUI/U 1 die von anerkannt« Konstkri- Breschnew geschrieben und Orange uomt Leiarng von Lo- auf. 

ln diesem Streifen saug . «hon jetzt als eine der darum gebeten batte die ™ Maaze 3 «r 11^)00 Zuhörern Kuriosa. gito4> und Kost- 
^^H^mnraDflS E«her Ofarim in KraelWer j bedeutendst« KnnstaiKstd- UdSSR für einen länseren Zeit- harter” r^nt skdi «ne Aas* 

■■H HMfll Landschaft eine Auswahl ih- j lurgeo fes Jahres 1974 be- rstm veTla<%en zu dürfen. Wie ^ in Filmnwlien: in Prao- steUun« in der Ricfaaad-Waei. 

.flHHBHflmn i«»- ^ . - »*«. ^ «-ft. 

i «hon dfwnaK Amnon F.ventov. Umbrwm vom w?td«i Part- steHer zur An fl nee semacht; bis : I rwj* iUn Pr^^Mtfjfvwt imf— 
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CHERUHG 
BIETET MEHR 
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'■ JiRANKENEHAUS IM AUSLAND 

y 

Mil vmg jm Ausland bis f 7JZQO (IL.30,240 ) 
in frroidrr Währung. 

ARZT UND UNTERSUCHUNGEN 
. . Ausgaben-Rüc k erstatmng, ohne Begrenzung der Summe. 
EuUcbadigung bei Verfall der Röckreise^Kane. 

UNFALL VERSICHERUNG 

Bis IL.S<XOOOi— 

GEPAECK VERSICHERUNG 

(wenn erwünscht) Betrag XL.4J0OO 

Ab sch luss durch Reisebüro oder Versidienmgs-Bexater* 

ISHFUZ-SHILOAH 


Dt.ter Fflrn erwi w ac seh Rnonien "der ^ ^ljs der So- tisch — jugoslawischen Ko- anderem eines Taschentuchs 

£2£ a,KZUrcisen - ^ 

Dwschlimd kMK Kr*' ; Von er- * to Concorde _in^oit « I • Der Ehrenrln* <te Land« lüL'L™. Srh-t 


Alpin« 


Neuajteiztes Hat», ruhige, aatrnte 
La ga Alle mit Bad, WO; 

Hadlo und Tttlefon. Ballroim. Boc^ 


Offen fass Ende September 


Ko-Pro**tion miT der “Neue und AquareHe. die ein« Ober- jZucfcmay« und dein General- (SS 

Tbalia-Frlm" (Österreich) fein W><* üb« das gesamte Schaf- tntendanten des österreichi- vo ° ^ 

bra«G weitere Aufträge ein. f« «fn« Kürttters biet«. der «*«J Rtradfonfes. Gerd Bacher. 03 f . eiS ^ 7°^ . . . - 

vor 100 Jahren seine Bilde- auf veriieh« w«den. gab der Lao- ^^nrÄmus“ warf fes der Wagner-Anbetung abgerückt 

Aitss« dem Film über die dsm Rfir-keri ««chfepme (“Wie de^h-’untnrann von Salzburg, «oe. m Fröhjahi im C. Berteb- werdeu- 

^üitärgrapperi wurde auch ein sein Kreuz 1 ", schrieb dto- 1 Dr- H- Lechnw, bekannt. Zuck- p""" 

Projekt über junge israelische mak «röttfwh ein Kritik«) and *™y« schreibt derzeit so ei- «m 

Musiker in Auftrag gegeben, des«« Werke brate zu den ten- nem Werk, dessen Urauffüh- and all en S partmflgt teti^w tftan L 

Für’ den WDR filmte Wang erften des imemationaten n»g für die Salzburg« Fest- / - 

diesen Streif«’ m Zusammen- Künsten arte tes zäWra. sprele hestimint ist schwel» Hadio un d Taleton. BaPtone. Boa- . 

«beit mit d« Bavaria fMüm der e,^ Besuch« in • Für feu vom Rat der Han- KAKEffS oSSfhSTirateäptember 

cheu). die auch an -Show im der 4 -Wellung in der Oraogerie sestedt Lübeck gestifteten Tbo- ntvrni «.«ki, tfo Kaiser, ck-tosd KVaftify 

Dienst“ mitbetefligt war. An ^var d« Enke] des Malers, Pbi- ffias^fann-Prris soB der Hi- nriTi «ii 

dem Musikerfüm wirkten mit {jppe Gezrane. Gefragt, von wel- rtorik« Go Io Mann, der Sohn 

die Pugi-Troppe. Misch a Se- der modern« Maler er £ f® s ScJiriftvteBers, das Vor- ^ ! 

SA G«2Ö ond Scihlomo Gto- ^ ^ ^ büö wün- ««Masarttht für den ersten Preia- EIN GUTER RAT ZU ROSCH HASCHANA und SUK0T - 

okb mit Mafti KaepL (Es war ^ mtAnte „ „«TancboKscTi : träger haben. Der zum 100. Ge- Knammm eu> M .h,™, im™* i» au 

dies der Scbwanengesang der - Von Cezamw. denn ich besitze birtstag von Thomas Mann Komm« Sie an einem erholsamen Urissb In <&e 

briden. die nachher ab Team ^ejues von Sun". am 6. Juni 1975 zum erstes- D e n e i a n DEED T ■ w n n 

auseöaaodeigiigeii-) Diese Eh> mal zu verleihende Preis wird r e O 5 1 W 1» "teil) Ilvun 

kRanentation ist ooch triebt ge- • Derfür sein Buch “In den - - ■ . „ . . von StefeomwäldelUBi umgeben. 

Sporte. SoOQtzoogräta ra Sadio- "**™* , ’* k *“ W * JgSS. 1 ÄÄSS 

Eto weiterer Streben betraf S?öd” mit fern Stränpceis ras- Esban- (Siebe auch S. 10). ^ aanirjtfir Serv ice. 

te Ptefetoar IteAnbaii«, tewjefecho Schrift- • ' Beim 21. Buchen hl^Td.^4401083 od« POB 138, Uran 

der dw Konnnerzislisiärnnjt stefler V3nw Nekrassow (62), Spwml-n-Ferf^ra^ si Pma ^ nt 

i q es Sborts eoäaufisfi vriH und 1 def von dm • Behörden die Asfr , wieder eso Tlto-Füm ansgozeicb- 
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11. Fortsetzung 

Seine Hauptaufgabe bestand 1 
darin, nie eia Habicht jedes ; 
meiner Schritte eu überwachen. : 
Seiner Ernennung Ing die An* 
sicht zugrunde, dass Tdeea ei- 
nen unvereinbaren Gegensatz 
zur Wirtschaftlichkeit darstel- 
]en. E> war für mich nicht 
leicht, die Wocheozeitung re- 


ISRAEL NACHRICHTEN JlWffi 


MEYER W. WEISGAL 
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k„ r . ä ERINNERUNGEN EINES OPTIMISTEN 

leiL-bn die Wocheaasituag re- 
gelmässig herauszugeben. zu- Marienbad, wo wir von dem i hen: ich wusste nur, dass die.oismus begann rc^risianstische .beineir A 


eg nach Jerusalem 


Freitag, 16. 8. 1974 


(Versprechen der Badfoer-l 

j klaration zu erfüllen,' und 
britische Vcm&itting in Pt 
stiaa, die 9 k Stisbwort 

London erhielt, stand ans ni 
! wohlwoHend gegenüber. 
Unruhen von 1929 und die < 
durch .enthüllte HöudseÜgi 

eäüger hoher britischer Kc 
. nialbeamten waren .um n 



auit* 



1 > 


«hnüsiig herauszugeben. zu- 1 Marieobad, wo wir von dem hen: ich wusste nur, dass die oismus begann reviskmistische .beineir Anti- Phasen, und ich Mann, der keine Lefdeoscbaf - 1 frisch in Ernmerung. Dane'yj 
sLitzkiches Material für die Son- soeben aus Palästina eingetrof- Duukehnans kanadische Zio- Züge anaunehmen und Jabo- j vertrat mit Leidenschaft die ten hat Das gtk gewiss nicht wirkte sidi die Weätwirtsciia } 

derausgabr zu sammeln .und 1 Jenen Avjnoom Ydtin einen nisten waren und au den gröss- tinslry gegen Weözmana zu un- entgegengesetzte Richtung. Den- für mich: Ich bin wie der Ve- ( trise auf die zSoofisrischea v 1 

jm eanzea Land herimizurei- j ßtngehendcn Bericht über die* ton Textilfabrrksiinteii Kana- tersiützen. Ich war damals wie noch machten dte Gespräche :sov, . innen kochend, änsserlich r nanzen aus. Und über die. I 

sfe-n. 'wm Geld dafür a-ufzutrei- 1 Ereignisse erhielten. In Mari- das gehörten. heute der Ansicht, dass der Re- n>it ihn» vid Freude, und I von Lava bedeckt und mir sei- j ’s«, was nun das Endziel 

ben: denn natürlich musste ich j eobad konstituierten wir uns "Mr. Weisgal ”, sagte aie, visiouismos eine gefährliche Ab- die politischen Meinongsver-, ton ousbrechand”. 1 zionistischen Bewegung - t 

■nieder das ganze Geld selbst als eine Art Rumpfkcu^ress “emsdinldigeai Sie, dass ich Sie weich ang van den Grundsätzen j schiedenheöteo Cornea unsere* Der Kongress von 1931 war t >oUe, tobte in den zioafctisc 

vore mieas on Aber diesmal gab und formulierten eia Memo- in dieser Form heimliche, aber der zionistischen Bewegung sich aobahnende Freundschaft ■ für nüch vor allem deshalb Reihern ein erbitterter Ktm 

es ein duakliches Ende* In St. randtsm mit zehn Forderungen wir brauchen einen CheXredak- ist, und warf midi mit ganzer I nicbL | wichtig, weil ich dort in enge- Wciamaans Ansichten in dt 

■ _ . .. , n - . n . ■ -r_ 1 c • ■ j 1- e m. : j — :a. >■>- c - - 


iZIlit! 


Jahre 


* ■■ %«■*.' 





Louis sollte ich eine jüdische an die britische Regierung, die teur". Sie erklärte weiten To- Energie in den Kampf. Leider 

^ >. j - W - Ammmtml» ‘Im P*— idbl-ierdfi L'jirc iinrf mntrt h *>Ka isfrt witi^n flCUCH WUT mMfW» 


erinnere mich, dass 


Kontakt mit Wetzmann j Frage 


Gemeinde im Interesse meines I durch ihren unklaren Kurs und ronto habe jetzt einen neuen war es für meine Tätigkeit | während Nafunns Rede auf ; tarn, der schon vorher ein be- ' Weise entstellt worden. . 
Vorhabens ansprechen, und Dr. heuchlerische "Unparteiisch- Rabbi namens Maurice Eisen- als Herausgeber einer unabban- < dem Kongress neben Shmarya : herrschender Faktor in meinem i sein Widerwillen" gegen bon 
Rubirrow wurde dorthin ent- 1 einer Mitschuld an den drath. einen fanatischen Anti- gigen jüdischen Zeitung von | Levin sass. Levin hone auf- Leben war und mit dem ich ; steche Erklärungen wurde 
somit, *um za kontrollieren. was Unruhem sehr oahegekommen J riomsteo, der mit seinen Arti- hohem Niveau nicht gerade för- j merksam, aber mit der Kritik ( dann fast zwei Jahrzehnte zu- j zum Vorwurf gemacht. Die 
ich sagte. Ich sprach zu der war. Aus irgendeinem Grunde, kein in der Jewish Review die desiieh: ich befand auch stau- • eines Kenners zu. Als der Ap- sommert arbeiten sollte. Dieses : legierten traten in «oer 
Versammjuag im Statler Hotel, den ich nicht mehr weis«, wur- Luft verpeste. Es gehe ora die dig inmitten interner politi- j plaus sich gelegt hatte, machte engere -Verhältnis entstand io- ; reizten S timmung znsanr 
und die Zuhörer w^ren so be- de ich au^ge wählt, dieses Do- Seele Torontos und vielleicht scher Kämpfe, die sich natürlich j er die treffende Bemerkung: mitten eines grossen politi- i die sich dam io einem Ä 
e'mdruckL j,; e 300 O Dollar fcument Weramaim zwecks sogar des ganzen kanadischen in dom Jewish Standard wider- * "Der tangtifc mit Nochtunke k. sehen Wirbels. tranensvotum gegen ft 

in Aussicht stellten. Aber noch Übergabe an di« britische Re- Judentums. Sie wollte ehe spiegelten. Auf der einen Seite es kumt kn on asoj leicht. A / Ffir dje Aussei>welL n»aun Luft machte, 

beeindruckter schien Rubkiow; S«rung zu uberbrrngen. ^ Zeitung gründen, die cm Go- kämpfte ich gegen d» Revfci- rede mus maa oijsweirfc.n ffir ^ !ödische Volk war da . | ^ T dfc 

iemi ab ich geendet batte. Nach New York zuruckge- genstuck zur Jewish Rev,cw bil- omslen. die sch «ls Super-Zio- (ausschvNitzen) . Diese Berner - schoa ^ Vame We.«- * meäwn Bene« an meine 
hielt er eine grosse Rede zu kehrt, suchte ich in der folgen- 1 . ■— - ' 


waren in emp< 
entsteHt worden. 
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tnrinen Gunsten, uod nach j Woche oaefa euicr Möglich- j 
New York zurückgekehrt, er- 1 keit unseren Lesern die vol- 
kiärte er dem Verwaluuogsrat, [ ,e Bedeutung der Ereignisse von 
ich leistete wundervolle Arbeit Zürich uod Palästina nohezu- 
nnd er beabsichtigte, mich bringen, leb brauchte dringend 
nach besten Kräften zu unter- e 'w» Bestätigung, irgendeine er- 
si Litzen. mutigende Erklänung. leb er- 

Die Herzl-Gedächtois-Ausea- f^r. Ja>s Winslon Churchill, 
be vvTur glaube ich einzigartig e io grosser Freund der zjoni- j 
irr der Geschieh* des zäoai^tC n Sfi-vaxk in Ka/i- j 

sehen Joum Oismus: sie ist bis farnien Voriräge hielt, und bai : 
heule eine wenvoJIe Inforrna- ^ telegraphisch um einen Ar- 

rionsqueHe fiir die Henü-Peri- ; VQI ? s 6 ” 10 ™ 

ode des Zionisnuis. Ich p Hin der- j -fönten, ich ionne einen be- 
dene die Zeitgenossen Herds | kommen — fiir einen Dollar 
nach Material aus und ernann- i Won! Ohne iemanden zu 
ie Vertreter in allen ouropa- [befragen, baf ich um 1000 

ischeo Hanptslädteii. die noch j Worte. Churchill schrieb unter ^ 

Lbdanite ■ Tukn “ 1 * r tJ| Mit Maori« JVIoiKh." <««l «ui Jo.Bru.in _ Uli 

d«! Vffl«*, i politisch« z, 0 . ein Trio, das mebr als SO Jahre zDsunmetnrliettclr. «7. Kony* mi «ne hcWea Wde. and Weten 

Tiismos ausfind-g machen soll- ™ .°« r d,e * an ™ J turbulwjte und leidenschaftli- <agte auf JiddUch: "Sei u-, 

ten. Zu den Mitarbeitern ge- j venhaine ^ von ^ Kiscbon-Je-Ziou ^ tönne, und habe zu dem 1 nisten aufftihrten. auf der an-lkung passte hervorragend auf che Angelegenheit: er bedeutete kein schejgets“ (sei nicht' - 

hörten Martin Buber. der noch seswco i hat, braucht nicht Zweck eine halb bankrotte Wo- 'deren musste ich die von Rab-jNahum. Trotz seiner hervorra- das Ende vieler alter Freund- j vexschämt). yfa sprachen 

mit Herzl z-usammengearbeitet zu werden. Hier chenschrift aufgekauft, die sie bi Eisendrath geführten Anti- jgeoden Beübung und seinem schäften: er drohte die ganze ! Zeifiang über den Kon: 

hatte. Georges Clemenceao, haben Geduld, Ficjss, tein- jewfcli Standard nennen wolle. Zionisten abwebnen: Während ^Engagomeat war er Unfähig* Bewegung zu spalten, wie sie und über persönlidie D J 

über desseo RetLfn in der Kaan- j senz ... 1 ^ , * sse ^ ^ ° er “Wir brauchea, ekten Chefre- meiner beiden Jahre in Toron- sich bei etwas Mühe zu geben, schon einmal gespalten war- Er meinte, .jetzt werde er 

mer Herzl oft bericht« hafte, ste Jaenebiae grüne Felder und d a £t e ti r , \ wiederholte sie, "and to führte ich aüwöchentlich ei- sei es nun bei einer Rede, ei- Jea urar, nämlich dk sie das’; viel Zeit haben, seine Mt 
Stefan Zweig. Max Brod, An- . und entzückende s j nd ^ rei - t jhn gut zu bezah-’ne Debatte awt Rabbi Eisen- ner schönen Frau, einem Auf- Angebot der britischen Regie- ren zu schreiben, was er l 

dre Spiro und meine eigene pri- schattige Ha»M ^chaffen ■— ]ea s; e un S jemanden drath. dem GeisÖicheo der Ho- satz oder einer politischen Ak- : rung über ein Eraatzterritori- lange vorhabe. Damit schi ' 

vaie Galerie von Schreibern: «« Hem^ glücklicher. Waben- verschaffen, der so ähnlich ist ly Blossem Synagoge, der Kult- tian. Alles wurde ihxu zu um in Ostafrika ‘ ablehnte; nrid wir.' Man muss afw o 

Maurice Samuel steuerte die er- «f r - ^" älÄ;r Gemeinden, ftie sie?“ Mit meiner üblichen statte der reichen assimilierten leicht. Daher ist er zu Unrecht er hinter] iess die Erinneruog an denken, cfoss Weizmaam “ 

sie (gekürzte) Übersetzung der «'«> *"«t wenn es ketne Bai- Zurückhaltung und Bescheiden- Juden und Zitadelle des Anti- der Oberflächlichkeit beschul- einen Akt krasser nationaler mals erst 57 Jahre dt war 

Tagebücher Herzls bei — eines fo^-ü^aralion gäbe, den [j e ; t sa g rte ich: "Mrs. Duakel- Zionisjnus in Kanada. Debatte digt wordea. EimnaJ wurde Undankbarkeit seine grössten Anatreneu 

der Juwelen der Ausgabe. Ich Zehnte und die Sympathien al- mao> ^ 0 iemmdeai so ist vfefieicht nicht das richtige i Naftum m New York von Lips- Die tiefe Krise, mit der die und Triumph© noch vor 

erhielt auch einen Beitrag — r ^ 1CT3 . un “ ^gakUiiten wir; ab cr weaij Sie wot Wort; es war eioe verbale, ky als “der grosse Moderator” Bewegung fertig werden muss- lagen — seine Memoiren 

ich kann mich nicht erinnern, ™ a " scöej j. “ ,£/" len der len, können Sie das Original rücksichtslose Schlacht. vorgestdlL Er lehnte diese Oia- te, war oid« Schuld der Fnh- men roch lange- nicht. : * 

wie dies zustande kam — von Welt verdrenen w-urden . haben“. Sie war verblüfft, aber * rataerisrerung . lächeind ab: rang:. Dj© britische Regierung (F ortse tzun g 

König Ferdinand von Bulgari- I _ Ich _ ubergab diesen Artikel M Gedantän g*. Kanada erlebte die wasse “Was ist ein Moderator? Ein »iate sich nicht eewfllL das am nächsten Frekari 


| Für die Ausseowelt ebenso I 

für das jüdische Volk war da- i Am nächsten Tag sandte 
mals schon der Name Wciz- i meinen Bericht an meine 
maon gleichbedeutend mu Zio- 1 tuna. Afc ich zum Postamt f 
nismus. Er wurde mit Recht ( selbst noch sehr bewegt, - 
unlösbar mit der Verkündung j ich Weizmanc n ©ineun S 
der Balfouc-Deklüration and j ha- Foyer des Hotels. "Drei 
mit der Schaffung des brib- j nige“. Er trug einen alten 
sehen Mandats über Palästina. Mover und war in Gedar 
mit der Befreiung des Laodes | versaffkem. Wb ging zu 
und mit der Schaffung seiner j mit dem Telegramm fonr 

neuen Städte, mit der Gründung ' in der Hand, und er fr 
dar Universität und mit der Ent- = "Was Für eine Ente wollen 
[Siebung der imn hebräischen [ Tetzt abschicken?“ “Kön 
! Kuhur verknüpft. Es gab , Sie n'-cht mit Ihrem Urteil 
kaum einen wichtigen Aspekt ! ton. bis Sie es m der Zei 
unserer nationalen Wiederge- gelesen . faabeo?", antwo 
burt, der nicht seinen Stempel ich. .Als ich mich zu ihm ; 
ln ig oder wenigstens von sei- te. sagte er "Denken Sie d 
ner schöpferischen Mit-wir- keine Interviews!" "Jetzt, 
kung geprägt war. Dennoch Sie nicht mehr Präsident si> 
lehnte die Bewegung hn Jahre ■ amu-ortete ich. “warum s 
1931 Weiiznniin als Führer ab. ich 'Sie noch interviewen?" 
Dreser 17. Kongress war eine hchteri beide.' und Weizn 
! turbulente und leidenscbaftU- -aete auf JiddUcfa: "Sei o- 
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verschaffen, der so ähnlich ist ly Blossom Synagoge, der Kult- non. Alles wurde ihxu zu um ra Ostafrika ’ ablehnte; uxid wir. ' Man muss aber 0 

wie Sie?“ Mit meiner üblichen stifte der reichen assimilierten leicht. Daher ist er zu Unrecht er hinter lies* die Erionoruog an denken, tfcxss Weizmaam : 

Ziurückbalüung und Bescheiden- Juden und Zitadelle des Anti- der Oberflächlichkeit beschul- einen Akt krasser nationaler mals erst 57 Jahre ak war 

heit sagte ich: "Mrs. Dunkel- Zionismus in Kanada. Debatte digt worden. Einmal wurde Undankbarkeit seine grössten Aostrengu 

man, es gibt niemandem so ist vsBeicht nicht das richtige ‘Nahmn in New York voa Ltps- Die tiefe Krise, mit der die und Triumph© noch vor 

«äe mich: aber wemj Sie wot Wort; es war eine verbale, ky als “der grosse Moderator” Bewegung fertig werden muss- lagen — sek» Memoiren 

leu, . können Sie das ■ Original rücksichtslose Schlacht. vorgestdlL Er lehnte diese Qia- te, war nicht Schuld der Fub- men noch lange nicbL 

haben“. Sie war verblüfft aber räkteristerung ■ lächelnd ab: rang. Dj© britische Regierung (Fortsetzung 

schien an dem Gedanken Ge- Kanada erlebt© die grosse “Was ist ein Moderator? Ein zeigte sich nicht gewillt, das am nächste n Freitag) *■ 
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jm. Die Ausgabe widmet* ich der New Yort T™es, die ihn an , fallen eu finde0B Das ganze Krise später und viel- 

J.ouis LipAy, "dem Führer, prorniremer Stelle brachte - j Ausmass meines impulsiven leicht etwas weniger hart als I 


Lehrer und Freund“. 

Nach .Abschluss der HcnzL 
Ausyabe reiste ich zum zioni- 
stischen Kongress von 1929 
nach Zürich, dem die Grün- 
dBmg der verbreiterten Jewish 
Agency folgte. Weizmanrt war 
es geglückt, sse za einer gros- 


eio grosser Erfolg für den Zio- j .Angebots wurde mir erst klar, die USA. aber 
nnasm m jenen Tagen, ah <a- ,k / 


bald gab 


kiek» Meldung auf der 


ah sie gegangen war. trotzdem kein Geld mehr für 

Auf grund dieses mündlichen einen Luxus wie den einer an- 


zehmen Seite meist das äusser- ! Angebots und meiner sofort- 1 sprucbsvollen Zeitschrift. Ei- 
ste war, was wir an pro-zioni- 1 ^ Annahme gab ich jetzt Utes Taces kamen Mrs. Dunkel- | 
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ist.«*«! Steiluustuhmon a-li re t- meilK „ Po , le „ als GeiKraUetre- m» and ihre FreMide iu nw 

.r^l - ?'*' * d * R ^ bnm f lär, als Chefredakteur des New und boten mir 50.000 Dollar 

A 8 e^ folste; Wetzmann war erntref, hetom der Verwal- p^ toe A Mitglied nmh- an. W ua ich das Blatt ffher- 

es gegluckt, « tu etrutr gros- tongsrat Zustande Wer war rerer .kmschüste auf. Ich muss nehmen wollte. Ich antwortete 

sen rep mseotaüveo Vemamm- dieser Wat o. ChurduM? Nur ^ die Begrähoisfei. mit Weizmanns Bemertoag. 

\“"LZ l 1 u ^ ”****«> aogomessoa waren: als er von Emir Fehai ein Ce- 

■Mea m enschea: Alhert Em- taozter e» ehemai.ger Kolo- ta Ateehiedsesseo im Astor Ho- s:heok arabischer U er- 

eh« p.?" wTü ,? oiatainister und emer der be- Ic , mi , cjnem hllb .,„ Du ,„„ d Ne| - Idl tdne eseben. 

dt. pThr^'d T Ion f rn! " ,s “ n . professioneller Lobredner und ke. die fresset. Ich Icouirte le- 

M . 3rStaJ i-. J'c F -hcer dcr judi- Zen. Wanum fragt« em M, - vWleich , ejni „ k , Traurro . ^^reeh«, ^Verzn. 

^ ^ SO “' <1®. Zu den letzten gehSrt« Lips- helfen, bis ich eine neue Posi- 

eru^ r ; r ' -T Q s u ^ ^ 7°^' ! k » : «’eizmiuu schickte eit heu» tioo «gundeu hätte, 

pruppem *n Europa. Scholem halten, wenn für fGnf Dollar j üches Tdecrumm 

Asch. Chaim Nacbman Bialfi pro lausend Worte jeder beJie- ^ JWeca zweiiahriger Kampf 

— fcurz Künstler. SchrifrsieHer, b?ge Zionist mehr oder woni- füj den Jewish Standard von 

Wissenscluiftkr. Sozial Lneui. ger das Gleiche schreiben könn- Tn der ZvviMrhenzrit. als ich j Toronto ist mir vor allem we- 
Industrielle üml Philanthropen, I te? So war die Atmosphäre in meine Bindungen an das New gen meiner engeren Futthmg- 
Juden oller verschiedenen Rieh- der zioaeniseben OrgüOöation Palesdne löste, meine ersten Ar- [ nähme mit dem eoropafechen 
tungea (einige, wie Leon Blum. Amerikas km Jahr 1929, und 1 ükel für den Jewish Standard ( und dem Weltzionisinos m Er- { 


repräsentativen Versaimn- I dieser Winston ChurchiH? Nur 
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duschen Heimat in Palästina. | Schwung, kemen Elan, keine \ Helen, drei Jahre, gehörten — , Kongress in Basel teil. Dort 
Es "war ein persönlicher Tri- I zündende Idee und keine gei- redete ich mir ©in. ebeaüo wie traf ich Dr. Nah um Goldmarm. I 
umpb für Weiamoon und für ! srige Inftiarire. Dann gab es *Jie Pcov'mzsutdt Manchester ib- den späteren Präsidenten der 

die Einheit des Judentums, dort die Brandets-Gruppe, die reo berühmten Guardian habe. . Zion : siischen WeUorgamfca- 

.Aber es war auch das Vorspiel mir den New Maccabeao nie i könne die Proviazstadt Toroa- tion und des Tüdischen Welt- 
fur ekle m einer bittersten Er- verziehen hatte, um nur eine j to ihren berühmten Standard Kongresse*- Als ich iho zum er- 
fah rangen. meiner Missetaten zu nennen. > haben. Ich will nicht behaup- sten Mal sah. war er von ei- 

Eimfi© der Delegierten und Louis Marsh all. die Hoffnung I ten, dass der Jewish Standard nem Kranz schöner Frauen um- 

Joumaiisteo (Sch nahm in bei- dar jungen ziouistrschen Kräf- ! dem Manchester Guardia» in * geben, der noch jahrelang sei- 
den Eigenschaften am Kongress te in Amerika, war plötzlich ge- ; dessen besten Zeiten gurr glerdfi ne selbst verstand Liehe Umge- 
teil) zogen sich nach zwei Wb- starben: Lrpsfcy batte nichi gekommön ist; aber er war «- bmg bJicb. Ich war fasziniert 
dien anstrengender und aufre- mehr die Führung. Nach fünf- ne gute Zeitung. Das Damme von seiner Bonhomrc and seF 
gender Beratnmgen nach Karls- zehnjähriger Tätigkeit in der war, dass er -nicht sehr lange nem Charme. Damals, im Jahr 
bad oder Marieabad zurück. ZOA wollte ich nun ausstoigen. lebte — ebensowenig wie mei- 1931 war er wohl der jungsie 
■Dort hörten wir von der Reaät- x ne Ehision, Ich brauch ie njeat der anfgehenden Sieme am zkv 

tion des Grossmufti auf Äe Gegen Ende des Jahres 1929 länger im Sumpf der ziooisti- rtistischen Himmel, fast so alt 
Schaffung der Jewish Agency: *»s fch eines Tages mit trüben sehen Politik zu waten; ich be- wie Chaim ArtasorofF, der pafö- 
In fast äjftna Palästina waren Gedanken in meinem Büro, als fand mich jetzt lediglich in stinensische Gewerkschaftrfüh- 
Un nahen' aasgebrochen, über eine Dame eintrat und sich als einem etwas kälteren Teil des rer. ebenso beeabr und vielver- 
150 Juden waren ermortiet. ge- Roß * Dunkelman vor«/rflte. Sie j Sumpfes, Toronto war eine » -mrechend. aber von ganz ao- 
waltige Vermögenswerte ver- war gross . und attraktiv; sie wundervolle Stadt, die heiterste, derem T>>p. Während seiner 
nichtet worden. Die Nachricb- machte sogleich den Eindruck in der ich je gelebt habe mit langjährigen Tätigkeit in der Be- 
ten kamen öd mehreren Weilten, wa Energie. Entschlusskraft efciigeo der freundlichsten and wegnng war GoWmami ab- 
die Tag für Tag nette Verlost- Hid giere bzentig von Wanne, warmherzigsten Juden und Zio- wechsln d für und gegen Werz- 
Dicldrsngcn brachten. Die Leute Gno^riipigkeit und Idealwnro*. nisten, die ich kennengelemt mann. Auf dem Kongress von 
aus Karlsbad kamen auch nach Ich hatte sie nur vorher gese-'habe. Aber der kanadische Zio* 1931 befand er sich in emer 
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Rueckkehr zur Natur... Schwemme... 


;T 


DooÜtilc-Strohlitiic sind be- f aehwe fl md ■ 


-Habca - wir uns bereits | so visi Unschuld? 

Öbnt. m den Pariser Der Balkan, lasst grösseu und 
na das HoQywood mtürtkh der QraonL Selbst Bat 
ff. fSofiigeT Jahre maiu, der Klassische, eröffinete 
den- Die alten He- seine Koöcttion «nfc einer Pi- 
it ihren. webesxten stanprinzessin, die wie ekt Tua- 
an woMbereshneten reg in schneeiges Wehs ge- 
ig. den emschüch- wäcteät war. 
srtaergrsifeinden. Ge- 

, sind an der Seine N *“’ sa ® en die Mode-Angu- 
statden. eist jetzt »“* seien die ta»n Hemdtdei- 
OT t ihrem leicht ver- der vo ° Yves Saint Laurent 
unour zmn Idol nn- zartesten, feinst« Mnsse- 
rfune erhoben. !«. "»kt persj«* gemustert 

Geschmack hatten sie sahen den Schnitt tot 
• Damen Swanson, J^hr und Tag ki London: 
Hepburn. Ihre exqui- ^ pwtaissch-zQciitiges Nacht- 
yobe kam meistens Sowand, ans biederem Bar- 
Esaemriik. £h- < * eat * Ntan ist es also das Lu- 

ßjr SefestbewusstFcrä »oshesnd für zerbrechliche 
an «ffschütteam, «echt Amazonen ohne Rimdnajgen, 
i* hysterische Anfäl- dTOa ausgeprägt wetoKcbeo 
rechten Zeit insze- Formen stören die edle Linie, 
flfiriamg taten. den «hönen Fluss. Lucas Cra- 

atten «Weser JegesxJä- a«** schmächtige Waidnym- 
von OetHtory Fox P 1 *® könnten Laurern tra©ea- 
zh für immer nieder- Aber Yvcs - «nf der Suche nach 
i höbest in den Ate- NöBa n, *** noch etwas ande- 
Ä and links der fes entdeckt die Krtnoti- 
Ivsees. Sie setz« die ne * Darunter darf es dann rtmd 
Selbst Jean Louis w * es wiU. Lola Monfez 
kr langjährige Cou- M» ihr bestes Blaue« wieder-- 
Madame Giscard, ori- S=fluoden, bayrischblau, teuch- 

an diesen Geschöp- ^ steifem Taft * 110(1 dfc 

qimmcrwelt, statt d« eng um die Westen- 

aen Familie im El>- )^ e <*« Dekollete Ktb- 

- „ ■ iKco. eben m t &as <tan golde- 




J #*■ ■ ■ %. M. * _ -. 

. r.v ■ ^ 

■■ ■ v v " : 


K jr u r x-i» - ■ ^ 

^ r. 14 


“Wie ein Füllhorn schützet Von MARIANNE lieh ist. Hygienebedachte 

wmnnnn^ 1 > i Mutter Natur ihr« Gaben V«r- | - ■ Hausfrauen «tedfcen ihre Hkn- 

rrwnniMhHhniiMHhi j sctrwendeTisch über ons ... " ja, diese Emkaufsattraktion kaufe zuhause direfct hb Seifen- 

r — — — 1 So harten früher, so um die Mn Seiteostrass« zu . verlegen, bad (Überbleibsrf der KaBwa- 

TT - r» _ _ Gros smu tterzeit, fesselnde Ro-j ziehen nicht mehr. schungen der drelssissr Jahre.) 

ns er Haute louture setzt auf das Hollvwnod * — ah - : 

UvIiCilf . UUH ■UVUj .T? vyii 1 allzusehr mit: pneD Gaben aller chezuUdu je nach Grosse des gen «und Daan aastoben, ver- 

ÄM Ä 1 * ' ~ ‘ f Doolitüe-Strohime sind be-fsdn»fl mid i ^ 8068,10 - ^ ^ Äe " und gnian WÜ- trfefcen werfen, üt wisseo- 

reite «svetfcnrft wvd wden dreht sich manchmal das Mo- \*^J*** 20 “*»« ^ 211 lms des Ehemannes, das Arno sdtafiUtih noch mcöc em«T. 
sogar im Reg« getragen. Dior dered. ‘ I *** * u ^’ ! f» Verfügung zu sielleo, iii | aber, man “wäscht**. 

gj-g. < 3 aa jrta,. Maj So Maria prin. I lT ^^ e Feuchtigkeit, politi- j dem dnrm eine Geruch ssym- Und danu steht man fassungs- 

! sehe Spannungen ämeo und j phonie von Zwiebeln, Knob- : los ob der eigen« Dummheit 
^ P p m SMB I aussen, Sanktion«. Streifcam- j lanch und zerquetschten Pflau-Iodex Pedanterie m glühender 

drohen em, gerade jetzt ist Ge- men nnüdkbleibL i Sonne am Schubkarren, der 

tnüse und Obst, ümner schon ! Moderne junge Frauen wis- ' mit Wcintraaibeu belad« ist 
des Israelis liebstes KScbenkind j sec kaum etwas von der häus- j und fühlt sich isoliert zwischen 
: — rm Überfluss vorhanden, j liehen Koast des Obsteen- den«, die mit gekonnter Hood- 
j Quantitäten enorm. Qualitäten j kochens, vom der Befriedigung bewegung eine grüue oder 
. ! von Sog AJef bis vollkomir^n beim Anblick säuberlich be- blaue Beere zwischen Daumen 

; verfault. .Die' Zwäschenstati- schrifieter Einweckgläser, die nod Zeigefinger bin und her 
■ onfrn: übermT oder aogeschla- einst, in vergangen« Zeiten, ! drehen, tun sie kam nnbeküm- 
-/ n gen, müssen mit Aigusangeo nach Grössen geordnet, die Re- mert in den Mund zu Steckern 

y- ■ u nter sc hieden • werden. Auslän- aale der SpeUrk immer n füllten und geniesseriscb anf der Zoo- 

* • * * (w I der. die meist nur in den . und kulinarisch präparierten ge zergehen zu fassen. Die zo- 
■ •/“ '* flHg I Hauptstrass« flanieren, be- und' konserviert« Hochsoan- mindest wissen Süsses von 
".f '•* ”■ •. -..■ hB ! wandern die säuberlich, attrak- mer für kalte, regnerische Win- Saurem zu unterscheiden!. Ob 

: . ■ " ■ä' .ynp. . ;» ’■ H ! uv aufgesdirchtet« Berge tertage verhiess«. Essens- und- sich üble Folg« einstell« oder 

wA-iv.Jtj' : X S; | von Landesfrüchten in all« nur Lebensweisen haben sich in nicht, ist cura posteriore, und 

j?- ywBtjv‘ : 'V %V - ; a i erdeoklicben Färb«: Cbazilim einem halb« Jahrhundert we- jm Notfall wird die Kirpath 

$ v ^ ' fi' ■ ' ■ .» | (Aubergine), glatt, glänzend ist »entlieh geändert: Wer etwa Cbolän schon Rat wissen. 

t -% *■'. ■'* i Modefarbe. d ! e dunkelste Nu- weiss noch um den Duft eines Atavistische Kräfte sind aber 

■. :■ ■■■ . ' • j ' g ■ ; .1 ance. Dann geht es aufwärts Rumtopfes, mit Beeren tmd letzt erweckt worden, keiaes- 

. •'''*■ * ' ’. € i vom leuchtend grünen PJlpel Kirsch« im Sterntopf, mit aJ- falls durch Uri Geäler. soo- 

’j ; 'idP^jurv.*^ ’ ■' bis zur fenerroien Tomate. Äp- koholscbwerem Rum bis zum dem durch den Anblick der 

■= ' '=• .< ... * ' • .... fei. Birnen, Pfirsiche, Pflaumen Rande gefüllt, der über Monate Überfülle. Man beginnt schüch- 

j-'A-, v - --'jS * und Weintrauben helfen das aufbewahrt wurde, für beson- tern wieder einzukoeb«. Ohne 

- 3 »..' - . ■■'.•' Stilleb«! zu ergänz« and die dere Gelegeubetten? Vom Rei- Pectin. ohne Weckgläser, mir 

V-Lgff ' •/ Esstu« anzu regen. ftmgsproaess, der "cbemisdi für den täglich« Gebrauch. 

, organisiert“ in seinem Innern Die Nachbarin verrät ihr . Re- 
: - mm f :' r i .. . i TT._ } S.* - Kraehsche sici ging, wusste die Haus- zept: Kilo Fracht auf Kilo Zuk- 
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Esjhis: anzuregen. fuogsproaess, der “chemisch für den täglich« Gebrauch. 

organisiert“ in seinem Innern Die Nachbarin verrät ihr . Re- 
tt JS - . ,sl ' ae “ sc * ie vor sich ging, wusste die Haus- zept: Kilo Fracht auf Kilo Zük- 

Hansfrau ras. zumindttt m-j omsomehr vom Er- ker. Das ist leicht. Das Ko- 

M { Av,v ' da ^ T rernd von f 0 j^_ werun diese Köstlichkeit« cheu bringt keine Schwierig- 

_ . , cn ® e ! lt ' am Ende eines opulenten Mab- keitm. Es kocht von allein, 

„. 5 , 0713:11 atifcwah. der ^ ^ Magen bis an die Greo- man kann, zumindest in den 


leren. 


nmen und leicht ah- 


nen RjaJrmon. 


_ . v . D71 ‘ lrfl aribwah. der j ^ ^ ^ag« bis an die Greo- man kann, zumindest in den 
Sohok m der Tachanah Mer- j ^ gpjggj Fassun gs^wm ö eens eisten 45 Miaut«, r-aüig un- 
azat ' .. 1X017 aller Sasibe- fQ] 7 t en und <ü e Skme leicht be- derer .‘Vrheit nach gehen oder 

rtmirsaKtion« an Schmutz j geeite,]. So war es nicht nur ein Buch lesen. Bei der erst« 

MANNEQUINS — EINMAL NICHT BENEIDET ’ ™ 000 Bodd'eiihrocks und im Geruchswelle, die das Haus 

Der Traumberuf vieler Maedcfaen schien anlaessüch der Mode- . a $ H3USe TOn Jettch« Gebert, so durch rieht, eät man zuni Herd: 

schau bei ^Assunta” in Rom wenfe anziehend! Rei rifihend«-! .^- 1 - “ ew ™ lt an- ^ n ^ ^len Familien, wo Dicfc violett ist es übergakocht 


^erditfis na ™ , schau bei Assunta” in Rom wenig anziehend: Bei glühender I ^ ZZ ZT Z. w ® ™ len «™*- wo ist es übergokocht 

i-wSbrt kt k den WaS - a ^ ndwo fe5ält m Hitze würden Modelle fner den kommend« Winter praesentieit a? Koast ** Essens 00011 10 ^ er ?^ €sst sieb anf das vor- 

****** ? nOT ? 7 J ,d f - Pdzmta« Hkt Pd««™ B1Stt »a »er BChn«««, »ma. Me- 

Zlrt« d«r iranmsa- ^ ^ c^». Uod da war rie ■ ! Drohungen von Seit« der In- As t ie tt erforderte. (Die Vorar- teS. 

dünne Es, auf dem -wieder, die grosse Geste, die «—— ■■■— m m beiten, das Säubern ood Ent- Dann nur nScht die Nerven 

Mfi -' 5 .i 2 ! 1 Zra, rV I TT thea£rafechfi ’ GrfJärde, der üp- ^ stehlen der Früchte war selbst- verlieren! Mit Mut. Topflapp« 

ratsachh«, üiesmii pjge Faltenwurf. Ein Cape für V rtwwrawuri n ■ * veretämflicii DienstmEdcbefli- und Röhriöffel nähert man sich 

dies« Winter* damit Hesse sich t | jffl1[ll PiWllf SIS MftlPTlirftPQl Pf orijöt. denn die Hände der der Masse — es empfiehlt sich, 
üsfug schiebt. .schon leben -urjd iibea für die _ CÄEÖ Mvvlvllli UvolvI “Gnädig«“ batten schneoweiss Brandsadbe für schmerzhafte 

jeder. D« Sl.ra&äeu. J3cn6 Rolfe, dfe -Hatfe der ' -Krö;V' Sammeln friT-o™hr nf. Mn««» r„ enseku) i Suritzer bereit zu leara. Ist die 


beiten, das Säubere und Ent- Dana nur nficht die Nerven 
stenten der Früchte war selbst- verlieren! Mit Mut. Topflapp« 
verständlich Dienstmädchen- und Rührlöffel nähert man sich 
artreit, denn die Hände der der Masse — es empfiehlt sich. 


lanig .vmcvm- W« schon leb« «ijd üben für d« _ wwevaaM vvu«»Vk “Gnädig«“ hatten schneoweiss | Brandsadbe für schmerzhafte 

■^ r 'wmder Sl1 ^- p&üg ,' Rolle ’, dfe - ' ** v " Sammeln «t . fünrahr' eint wenn die Mutter «eiwart«' nen - weggeworf« oderver- ™«i*u)- ' - Spritzer bereit zu legen. Ist die 

zug^cht' hat:^^ E^istdMV Sammelbegriff,' die WeU ein Schubladen und Schränke in- Iot« werden, was beweist, wie ** ■ Gnädige. Maime fade noch zu dünn, dann 

poöpreisen. oe-treisea stcUnng des ■•^te- gro ^ er ' Sammelplatz ' von spizierte. weü alle die Samm- verschi^S Dinge ^wertet Köchkj ümJ DksEtbote in Per- gebe noch zehn Minuten 

“ - - . I Abkehr von der Imitation des Sammlern aller Kateeorien. lune« üherhand na h m -„ ™h ^ sooataraon. RaamÖpfe gibt es zu, ober ohne sich vom Fleck 


n ftfinen ^ 2 * Imitation des Sammlern aller Kategorien, lung« überhand nahmen. und werden, verachtet von einem, *» afan **- *ntttRph gibt es zu, ober ohne sich vom Fleck 

Schau oestelL wird, 3311(1 anf>s 1S£IZ > « Men- den verfügbaren Platz sprengten, geehrt vom anderen. Andere Ai ^ r # *** ™ stebrn m *&***■ . 

d ^ t ^ aö( * Qß S sehen, die nichts, aber auch Später kam« die langbewahr- Liren die Augen off« nach J Vk T^^ t t, ‘J er «J 5 etwa fünf Mmnt« lan- 

WaS sammeln? Mit fei- ten Liebesbriefe, mk einem btmieu Streichholzschachteln, Kms a I" K ^ n - Alw ^ *« ** Telefon Dagegen Bt 

Dior ner Unterscheidung gesagt an- Seid«baml gebunden, gern her- Zuckeretückchen aus afler Welt, Gn i?“* Rot «' <*****■ ^ 

sammeta? Kium. Nachdaasan TOrg el.olt<, Extammgra. et- Postfcanm. FlMche» »on ori- ‘“T »»V** <tom *?• ^ ra ' h d“ , ”, e ÜS H . rf , l “ ,,sw ' 
CTladi rim SK te Futk._Pd.niKn tmd_Rsd- SiunoKlsport ^sproctasn trocknete Blumen, Semmllm- Quellen Fonnen. Fenlerser- *'®' t • d <ta " Ma *“ ’T 01 “*! i “*»««* »«. 

, w „-i. |,] d besömmt Dauern wjnJi wäre zu behaupten, Sam- gen, der Mode mneiwoifeo vielten. Schlüsselringen. Wo eeeeeewaKeeeMeMeeeeeeMeee.. “■*“*“ ^ rfal J r * m [? 1 

Kn än Goldenen S*? . , d " **^«*?? I Senmetassen . nur rin Smmnd^ie vmhen- -Hinstoische- Gebilde der- tU-SSS! 

mn er n M ^ Famä - e m dem S^L <>“ *, »?“« sich sogleich ein aus hetsteüen. mit der Chance. Endlich in die UnterhslnuK 

e ist. zerstören? Die- jjAt Schutz. ^ - Mus^ von gealmn, das cs neues Gebiet, das achneD zu ne sdbet iu Museen gezeigt n Unterdesseo nahm 

ad die lack« läncer Inngen, Spezialitäten, dass es war einmal . abgeJosr vom ner Massenmode wird. werden. Verrostete Fahrräder, Knrknmj** l onf 

Sa Ke Sil S N ”1 “ n^LpT 1 l“-v d ' r Z f Wäre ’ e ^, S “°S£' W ” M der MOde - Unser Reise-Jahrhundert umlte Lampen.' Nähmaschi- LhhS^er n™ ahMt 

SC&t* atlrinrf« T Mi*ir ^ifl l chfFic nirfi f bereits • ■. ■ i- _ zn neuem Le- len lassen card umfüllen. Man 

hstens auf in streo- ™ Jf ““? 7 “ “ 1 ? h ^ Niemand ist imstande, che. eine neue Kaste hervorge- ben erweckt und erfreu« die braucht nun nicht auf die An- 

n Falten. wieder Cbm»! wie C 3 önet Bei- streit. Man sammelt zum pu- Zeit seines irdi s che n Daseins bracht, recht unbeliebt und nn- Anhänger dieses alferneuesten erirenramg am Schabbatb- 

, ^. na L. R ? sa * M 5 ^ c ™. d ™-y«J*n“>raF «ß ^kulao- abzumessen, das beweis« all erwünscht, trotzdem in ständi- Sammelgebietes. frühst üctstisch m warten, 

ün hat keiner inehr Weass. ut besten Farijeo, die vem Anlass» Leidenschaft oder (jj e umfangreichen Ansamm- gem Anwachsen begriffen: den 

sfe m Paris. Zusam- besten Mister. Ist das nicht Langweile. Wie man aber dar- von Dingen, diese interuaiional« Sammler ' ko- Nicht v _ erzweifeln ' dic WeIt Die Rein%ung des Kochers 

« Miairödrea hin- schon eine Mode-EwägSbeit so? über denken mag, die Sam- grossartigen Vorbereitung« stenloser Reiseandenken. der äeht vorw-ärts, Fantasie und Ausr ^ ganz , einfach. Die rna- 
Hundert« auf den Von Baimain, Laroche und melwut oder der Samsnelsport ^ e j I1 Leben, Schränke- seine Sammelwut auslebt, in- da “ n ' gönnen noch viele Sam- nrfciirten Nägel leid«, die "zar- 

sstangea. Nur für auch von Cardin sagt« die ist eine gute, nützliche Be- sprengeil( j und wie für Ewig- dem er in seinen Hotels mit- me gebiete erschlressen. Uud ten Frauenhäoide“ sind ohnedies 

d braucht man sie Kenner das gleiche: So viel Gu- schäftigung. Fragte da ein be- j^yj berechnet Da wenfen ■ gehen lässt, was nicht niet- und wer . bellauptet ' w<* ts - nicht mehr, was imd wie sie 

■Jmiai röhresreng aus tes. Bewährtes m neu« Stof- kannter Nervenarzt seinen über- Vitrinen an gefertigt, Regale. | nagelfest ist Aschenbecher. Saraichts ge s a mm e l t zu haben, vor Jahrzehnten waren. Aber 

tolrros und Smoking- fan, Farbea. Niemand g 2 mte. nervösen, zapplig« Patienten, ^ ^ die amfangreichen.i Handriicher, Bügel oder was gehe 111 “ wird staimen ’ das Experhneot ist gegluckt 

der weit wie Harfe- Es ist dxa schön. Man k«mt an dem er alle verfügbaren piatzranbenden ^fnminnjpu er gerade sammelt. Ein bekann- was 03 31165 herau 4 ommL Das kommt von den ver- 

ns aus glänzendem es, man liebt es, man findet es Mittel und Mittelch« erfolg- nntsm^ nm- kostbares Porzel- ter Prominenter hat “sein Ta- Gibt “ Fraueo - die geborenen scbnwdomch« Gaben der 

unübertrefflich. . los ausprobiert hatte: "Haben ^ ^ aJte lenf . ^ ^ CMel jLöiür Sammlerinnen, die keine Klei- Notar! 

ind die Röcke lang Symptome vcm Krise und Un- Sie nicht irgendein Hobby? Waffen, Fächer, Masken, Map- eher spezialisiert, -die durch der sammeIn * keme Koöp^ 

«d manchmal ein sächeiheit? Kerne Spor. D» Mo- Sammeln Sie nicht iigmdet- pgj, Autogrammen be- aufgedruckte Hole Immen Tast *cntücher. Parfüme, Sei- ■ D Q I] T | A II e JJ 

Vas macht znaa emt de In Pons gibt sich gelassen, was? Sie a h n en nicht, wie das n ihm tpr Menschen, kostbare deutlich ihre Herkunft auswei- len * wei1 ^ re „ n Bedarf, ■ “5 

a Stüc k c b« Bern, Etie Üherftas^eseBsdraft hat die Nerv« beruhigt!** Er Erstausgaben, religiöse Kultge* sen, er steUt sie im eigen« Ba- ““ m ^ ™ der ^ äUe * " “ 

Saum bis zair Mitte den' Gammdpäunder erfund«, sprach aus eigener Erfahrung, genstände, Bibeln, aller Spin- dezimmer stolz und schön auf- Keu3e geiK:mie Sammelkasse 

reicht? Stiefel hielten eise Gesellschaft, die ihrer Und ein Nervenarzt hat Bern- ^ 7 ^^ Werke gros- gereiht auf einer speziell« Stel- ^ vom Wirt f clLaflss ^ ld ^ f“ r dÄD 
3 Modemacher für nicht mehr so gewiss ist. wird higung nötig. sex Maler, . Büdhauer, Privat- läge aus. So ha t jedes Sammel- Ta ® X? Männer * **“ tein _ e Kra ‘ 

was sie J y nm Beispiel: Briefmarken, mnsem in unübersehbarer Viel- tierch« sein unteischiedliches | wa ^ en ^ ei ^^ ro " 

is abends, zierlich, hat. Sie wird sich schmücken. ^ nDC h Leute, die falt. Da gibt es Uhrensamm- Pläsierchen, die Hotelinhaber i I 5 ? s :. _ 

unbequem und sch etwas vormachen. Der . . , wm« t*»r di* ihr» Mhim>fu>n . können ein Traneriied davon I - lonzcQ ' Pfeifen. Sofern sich j - « 


F U ER 


■ d- ° nbe ^ 2 L > SLS * *** Marken sammeln. Wenn 1 er, die ihre zahlreich« Objek- köoneu ein Trauerüed davon 5 

* dmawn Besn« efe- tasardruss am UberfhKs ßtrei- d ^ zn dra te Abend für Abend aufaehen, singen. Selbst der Stempel: "ge- mcht die uberbeschafugte . 

oc ernste Gefahr für die Haute Ja ! .&**>* 11 20 dT ZZZ TT «TL Hausfrau zusätzlich damit be- ! 


rffriäen Assistent« • eines Originale, auf einmalige Be- stöhlen im« Hotel" hält die “*“*“*“ fi 

^nge smddie Röcke Cputure, sagen dreModeana- quasi ^ Ä Unter . sonderiteit« speriaüsiert, Fanatiker nicht ab. Weshalb ^ muss, all d«se Dmge . 

w& gescheitert, ist eher. Non sei es and^ mm- bf ^ gammeln flelssig für Blumen- und Kakteensammler, manche Direktion Karten in die zu ° nä ^°’. 7X1 U ^^* ere f 5 
« Mod«»*- , «n SK. gjSf &.g'S, sopsSgf Na, Sammter,™ fpppm aller Län- Zinunar legten: -Teilen Sie nns l 011 ® wtoe« zn b«e.nsen). - 

K Sad^ »araira. Md äire mnänasaB- md Wt- der und Tausfeliife- to Dingen mit, was Urnen bei uns gefäffi, (Sddnss anf S. 14) . 


MOLLIGE: 

KLEIDER MAXI ■ 
und KOSTUEME J 
NEUESTE MODELLE 3 
GROESSEN BIS 54 I 

SEIFER FASHION \ 

TEL-A VIV 109 * 

BEN JEHUDA >»« S 


p*Ä fcdnc Norm, heiwt eben Gründe. 

rf. Doch ebne Frage. Noch streunt die Jugend m 

k je tno<äKd»r und Flickeniröckra und Blno jeans 


tend die Hand ans, sobald sie Imehr. 


I wir wenten Sie bedienen, döChjS >B * 1^,, ** ,, *■*■"■■ 

1 a jv «* ■ « . ■ I _ 




TOQ 


FUckentöcken und Btoe jeans ■*» von d« bunten BOddum JJgi mdtt jeder Sanier | iass« ^Se die Emnchtung, wm 5 

über den Boulevard St. «tdedten. Ma. rk«samm d n *st verfugt über 8«^«d Mittel, sieia. . - 

„-«I Ke - tatsächlich nerrenberuhigend, mm gerade Kostbarkeiten an- _ _Jn «ne ähnliche^ Kategone 3 


Seit aweife p in Rostü- D« ” | belehrend: über Zeit imd Raum zuhäofen, mancher begnügt ‘gehören die Bücheisammler, (5 

k «*- ^ Decte voügestepft mit ver- rid, mft niüv«, ^ nhJnder I die « durch Leihmben im Lau- S 


-tamAte JS» blauem Lein« und Wb™* & Fa ^ beflügelnd, m* m f i^ilSSSSSÄ S 

«d FbSto Mäd- tvtecht* Kittetn. Aber vor d« «hrt es zum Träumen, Plan«, mtt g«uig« Kost« «mÄbar = 

* feSxSadtpffa»- Kinos stdreu die jung« Leute Ueberwmd« von Sorg« und and. Wfe jene (wie dreHob- hüothek« bnngen. barttts gebt j 

wosrtaöte»«- Tin- bringt über die Rund« man- byaossteflong« zeigen), die aB anf unserer WeU wirklich verlo- * 

.JMHoffowrf Haute Schkmg*. «, ££tet«amid* das sammeln, -was sie anf der reu und rechte ist zu gering. - 

SS nerinnen zu ata. Und eines Wer kamt behaupt«, me ct- Strasse finden. Der Betrachter om gesammeh «wdere Da 3 


ST * T S J^TSsiv«. kommt aus dem Stam« niefat beweis« die Pop-Künstler, die 3 

m*£L "2^2S I LSSaodgr 5«« . oSateS der Kindheit beghuumd und den heraus, welche Herrikbkehen bre Objekte ^ S 

^iMit wnf^n ßbgt es an: die plötzlich« Enttäuschung« da — von weniger. Bescheide. Abteil ms a rnnrenH aubea, la 


PERUECKEN-PFEUFFER 

Sie sind stets elegant fritiert mh onserai 
PERÜCKEN und HAARTEILEN 

Modernste ELURA- Import-Falken 
Beste Uaarperocken ans Halicmlschem Haar 
sb Fabgikspreisea 
Bitte besuch« Säe uns nn ve r biDdlicfa 

Zentrale : JBNEI BRAK, Sa’adia Gaonstzv 8 
TeL 787638, Bus 54, 61 
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ISRAEL NACHRICHTEN ’TKW* flWTt) 


Freitag, 15. 8. 1974 


RADIO 


FERNSEHEN 





FREITAG, 16.8.1974 - 
Programm A: 

8 .05 Musikalische Delikates- 
sen: Beethoven u.a. 9.05, 10.05 
Aus den Aufnahmen des sym- 


programm für Kinder; 18.00 
Nachrichten in hebräischer und 
arabischer Sprache; 18.04 Pro- 
gramm und Nachrichten in ara- 
[ bischer Sprache; 20.05 Scbabbai- 


phonrcchen Orchesters Jerusa- . ]ied; 20.10 ..Die Woche”; 21.10 
lems, 11.00 IyriL 11.15 Für Kin- [ ..Karneval'’ der Tanztruppe „Bat- 


der and Schüler in Ferien. 11.45 
Arabische Lektionen. 12.05 Mein 


Dor" (nach Musik von Vivaldi): 
j 21.40 Film aus dem Jahre 1936: 


Konzert: Janatschek, Dvorak. — ; „Rembrandt” von Alexander 


13.05 Mittagskonzert. 14.10 Für 
Mntter und Kind. 15.05 Schab- 


Korda über Leben und Werk 
des bekannten holländischen Ma- 
bateingang. 16.05 Eine Minute ! lers: mit Charles La ughton. Elsa ! ~_" r ' mm . 's m und 00.05 

Ivrii. 16.06 Der Nahe Osten. Lancaster und anderen. 23.00 | Nachrichten journaie; 9.05 und 


Jerusalem — Henri Mancim diri-i 
giert Fragmente. 18.05 Lieder 
der Verteidigung und des Auf- 
stands. 1830 Sport 18.45 Leichte 
Melodien. 21.05 „Musikalisches 
Bühnenspier — - Teile von Musi- ■ KHAN (Jerusalem) 
rak 22.05 Vom Lebensweg des 
Ostens — Echo eines öffentli- 
chen Auftritts. 25.05, 00.05 .*Do- 
ri Ben Zeev präsentiert”. 


THEATERPROGRAMM 

nnr — — — — 

HABIMA : 

14., 15„ 17„ 1$., 19- 24., 31.8. 

(20.30 . Uhr): „Ho, Julia”. (E. 

Kipbon). 


31.Sj KatzenspieL 
Bimartef: 14- 15- 17.8. 

2(030 Uhr): .Der Besuch der 
alten Dame”. (F. Dilrenmatt) 


Militärsenden 
6.05 und 7.05 Schabbatmor- 


17.05 „Wunschkonzert klassi- 
scher Musik': Brahms. 1830 Ma- 
gazin für Litera Mir, mit Scbula- 
mit Lapid and Schmnel Hoffen. 

19.05 Die siebente Kolumne, mit 
Gideon Lev-Ari. 20.05 Melodien 
mit Ruth Kidon. 21.05 Schabbat- 
nachtkonzert: Bach. Bruckner. 

22.05 Scbabbatnachtkonzert — 
Radiogeschichte — „Rose für 
Emilie” von WiHiam Faulkner, 
mit Jehnda Fuchs. 2335 ~Fina-j 
le”. 


Tagesabschnitt — Nachrichten. 
SCHABBAT. 17.8.1974 


Prog ramm B: 

6.10 Morgengymnastik 620 
Musikalische Uhr. 6.59 Eine Mi- 
nute Iwrit. 7.25. 735 Lieder für 
Dich. 7.55 Grünes Licht. 8.05, 

9.05 Morgenlieder. 10.05. 11.05 
Für die Hausfrau. 12.00 Im 
schaffenden Rhythmus, 13.05 
Lieder und Neuigkeiten. 14.10, 

15.05 „Von zwei bis vier, mit 
Dalia Gutmann. 16.05 Eine Mi- 
nute Iwrit 16.06 Scbabbatlieder. 
Präsentiert: Dan Kaner. 17.05 
..Nicht die Seele allein”, Psycho- 
logie und andere Themen, mit; 
DaTk Ormian. 18.05 -Ge- 
schmackssache” — ungewöhnli- 
che Wünsche von Lesern. 

Militärsenden 

6.05 nnd 7.05 Morkenklänge; 

5.05. 12.05 und 00.05 Nachricb- 
ten journale; 9.05 und 10.05 
Grüsse mk einem Lied; 9.55 
Kurze chassidische Geschichte; 
10.055 Programm mit Uri Sela; 

11.05. 1230. 13.05 und 1335 
Warm und schmackhaft: 1530 
Der jüdische Standpunkt — mit 
Chana Semen 13.55 Mitteilun- 
gen für Soldaten; 14.05 u. 15.05 
Chansonsparade; - — 16.05 Pro- 
gramm mit lehoram Gaon; 16.55 
Vorlesung ans dem Wochenab- 
schnitt; 17.05 Sei Du der Richter 
— mit M. Schaprra: 18.05 Die- 
se Woche — Nacfarichtenmaear.; 


Programm A: 

8.05 Schabbat-Matin^e. 9.05 
Die Welt der Wissenschaft mit 
Joseph Tragin. 930 Musikali- 
scher Quiz. 11.05 Der Vorhang 
geht auf: .Mister Pim startet ei- 
nen Besuch ab", von A. Milan, 
mit Cbana Maron, Bll Gorützki 
u. a.: 12.05 ..Authorität”, Terror 
oder Revolution — über .JLecbi”. 
J3.05 „Scbabbaimit Lagskonzert”: 
Mozart. Respighi u. a.: 14.10 Für 
Mutter und Kind. 15.05 .Kam- 
mermusik”: Schubert. 17.05 Mu- 
sikfolge: mit Paul Landau. 18.05 
Künstler aus vergangenen Tagen. 

19.05 Horoskop — Radioklub 
für Literatur und Kultur. 20.05 
Recital: Debussy. 20.50 Tenach. 

21.05 Hamavdif. 23.05 „Klassi- 
sche Musik nach Wunsch: Liszt. 
Dvorak. Britten. 00.05 Ein kur- 
zes Gedicht. 

Programm B: 

710, 7.35 -Lieder für Dich. 
8.10. 9.05 Schabbatmorgenlieder 

10.05 ..Klassisch und leicht” mit 
Ephraim' Weil. 1 1 -05 -Erster 
Applaus" — Künstler am An- 

i fang -ihres Weges. 12.05 .Mich 
belustigt es". 13.05 „Bühneu und 
Fümleinwand" — Woebenrevue 
mit Gidon Tamir- 13.40 Erin- 
nerungen über Erez Israel. 1435, 

15.05 Bekannt und beliebt. 16.05 
Offene Tür. 17.05 Hollywood u. 


10.05 Sandwich; 11.05 „Der 
dritte Mann" — Radiospiel: 

12.05 Buchbesprechung; 13.05 
Persönliche Fragen — Jaakow 
Agmon mit J. Heimowitz: 14.05 
Der siebente Tag — zwei Stun- 
den mit Seharia Charifai; 16.05 
Militärpost 1005 (Benno Zur): 

18.05 Der mexikanische Auf- 
Aufstand; 19.05 Sondergr.üsse 
(Alex Anski); 204)5 Wunschpro- 
gramm; 12.05 Tradition. Tradi- 
tion; 21.35 Ueder aus Filmen 
und Musicals: 22.05 In argenti- 
nischem Rhythmus; 23.05 Lasset 
uns plaudern — mit Natan Du- 
newitz; 23.53 Mitternacbtsge- 
spräch — Prof. Ben Ami Scharf- 
stein über Wagner. 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Gesänge. 

Fernsehprogramm: 

10.00 Kinderlieder aus ver- 
schiedenen Ländern; 1030 Der 
schwarze Zauber” — JPferde- 
diebe”; 10.55 Dokumentarfilm”, 
Korallen. Tiere und Pflanzen im 
Roten Meer: 18.00 Nadirich- 


Kurz notier 


14.8. (19.30, 2130 Uhr): Folk-! 
loreabend mit der Ballettgruppe sehe Festival 


15.8. Pubükumsbeschimpfimg. 

(830). 

J6.S. (15.00 Uhr): Khan-Filme 

für Kinder. 

“ (22.00. 24.00 Uhr): Khan-Fü- 
me für Erwachsend 

27.8. Schab batabend (22.00 
Uhr): Konzert: Kammermusik 

mit Rami Schawluw. kommende Saison d. Royal Ope- 

(24.00 Uhr): Mittemachtsfil- ra Covent Garden übernommen, 
me. - iln Londoner Ballett kreisen ■ wird 

20.8. (2030 Uhr): Das Israeli- ( das als Anzeichen dafür gewer- , 'pfah mögen mit den Feste 

be Festival Klavier-Quar- tet dass sich die Künstlerin lang- l'ra Verbindung mit Mäx . 


Zum ersten Mal hat Dame 'kann rge worden war. dass ( 
Margot Fonteyn nach 40j&hrigpr 'nen Konsütenteavertrag mi 
Karriere, die ihr den Titel der [Salzburger Festspielen ntc 
grössten Primaballerina Englands 1 länger*, ln diesem Brief > 
eintrug, keine neue Rolle für drej'es: „Meine Legitimation z 

Sen Zeilen ist allein das 
Von den unvergleichlichen 
lichte iten in Salzburg nnd 


„InbaT. 


I tettT. 


KREUZWORTRAETSEL 



Sam vom Tanz zurückzuaneben ■ liardL Sie haben sich im t 


beginnt Obwohl sich Dame Mar- 
got selbst za diesem Problem 
noch nicht geäussert hat nimmt 
man mit Bedauern an, dass sich 
! die immer noch ungemein popu- 
läre Ballerina von der Londoner 
Szene zurückziehen und nur 
noch mit der Schottischen Bal- 
lettkompanie ausserhalb der Me- 
tropole auftreten könnte. Zuletzt 
ist die Fonteyn -in einer Gala- 


Tubüäimisjahr gesinnnngsf j £ 
'und künstlerisch zu Max,.|' 
*hardt bekannt. Und so lass!* 
•mich Sie bitten, trotz l * r 
Kränkung und Unverstänc; ■" 
'der Arbeiisatmosphäre zt- 
teihen, wie Reinhardt es.--- 
hat. Die schöne, .vglkervert U& 
de Idee der Salzburger Ver 
'tungen ist meiner Ansicb 
gefährdet, wenn. Sic nicht 


Waagerecht: 2 Metallegierung, 
5 Sumpfland, 9 Stadt in Westfa- 
len, 12 tropisches Huftier, 13 
Höhepunkt der Krankbeit, 15 j 


ge, 4 Futterpflanze, 6 Hauptort 
Samoas, 7 geologische Forma- 
tion. 8 Kram, wertloses Zeug. 
10 Musikton. ll.phrygischer K5- 


vorstellung der Royal Opera am'-chen. Ich spreche nicht r»l_ 
15. Juli mit Rudolf Nurejew als Namen meiner Genera tior„'.’ > 
Partner aufgetreten. Damals be- rdern im Namen der viele,,« £ 
merkten Kritik und Publikum, j Bereu. die. nur vom Höre t ’*® 
Idass ihre technische Brillanz! von aller Schönheit wisse 
'nachgelassen hatte, ihre Anmut itü er möglich ist. Man ei- ' *' 
'und Ausstrahlung aber das Auf- Von Ihnen, dass sie weitert) - * 
•treten immer noch zu einem Er-! 1 Der Intendant der ’X--,-. • 
'tebnis hatten werden lassen. 1 Festwochen -hat Giorgio 
Heiene Tbimig-Reinbardt hat , eingeladen, die für 1975 p-.-. 
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- n'rf- fHTir* J Wäftri bfa i 
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'sich in einem Brief an Giorgio [Produktion der „Flederma ~ i i 

'Strehler gewandt nachdem be- -mszenieretL 1 


<4 r ^«- 



1 ti 


t */• 


Getreidespeicher, 16 biblische nig. 13 Gemüsepflanze, 14 ost- 


ten in hebräischer und arabischer. Stadt.. 18 Erzgebirgsstadt, 20 Be- 


spräche; 1S.04 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra- 
che; 20.00 Ausländisches Unter- 
haltungsprogramm; 2030 Mabat; 
21.10 Uebergang vom Schab.bat 
mm Alltag; 21.40 bonside: ,X>er 
Mörder, der beinahe ermordet 
worden wäre"; 2330 Tagesab- 
schnitt — Nachrichten. 


Zeichnung für ein Einzelwesen, 
22 Himmelsrichtung. 24 Zuspei- 
se, 26 Lebewesen, 28 Zeichen- 
gerät. 30 nord kaukasischer Fluss, 
52 Holzmass, 33 Hochgebirgs- 
pflanze, 34 Teil der Leiter. 

Senkrecht: 1 Gleichwort für 
Neger, 2 Titelgestalt einer Oper 
von Saint-Saens, 3 bedrängte La- 




Sammelwut als 



(Fortsetzung v. S. 13) 

Bei aufzulösenden Erbschaf- 
ten zwecks Verteilung unter 
mehreren Parteien erfreuen 

I rli 


19.05 Der kurze Freitag, von D.i si 1 h Sammlungen von Gold- 


Menussi: 20.05 Erzählmig u. Wahr 
heit Henry VUL (Wiederho- 

lung): 23.05 „Tee am Schabbaf 1 
mit Schlomo Nizan; 23.53 Mit- 
ternachtsgespräch — Jotam Reu- 
beni. 

Sch olfevnsehprogiamm 
ha den Ferien: 

16.00 Erzählung: „Der Gänse- 
jäger”: 16.18 Amir erzählt — 
über Klopsi nnd die anderen; — 
16.28 Musik. 

Fernsehprogramm: 

1330 „Vater. Mutter und 'ich” 
(Wiederholung; 13.50 Dokun'*'n 
tarfilm — „Die Zauberi- r 
(Wiederholung); 14.40 „Der 
schwarze Zauber” — achtes Ka- 
pitel: „Pferdeklinik” (Wiederho-! 


münzen, Brillantschmuck, lukra- 
tive Aktenpakete. Bankkonten 
und Wertpapiere der grössten 
Beliebtheit. Sie brauchen wenig 
Platz, sind schnell liquidierbar 
und beliebter als beispielswei- 
se antike Möbel, die in den 
modernen Wohnungen schwer 
einzuordnen sind. Dias, Filme, 
Fotos bilden hier zeitraubende 
Probleme. Da sitzen die un- 
glücklichen Erben, umgeben von 
Bildern und Alben und rätseln 
herum, wer die Dame mit dem 


Päckchen Bilder Gnade vor 
den Erben, der Rest endet im 
Abfall. Bei der enormen Fo- 
tografierwat unserer Tage, die 
grosse Summen in dieses Hob- 
by investiert, kann man leicht 
ausrechnen, wo all die aufge- 
häuften Resultate einmal enden. 
Doch wie jedes Hobby, jede 


Sammlung bereitet es dem 
Sammelnden Freude und ein 
amüsantes, zei (füllendes Spiel, 
das Tausenden Arbeit und 
Brot gibt; eine entspannende 
Beschäftigung, die durchaus 
nicht in Arbeit ausarten muss. 

KATE NA VON 


SCHON IM JANUAR . . . 


(Fortsetzung v. S. 9) 
zu können, indem er ihr unter 
anderem durch Verkauf von 
GhnindGtitekswertefi Liquidi- 
tät und Gewinn aus stillen Re- 
serven ztttführen wollte. Natür- 
lich wäre auch ein Revire- 
ment in der Geschäftsführung 


Fächer, das Baby auf dem Ei s-, inM ,. ... 

bärfeUL die Badenymphe ausj^ Banfc p 

klein vorigen Jahrhundert oder 
der elegante Herr mit dem Zy- 


linder sein könnten. Kannte 
man sie jemals? Im besten Fall 

Jung); 15.05 Schabbateingangs- 1 findet am Schluss ein kleines wurde aufgedeckt, dass 


Am 16.~Jooi 1974 wurde Dr. 
Hans Gerling jedoch von An- 
ton Weiler ein zusätzlicher Ver- 
lust m Höhe von 450 Milli- 
onen DM gemeldet. Dabei 

zur 


MMIMJUUB 


Sonderreisen fuer Angehoerige medizinischer Berufe 

nach BADBASTEIN 

Gruppenflüge über WIEN und ZU ERICH 


R£I5E A — Abflug : 28.8.74 
REISE B — Abflug: 20.9.74 


Rückkehr : 1.10.74 
Rückkehr: 8.10.74 


PREISE: 


A : 1L 2.877.-* (einschL $ 192.00) 

B IL 2,742.-** (einschL $ 192.00) 

■ 

Nur noch beschränkte Platzanzahl! 


Vertuschung de- vom Chcfdevi- 
seohäadter Dartd verschuldeten 
Verluste betrügerische Mani- 
pulationen durch Herbei- 
führung von Falsch buch ungen 
mit fingierten Abrechnungen 
über die Econ-Barric. Zürich an- 
genommen worden waren. 

In dem Schreiben wird so- 
dann der weitere Verlaut ,te.- 
der Angelegenheit von der 
Unterrichtung der Herren Kla- 
ten nnd Dürre durch Geriimr 
bis zur Schliessung der Bank 
am 26. Juni geschildert. Er kt 
der Öffentlichkeit weitgehend 
beiewit. . Abschliessend heisst 
es: "Wichria erscheint mr- 

noch der Hinweis darauf, dass 
Gerling Herrn Herslatt 
*j niemals ermächtigt hat. bei se£ 
oe o Kundengesprächen etw a 

Sj auf eine uneingeschränkte Mit- 
5 


f 


§ 


I 

5 


afrikanischer Volksstamm, 
17 Zuckersorte. 19 Erdteil. 21 
Stadt in Frankreich, 23 Ton- 
abstand. 25 Getränk, 27 Körner- 
frucht, 29 Gesangstück. 31 Vor-! 
gebirge. 

AUFLÖSUNG VOM 9.8.74 
Waagerecht: 1 Saege, 5 Alias, 
7 Arosa, 10 Salut 11 Miete, 12 
Memme, 14 Sand, 16 Ria, 17 
Hera, 19 Preis, 21 Maler, 22 
Nordpol, 23 Erpel. 26 Bleie, 29 ‘ 
Lear. 30 Lot.. 32.Erle, 33 Foyer. . 
35 Altai, 36 Gemse. 3J- Lasur, [ 
38 Enter, 39 NellL , | 

Senkrecht: 1 Saum, 2 Aster, 

3 G amm a. 4 Erie, 5 Istar, 6j 
Laune, 8 Stiel, 9 Aehre, 13 Mis- 
droy. 14 Spiel, 15 Diner, 17 Hal-j 
le, 18 Armee, 20 Sol, 21 Mob. 
j 24 Regal, 25 Paula. 27 Erbse. 
28 Hier, 30 Loire. 3! Tegel. 
33 Faun, 34 Reni. ’ \ 

m 

Gegen die Ansicht einiger) 
seiner Kabinettskollegea blieb ; 
Finanznünister RabinowStz 
dabei, jede Anfworl auf erue 
TnlcroeHatTon des I-Ikud- Ab- 
geordneten Beeri ober die 
EinkommensstenerbeKange des 
Staafsbankgoirvenieiirs Sau» j 
bar zu verweigern« Rahino-j 
witz wies darauf hin. dass das j 
Gesetz jedem Btnger und je«! 
der Gesefbcbsft Gebeimiial- ■ 
tnru* iurihren diesbezüedcheo j 
Angelegenheiten garantiere u.i 
er kehie Notwendigkeit sehe, 
diese Praxis in dem vorliegen 
den Falle zu durchbrchen. 


BESUCHEN SIE ZU DEN FEIERTAGEN 
IHRE \XRWANDTEN UND FREUNDE IM A USTA- 

• TOUREN mit REISEBEGLEITER nach Europa, Ut 
Südamerika, Ferner Osten — und jetzt auch .Rund 

die Welt”. * 

* . 1 * 

• EISENBAHN-FAHRKARTEN — verbilligt — 
für ganz Europa. 

© SGNDERARRANGFMENTS zu FACHMESSEN, r 
Ge werbe ausstell ungen, etc. J r ■/ 

• LERNEN SIE SPRACHEN -im Lande der Sprache! ' 
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TOUREN und HOTELRESERVIERUNGEN 

■ m m 

für Ihre Gäste aus dem Ausland« 


• AUCH ALTE LEUTE KOENNEN RETSEN, : 
wenn sie sich uns anvertrauen. 

Wh beraten -Sic it fahren aDc Aufeitibai&Vorteraihm} 1 
'BnüHh und Busverbindungen durch. 
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WIR GEBEN MEHR ALS NUR DIE KARTE 
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lm Preis inbegriffen : Gruppenflug, j^eisesteuer,“ 
UeberiandbefÖrdening gemäss Programm, 12 Tage 
Unterfcunft mit Vollpension in Luxushotel 
in Badgastein, Ausflüge und Kurmitld an Wendungen. 

Genaue Einzelheiten in den Prospekten bei allen Reisegesellschaften 


AUSTRIAN A/RL/NES 


Naddat Benjamin Str. 52, Tel- Aviv, TeL 53535 


Mindestens 10 Ttimehmer 


* Mindestens 15 Teilnehmer 


Haftung «?L??es Hauntafcticnärs 
nj verwehen. Dus wäre unge- 
rirfits der Recfatifonn der Bant 

als Komrmwndii'rwenwliaft auf 

Aktien mich tateachenwidrig 
3CWCS4T1. 

Die Errichrnng des Spare r- 

rund Investor-Schutzfonds zun 
; Rrg-rn^ng des Feuer wehr fonds 
S Batrfcen verbanden für so- 
9 riale Hartefalle entiprej}» jm 
ubriuen allein dem sozialeTi 
VerannrortungMefühl von Dr. 
Jj Naas Gerling. Durch die dem 
Foods zur Verfilzung gestellter 
e0 Mitiionen DVf hat er pratk- 
tkch ail« das. was er ir der 
Jahren 1958 bis 7973 von der 
Hwstatt-Baok ab Aktionäre, 
divfdende erhalten . hat näm- 
lich 34 Millionen DM brutto 
ohne Abzug der entrichteten 
Stenern, freiwillig sofort zur 
Verfügung gestellt”. 


Cb Sonderausschuss prüft 
zur Zeit die Reklame fui den 
Verkauf von Kruf tfahrzengen. ! 
da der Verdacht besteht dass 
oftmals die Angaben unsenau | 
sind nnd damit mit dem Ge- 
setz in Konflikt geraten. Soll J 
le der Ausschuss derartige 1 
Verfälschungen fesMelltn. [ 

wird das ernste Folgen haben j 

« 

★ 


OPER 

■ ■■ 

bringt den grössten Erfolg des Jahres -- 

GRAEFIN MARIZA 

die ergötzliche, amüsante Operette ron Karman., vm 

Publik um und Kritikerwelt mit Beifall aufgeDomm. 

Die Bermib ungen toh Fmu E. da Pblüppe. eine' ■ 

prächtige Daxstell ung zu bieten, Jtnd otfenslciitliciv. Und * 
möglichst flotte, was besonders bei den vielen, rat vorbei* .. ." 
ten Tänzen zum Vorschein - 
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Das Publikum wahTTi mit grossem Vergnügen die Mugilc * 
Kalman auf, die ungewöhnliche Anzaelmngafcrait besitzt.* - 
_ ^ „Näseln Stn!._„ 

..Gräfin Mariza** tu der Xsnel Oper Ljt die lv hdtne Rosb- 
dieses Bdhnenrepertolres. Dis Besetzung mit Israelischen S* 
gern erwies sich als gute und richtige Wahl, die BegLe \ 
Bdls de Philippe Ist- lebhaft die -Aufführung im a H bhmI i 
ein Erfolg, 1 _ _ .^TwUot Achum - , 

Man kann dieser AirffCliruns Erfolg^ beliQ Pabllkum vor» ' - - 
»Sen. u.„ 


Aurtührirngvon Sdls de PbUlppe Ist von jedem Stil 
pulAt au* ein Erfolg. „Journal d%si* " 


..Crtün Mariza" ist. ein» der erfaigrelchston Operetr 
Die üebeTsetzuag von Efralm Dror let aus gezeichne t Alexen 
Tarety dirigiert mit BegelBtarung und echairt eine elnbeltlti 
Darbietung des gwam JBnaemblea 
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! 
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Parteikreise «eben in der 
Erueammo der scliurfeu De- 
batte über d Reststlm me nab- 
kommen, so wie tikn<( und 
Maarach es in der Knesset 
dorchgebrachl butten, uin Vu 
Zeichen dafür, dass noch in 
diesem Jahre Neuwahlen 
stettfinden werden. Jedenfall 
haben die kleinen Parteier 
die Diskussion wieder anfle 
heu lassen. 


WOHIN GENT MAN ? 

WOHIN Sit auch nmnei 
ficbeo« «erlanger Sie liberal’ 
eüKA tABtEIL Ei ir 

Idee Best* 


Vim Unterhaltung und Humor. - •- 
die Muslfcliobhabsr in gute Stimmung bringt. Es ‘ " 


vergnUgsa msr Abend. 


Eindruck ron „Gräfin Mariza’ 1 Ist der 
a um ha us bühnengerechten Aufführung. 


Die ‘ OperasoUfttezi 


»«Aderen 


!i 


Beel». | 

Ca hu na, Jehuda Schmu eil. Rafael Rosenblatt« Jlzchak 1 v» 
dGr lRniel "OP«r ™d die Choreographen: JECaluVrf 2 ^' 
xm ^ der °P®nichor unter Leitung ron Dr. ’ * 

5>“' Ä!t “L'wTto tuSw!!“ • ‘ PUU ^ ““ r 

a £**™*» des Publlfcuöi- eine weitere A nffflhn ing in Hai.* ■" 

Dirigenten: Alexander Tarsky und Arie * 


Vcrbrmgeu SJ« Sukkot m 
Sondergruppe nach 


JUGOSLAWIEN 

JUGOSLAWIEN 


Abflne nach Belgrad — 29. September 1974 - 
Rückflog — 20. Oktober 1974 
Preis, einscbl. Steuern : XL 7 « 4 ? 

Nähere Einzelheiten und Buchung: 

# 

REJMAN’S TRAVEL SERVICE 

Jerasalem, Generali Building, TeL 02-222748, 02-2286 ,i ^ 
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ISRAEL WA 
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★ TEL AVIV 


• Malen, TriasaL Kateh As- 
phaltieren von DScbem mit Jute 


and 


billige 


★ . ouu, tjcjjBU nairnyKinimy ÄJO 

mont General, Tel-Aviv. Ma- 
iposTT 20 Tel ?24351 


Rechtsanwalt M anfreu Reeder kommt vor Gerioht 

Er wollte Auschwitz weÄen 


GOTTESDIENST 


L‘. UND VERKAUF 


iACä WIE VOR! 

r ep piche- 

: JO RAM! 

t Gada 49, TeL 57885 


.parateres — versichert 
flbgenmfen — kostenlos 


AKI B A” 


feL 9 2 6 7 3 6 

t alte nnd antike Möbel, 
illi gf nifBiuVii Porzellan, 
a»n, Frigidaire und alle 


20 MMT INS HÄUSL 
TEL. 925736 
fi' rtmdr nord S chahha i 


ARBEITSHARKT 


Religio es ejr Witwer 
sacht 

VERTRAUENSVOLLE, 

RELIGIÖSE 

WIRTSCHAFTERIN 

von früh, bis nach dem 
Mittagessen 
evtl, auch Schababt. 

TeL 223955, 

6.45 — 7.15 morgens 


GESUCHT 

WIRTSCHAFTERIN 

für Kochen and 
■ - leichte Hausarb eit, 
täglich 8.00— I4J0 Uhr, 
ausser Schabbat. 

TeL 261864, Tel-Aviv. 


Rechtsanwalt Manfred R5der,| Äusserungen von Röder, trotz ih- Wannsee kottferenz über die End- 
Vorsitzender einer selbst geschah rer Absurdität, der Vorwurf der ldstrag der Judenfrage eine FH- 

cnen Deutschen BfirgermifiaÖv e Volksverbetzung durch die schung seL In einer Broschüre 

: n Bensheun/Hessen bat sich Staatsanwaltschaft berechtigt sei. geht ein gewisser Wolf Dieter 

Schabbot-Einguig; 7 J 3 Uhr. tlurch Vemic^ Auschwitz Gegen Röder läuft ausserdem Rothe soweit, zu behaupteu; 
Schabbat-AusgaaG? 8<93 Uhr. ^egzolcognen, in einem Bnrfi- ein Disziplinarverfahren vor dert, bleute bin ich der persÖnK- 
■ ■ ™ »i Paiscba: RE’EH. Vorwort hervorgetan. Jetzt muss. Anwaltskammer in Frankfurt am eben Meinung, dass es nicht 

Suche für meine reizende ’ — r ~ . P „ — — — — er wor e * a DannstSdter Strafge- Main, das jedoch erst nach Ab- einen einzigen Juden gegeben 

' gutsituierte geschiedene ’ cJL ?!? 0 N *°* ricirt Votoverbetzung , 1 schloss des Strafverfahrens zo hat. der mit Wissen und BÜfr 

NICHTE. 34/164 fT 8 *’,. , T?“™ CJ ‘i nachdem aodere Kammer ( Ende geführt worden kann, — gmig der Regierung des Dritten 

Akademiker (Arzt. Zahnarzt Freitag ® bend Z- 10; _^ ch t? , 3 t i des GcricIlt ” wc ^ rn der Absur- Röder hat eine Reibe von Gesin-i Reiches, des damaligen Führers 

etc.) morgen Rosch Chodeadi 630 u.' di tat seiner Beha uptung en das nungsgenossen in Hessen und Adolf Hitler oder gar des Deut- 

; Wohnhaft in Westdeutschland. towitsST^ l aäe ! s ^’ ^ ^ cbenfa ^ sehen Volkes, umgebradit wor- 

POR t 37 « TmicniMi TOwitscn; Schabbat Mincba 7-0S p Der .Strafsenat des Oberlandes- Ermittlungen schweben. Diese den wäre. we3 er Jude war.** 

’ Jerusalein - Vortrag: Herr Jacob Itoor. gerichts in Frankfurt hat sieb wollen nicht nur Auschwitz weg-j 

*T " *■ ,cbBd 8 chlwat ZIoo« Bel der Weigerung der unteren In- lügen, sondern behaupten auch.; Es ist anznnehmen. dass sich 

• Ehepartner für jeden! Touri- Hamoreh. Nathan Stnnmfr. S. stanz entge^mgesetzt nnd her- dass das in den Akten des Deut-) auch der Verfassungsschutz mit 

steu, Akademiker. ^Fortnna ”. 1 Freilag abend 7.10; Schabbar vor gehoben, dn^ * • , "*rh die sehen Auswärtigen Amte aofge- diesen Kreisen beschäftigt 

I Idelsohn 20, Tel. Aviv,. Telefon 5 morgen, Rosdh Cbodesch 8.00; fimdene Protokoll über d»‘ ml 


EHE 


L — KONI 

7 Möbel, K&htachränke, 
jevenonsapparate and 
isushattsauSösuuges 
TeL 874267 
ibendf TeL 862856. 


LAST! K- 
} RH A E N 0 E 


291004. Vortrag: Herr Mosche Anion; 

• Für meinen Sohn, hoch, 24, Schabbat Mincba. 7.05. 
produktiver . Fachmann, suche Adat Jesehunm: Gnessinsrr. h 
jüngeres, schlankes, hübsches Freitag abend 7.10 Uhrz'Schab- 

[ Mädchen, womöglich mit Wob- bat morgen 730 Ubn Minehai 
inung, zwecks Heirat. Hternzu- 7.10 Uhr. 

Schriften an Chadschot Israel. Wiener MfntiaK Nathan- Bo-; 
POB 28026, für Nr. 8/9. ' ; ebacharnstr. 10. Freitag abend 

• Wkwe, 164, in geordneten Ver- 7.15 Uhr: Schabbat morgen 8.00 

mSgensverhültnissen, * Deutsch- Ubn Limud Talmud: 6 ; 15 Uhr, 
land ' gebürtig, gutaussehend, Leitung Rabb. Dr, Zwi Scbech- 
mnsiWkbend, . sprachenkundig, ***» "Mincha 7.15 Uhr, _ ; 

möchte Kameraden kennmüenaenj -»Kedem^-SyuagORe, Progress»- j 
möglichst auch aus Deutschland Gemeinde. Carlebachstr. 20.1 


sehen Auswärtigen Amtes aofge- 1 diesen Kreisen beschäftigt 
fundene Protokoll über die' BIL 


HAIFA 


Buffet. 185 cm (Teak) 
Ausziehtisch, (rund, Ei ch e) 
Salontisrhe, Fanteufls, 
Teewagen (Dinette) 
wegen Liquidation billigst 


APOTHEKEN- USD AERZTEDIENST 


TEL-AVTV 


726680. Von Freitag 19.00 Uhr 


Jechielstr. 6 , Haifa tim Hof) 
9.00 — 13.00 Uhr 


. ftwou. vuu rrciuig i7.uu uor 

! Freitag abend 19—23 Uhr I bis Schabbat 7X0 Uhr- früh: 
i Dizengoff 174, TeL 222386;! MDA, Hagügal 41, TeL 781111; 
| King George 28. TeL 223721; Schabbah Von 830 Uhr bis 
| Jehuda HaJevy 67, TeL Telefon 19.00 Uhr: Dr. Potaschkin («Og 
612474: Ben Zvi 2. Jaffo. TeL und Kinder), Ramat Chen, H&rel 
; 821607. - 4. TeL 744364. — Ab Mnzas 


T -A, Pinsker 29 
barll 5*e Tnuupel- 
™** der). TeL 288779 


“ stamuwnd, ö 2 — 6 ^, mteUigenr, • Nehme noch Aufträge an für Schabbat 830 — 19.00 Uhr; Schabbat 19.00 Uhr bis Sonntag 

Altersheim auf dem Cannel 8 Cni 7 ^I 930 Uhr Berlin ab September (mögL West Achad Haam 91 (n. Habrnia), morgen 7.00 Uhn MDA, Ramat 

■ ancbt SSLJSS^SS^S^.^ nKehHat Ramat Aviv» Uni- TeL 030 - 881 494 7). Hausver- Tel. 285301; King George 25, Gau, Hagügal 42, Tel. 781111. 

dentochsprecheade P ° B 4 ° 94 * ^ vasität TeLAviv Bet ' Perez waltnngen usw. TeL 04-530680. TeI - 282650: Jehuda Hamaccabi Von Freitag abend 224» Uhr 

HAUSMUTTER . j NaftaR: Freitas ’ 19 00 Uhr 33. TeL 449995. bis Schabbat morgen 7B0 Uhr, 

Wobumöglichkeit vorhanden.- # ^ihe Frau * Hanidlälterin Wohnen W i ^orae Schabbat 19-23 Uhr: Moz. Schabtet von 20.00 Uhr 

Bewerbungen; Haifa, »J DanM ^ «tar Hamedina. He Beijar, TeL bis Sonntag früh 7B0 Uhrr 

TeL 243611, vormittags. abend 7 1^ Uhr Schabbat^noS age Bedu3gm]gea * p “ ; 2 5 >0«: King George 28, TeL Pefacta TBfewa: TeL 91233; M 

- — TgL 226543 f h S ^ bb ? : .. mTt « T^\n^ 7 MTite e* 8 oetePfenim. TeL 245214 nach (223721; Ben Jehuda 183, TbL Jam: TeL 863333; Lod: T cL 

| • MW-60er. iürademikeT. fadti- 7 ^hr- 5 Uhr zwecks VorsteHungsdatnm. 242673. 962133; HenBm MDA, TWn- 

SteDenvermitthmK SShffiwTSl HecteLch*- - • Vermiete 1 bis 2 Zimmer mit “fZ - *®? f ^ 8 I 3 w* 

* ^ 2 “ l 236371 4406471 kret. Zuschriften unter ^POB I Scfaecllinia# ^estr. Kfar Saba. Kücbenbenützong, Merkas Car- b^S^btetfr^fi mnh ^ 

iitieltiKra^pflegerinnen- 1 ? 3 4 , Tel Aviv, t Nr. 98038173. 1 Freira ? abend 7 -° Uhr. Scbab-.^L TeL 04-83821 ab 7 Ubrl ^ bohnsky 65, “ 600 ^ ^ 

imgspflegennnen — Haus- « Jo ffy — 220868 — Dizengoff bat mor ? en 7 - 30 Uhr. Bar-Mlz- nachmittags. ' rJ 9 ^'. fwh» »w m«) I hL ^ J£- 

mal — Schneiderinnen J J . 7 . . L ' Mincha « J™* FrettSg abend RDl) bö Sonntag früh ■ 64» Ute 


JawiäStr. 2 — 623637! 440647! ^ Zuschriften unter POB I Sd,ecil, “ ,a * EKeser * Kfar *■*•■.] Kücbenbenützong, Merkas Car- “ 

vermittelt: Krankenpflegerinnen- ^34 Tel Aviv L Nr 98038373 i Treirag abend 7.20 LHir. Schab-'. meL TeL 04-83821 ab 7 UhrJ_ . 
Säuglingspflegerinnen — Haus- % Joffy _ 22 O 868 — Dizengoff bat mor ? en 7 - 30 Uhr. Bar-Mlz- nachmittags. ! r'Vv'. 


personal — Schaeiderizmen — 


212 proponiert! Aerzte, Inge-. 


wa; Attrahnm Ealderaxu Mincba 


• Zdmprotiiesaig Expressrepa- Scbabhatr Wie Ramat Gan. Tel. 943133. 


EZTZZ z^rsxz s s'-sssl'süjs .w-ms 


pm Sc «Ä satt gme- . Letnrin in Giwatajim rodttlPartwr ffir jedes Alter, Sara ^ -****?* 

« Bild es tauschen oder 221 m Kochen und Hausar- ! Moscoviri, Jaffastr. 34, Haifa. TaI Stern * 18 - 30 U^- 

^äofleu (es muss "»cht f (^jt. 4 Stunden ti^ich. Minimalei TeL 04-524408. " ‘ -mammmaä. 

j Xwritkcnntms^^orderiich. TeL i # Gafanssehende Witwe, Ende -- 

fflfipwenden Sil? sich , 250925. 50/165, mustkliebeud, wünscht. al 


NOTIZEN 


tuttht 


IM. Bleicher’s 


Partner kenne nzul ern en Deutsch- 


IRAWM 


Aviv, Ben Je-| # Gacot-POcgeriiuwi — KeB- Englisch Muttersprache, gut ein-l llsL-AVIV : 

lpF298575. Komme ins: nerinnen — vermittelt „Rma’V geordnet, bis 65, Witwer, iuteffi- ■ AIUENBY: The Sting ' 
Ptgtazm Land. Sehl TeI Aviv, Merkas Baale Mda- nnabhängig. sdilank. Zn-! BEN JEHUDA: CindereBa 
Jsrad, Bilder, Bronzen, j ch ^ tr - ^LTd. 284849. Schriften: POB 4094 Haifa für! Liberty 

Sben, Judaica, Klein-! * 3va & Wirtschafterin zur Ar-| Nr< 935 . CINEMA ONE; Some Lflte 

feanf — Tausch - Ver- : ^ bei Rechtsanwalt gesucht. « Witwe. 58, möchte Herrn ; it Hot 
jashaltsaxiflosungeD -j Unterkunft und Verpflegung S®- 1 nacb Amerika mitnehmen, auch CINERAMA: Mv Name is 
agea. Postkane genüg' | boten. Bewerbungen: Telefon = heiraau, TeL 23 5348, Nobody 

jg.*— ansschsciden ! nc °-288T oder POB 139. Eilst. , Suchen ffir unseren . Sohn, CHEN: Paper-Moon 

'2/178. Mädchen bis 20. Vet- DEKEL: „Wtetr 


Herzlia. Ascbdod: TeL 22222; Kecbo» 

Bat Jam: Freftag abend: Ha- wofc Telefon 951333: Rbctu» 
newnm. 3 (neben Magen David Lezkm: MDA, TeL 942333. .- 
Adomh Schabtet: Balfonr 90. . 

* CI «36 Uhr. Eop« Cboffn Matuit IM- 


ajv-— ansschxtcidcD ! 


^ «r: 

u .. 


BRIEFMARKEN 


jteafrn antike und ge 
«'tMfibel, Haushaltsge 

^Nachlässe. 874245 - * laaei- Marken. Kaufe gesie* 

f?® 4 *: I pelie und ungestempelte, Ma* 

^TT i kone , kauft Möbel,! 9enware und vollständige Samm- 
l^n, Frigidaae- Nacb- inngm. „Menora**, Ben Jdradai 

4«3S abends: 876852. str. 26 (Hof)- POB 4496, Tel-! 

■ # 

3brer Beqnemli'-hteit V ’ ,v 

Jguldationen ! — Zahle 
Picii el Abrahanj-Avr.;- 
Si 

£ Marco kaufen antike — — , \ 


•ffjpr Vfr^fpn, Tfl 


VERSCHIEDENES 


WOHNUXGS- 
KENDVIEKUNGEN 
jeder Art. efnachl. Strelcben, 
Kachel- und FUeaenlegen, 
Wände elnrelfisen u. elntauen. 


DRIVE-IN 8.00-10.00 The Littie 
Indian 

ESTHER: Pap Eon 
GAT. Avanti 

GORDON: In dian Summer 


— : ri .7‘ i r-Tii! J - • «■ ,01 - «o MO Uhr dxk. 

APOTHEKENDIENST: ™ bis 3 Uhr morgen. Dr. Wetl^ 

IMh« bi» II Uhn Messuhr 1, ™™ , % T*, J?? 9 ’ &faü,bö: ADenbystr. JO. TeL J3808 Om 

Td. 662289. Sdmhbet Ms 21 He jg 7 TeL P&L trrpObeft Dr. Mare Dorm. Hfc 

Uhn Hanassr 33. TeL 87312. J™*-**» ‘J*** J**> chKChmontrim 4, TeL 248228. . 
N«h 21 Uhn MDA, Telrfon “<Sf^Hert23, UA Gn , Qim ^ ba ^ 

512233, Kirjat Elieser. «* «nüo MDA, HacOarte. 

MNÖ”mOR 1A: „Abu El Ba- ' I0S - 42. Tel. 7S111I voo 8 Uhr Ml 

nat. — 6.45—9.00 Uhr. iRZTENACHJHlENSI * 7 freh * Rom to sdt 

(Kinder), Weizmannstr. 33, Gi- 


42, TeJ. 781111 voo 8 Uhr abda. 
bis 7 Uhr früh« Dr. Komloscb 
(Kinder), V^eianaimatr. 33, Gk 


JERUSALEM 


Dr Har Even. Epstemstr. 6 . S ata,n ^ ^o 721 ? 1 * ® eizEa 


ieL 44328 

Magen David Adonu Aerzte- 


Neve Amai, Ramat Haarii anm. 
Mitteilung im Snif Gbederar 


WOHNUNGSMARKT 


Tollste Garantie I maajuvi: ue uranu ehu 

„schipur lebinjan” | MOGRABI: Cbained to 
TeL 03-615547. 24 Stunden t&gL I 


Brauchte M^beL such i : 
*l- TeL 825682. ! ! 


RAINER 


TppA. 


GAT: Avanti _ . vachtdienr T-A, Tel 614333 8 üto ‘ 

GORDON: IndSan Summer *Der Kaut w«. i . ,.j» *■ -ci: i<»i jqj ^ s ^ aijg^g ^ abends bis 7 Uhr morgens. 

HOD: The Story of Jacob und eine Vertrauenssache. «Hakol n Knpat Qmäm »Assaf", Tef- 

Joseph r Labapt”, Spitzer, Jaffa Rd. 51, Aviv, TeL 101, Guscb Dan, TeL 

LTMORj The Great Dictator Tel. 228627. Das führende Ge-' Gnsch Dam Magen David 781111; Bat Jam, TeL 863333; 

MAXIM: Le Grand Bazar aebäft seit 30Jahren verdient Ihr Adom, Tel. 781 111. Cholon, TeL 843133; H aifa, 

MOGRABI: Cbained to Vertrauen. Grösste Auswahl in; &np« Chotim »Maccabf allgemeiner 0 - Kinderarzt, TeL 

Yesterday Carmel-Teppichen für d. Salon, | Iel-Ariv: Ab Freitag 1.00 254530. 

ORDAN: Love Story ! lündexzimmer. Läufer. Spezialist i Scfaabbat 7X» Uhr früh MDA 

OPH1R: Tough Guys j für Spannteppiche von Wand zu TeL 101 ; Schabtet: Dr. Hadar I nede f 


Yesterday 

ORDAN: Love Story 
OPHER: Tough Guys 


fa Aima iHur , schwarz* Ben Jehuda 65 
im oahlangem Pc ™.2375NrW»«2h 


10 


03-472192. 


. za alterletzt 


DAS 

VERMTTTLLfNGSBUERO 
Wohnungen, Hauser, Läden, 
Migraschim * Eipertisen 


ACHTUNG! UPHUt: lougn euys nir sspanmeppicne von »t«iu -tu --- — » 1009 NEUE 

Wir übernehmen Ihre Vertre- ORLY: Gtrodbye Stork, Goodbye Wand. Remigong und Repara- (^g-L Derecfa Hazfa 112 , TeL H0L2STUEHLE 

tnng und lösen Ihre geschäft- PARIS: Light of Nowhere turen. 45 JfS* Dr- Co fa «- t ! “ Cn ” 
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ZYPERN — HEUTE 


•» *Ip 


Ein Sieg der Sowjetunion 


E» ist wohl bäum anzuneli- 
men, dass der Ansspitnünister 
der Vereinigten Staaten von 
Amerika, Henry Eissinger, zur 
Zeit besonders glücklich and er- 
freut ist. Die letzten Entwick- 
lungen um den Zypern-Konflikt 
steifen, und darüber bmn nun 
niciit der allergeringste Zweifel 
bestehen, nicht gerade das dar, 
w as man als Erfolg für den 
Westen werten könnte — im 
Gegenteil, es bandelt sieb um 
einen sehr sichtbaren, sehr deut- 
lichen »inri sehr bedeutsamen 
Sieg der Sowjetunion. In der 
internationalen Arena ist es den 
Russen gelungen, einen Erfolg 
für sieb zu buchen, den man 
als sehr ernst, als für die Zu- 
kunft durchaus entscheidend be- 
zeichnen kann. Der Bruch in 
der NATO, die Tatsache, dass 
ein recht bedeutsamer Teil die- 
ses atlantischen Bündnisses ab- 
gespnmgen ist, sieb selbst aus- 
geschlossen hat, das sind so 
bedauerliche Tatbestände, dass 
die ganze freie Welt sie nur mit 
äusseister Reserve zur Kenntnis 
ne hm en itaiqi. Diese freie Welt 

bat nun einen schweren Rück- 
schlag erlitten. 

Hier kann nur festgestellt wer- 
den, was wir ja eigentlich seit 

langer Zeit wissen müssten — , _ _ . . , „ . ,, 

und auch wissen: die nnumstöss- Der Generalsekretär der Ma- 
nche Wahrheit nämlich. dassW * ,dK bieU 

Moral und Anstand, Gradlinig-;*™ längere Unterhaltung mit 

keit und Offenheit bei polüi- Obeirabbiner Goren über Fra- 
schen Schritten, die noch dazu S«t des Uebertnttes ins Juden- 
mlt militärischen Massnahmen tum ab. Er teilte dem Oberrab- 

gekoppelt sind, nicht in Ueber-| b ™' mit - dass Mapam mit ;c- 

der Lösung einverstanden ist. 


das bedeutet im Grunde nur die 
Erfolge der Sowjetunion. 

Dieser Sieg der Sowjets im 
Osten des Mittelmeers ist mehr 
als zu bedauern. Er wird nicht 
nur zur Folge haben, dass die 
Sache des Friedens in dieser Zo- j 
ne nicht vorwärts gebracht wer- 
den kann, er wird die Kriegsge- 
fahren, vom Balkan bis znm 
Naben Osten, und visfletebi so- 
gar darüber hinaus auch in an- 
deren Teilen unserer Welt er- 
heblich verstärken. Es kann nicht 
'bezweifelt werden, dass die allzu 
tolerante, allzu entgegenkommen- 
de Politik Washingtons Moskau 
gegenüber in sehr weitem Mas- 
se an dieser negativen Entwick- 
lung Schuld trägt, an dieser ein- 
deutigen, emsigen Tätigkeit der 
Russen, überall, wo das nur mog- 


Nur E! AI fliegt von und nach Israel 

Auch gestern hielt die EnxsteOong aller Flöge nach 
und von Israel aller ansläncüsdien Fluggesellschalten an. 
Dadurch blieben in den letzten beiden Tagen Tausend« von 
Passagieren in Israel Stedten und es kam zu vielen aufge- 
regten Szenen auf dem Ben Gurion- Flughafen in Lod. Wie 
schon bei der ersten Zypernkrise sind die Lnftfahrtsliiiini 
der Ansicht, sic könnten durch den Ausfall der Verbin- 
dung mit den Flughäfen Athen, Istanbul und Nikosia das 
östliche Mittel mecr nicht anfliegen. El Al hält die Ver- 
bindung aufrecht, so wie damals auch. Die israelischen 
Flugzeuge fliegen auf einer AJternativronte, die von des 
internationalen Fluginstanzen als völlig sicher bez ei ch ne t 
wird. El Al bemüht sich zur Zeit darum, auch Flugzeuge zu 
pachten, am alle Flaggäste, die von den andern Unten 
nicht befördert werden, von nus nacb Israel zn bringen. 
Gestern gingen sieben Sonderflüge noch Europa ab. Bisher 
ist nicht klar, ob einzelne der a (Bipedischen Linien Buren 
Dienst nacb Israel vor einer totalen Einste Hang der Kämpfe 
auf Zypern wieder aufznnehmen gedenken oder nicht. 


Scharfe Kritik an der 

« • " . 

Kreditbeschraenkong 


Nach den Industriellen nnd 
den GeaeUOdenten haben Jetzt 
auch TehAvivet Bankkreise Kri- 
tik an dem Beschluss der Wirt- 
scbaft^inirister und damit noch 
der Staatsbank* die Bankkredite 
für dL Dauer von drei Monaten 
drastisch eiozaschränken, geäus» 


seit. Hier wird darauf hinge» ie- ;nen sie aaoehmen, dass sie T : 
sen, dass zwar zweifellos darauf j teurer werden, za taufen. 
geachtet werden sollte, niehi. j die allgemeine Sperre. ^ 
wie es In den letzten Monaten |dra*tt$cbe DrcweJung der fc ‘ 
der Fall gewesen waiy Anleihen j te d. Banken für die Ges?~ 
für Privatleute zu geben, dieJeuie zur Kal isfropbe w- 
bei ihrer Bank vorsprechen, um 1 kann. 


alle möglichen Guter, von de- 


BERATUNGEN UEBER DIE LEHRER 
DES MAALOT-UNRLOECKS 


» r- ► * i i * t 


he Kommission, 


.Augenblick im Stieb gelassen 


1 die aus Vertretern des Gymna- 
siallehrerverbandcs, des israeli- 
schen Städtetages nnd der Stadt- 
verwaltung von Zefßt besteht. 

! wird über die Zukunft der bei- 
■ den Lehrer des religiösen Gym- 
nasiums von Zefat, die während | 
des Terroristenüberfalies in Maa- 
lot mit den Schülern in diesem 
Ort geweilt batten, entscheiden. 

Die Familien der Ermordeten 
hatten die Lehrer besch'driigt, 
die Kinder im entscheide nd«n 


buben, die Horeb- Kommissum 
dagegen war der Ansicht. cLest 
Beschuldigung sei keineswegs 
stichhaltig. 


Gestern haben die Data 
schäftsleute in einer ErU- - 
darauf bingewieseii, dass sc 
die Geschäftslage sehr sch* ' 
sei, da io bestimmten Bra* 
kaum Käufe getätigt werde. 

'i graben zu, dass die heissen 
mermonate meistens schlt . 
Geschäftsgang mit sich br 
behaupten jedoch, in diesen 
re sei die Situation noch 
nus schlechter als üblich, 
komme, dass die Schuh- 
reztilbranche -im allgeir 
auch kaum von dem Ver 
boom, der in allen Aale' 
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In Nablus wurde ein'?-ann 
! festgenommen, der einen Wäcb- 
jter des Gefängnisses der Stadt 
mit Messerstichen verletzt, hat- 
te. Die Polizei nahm das v 'e."- 
’hör auf. Bisher ist noch nicht 
bekannt, was als Hintergrund 
der Tat anzusehen ist. 


Einer der beiden Lehrer ia‘ 
bereits in einer anderen Sch.i 1 ? 
beschäftigt, sodass sein Problem 
im wesentlichen als gelöst gilt. Item geherrscht hatte, pp 
Der andere jedoch verlangte ! ren konnte, da diese V 
voni Bürgermeister von Zef’tj nicht gefragt waren. Sie $ 
und dem Schuldirektor, er mö- 
ge nn seinen bisherigen Arbeits- 
platz zu rückgeführt werden. Die 
Sitzung der Kommission wird i 
am kojAraenden Montag statt- um die Spesen decken zn 
finden. k Inen. 


auch, die ihnen bisher zug- 
denen Preiserhöh nngen 
im Gegensatz zu den m 
anderen Branchen zu g 
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Abwerfun^sgeroechfe dauern an * i&vvrM 


Wieder volle 



der 



Arbeiter in Israel 


Obwohl die neuen Wirtscbafts- 
! ntasmahmen des Finanzministe- 
rmins noch garmeht Zeit hatten, 
richtig emzosetzeb tmd irgend- 
welche Folgen zn zeitigen, sind 
wiederum in Tel Aviv Gerächte 
im Umlauf, die hartnäckig be- 
haupten, in sehr absehbarer Zeit 
werde es zn einer Abwertung 
des Israeipfimdes kommen. 


Mehr als fnnfzigtausend arabi- 
sche Arbeiter aas Jndäa und Sa- 


lieh Ist, echte Lösungen gefährli- 
cher Konflikte zo Fall zo brin- 
gen, damit die Brandgefahr 
schwellend ahnt bleibt, nnd den 
Zielen der Sowjets nützlich sein 
kann. 


| rnana. sowie ans der Gazazone 
sind zur Zeit wieder in Israel tä- 
tig, wie gestern vom Afbeitsmi- 
ni stenum her bekannt wurde. 
Nach dem Jom Kipper-Krieg 
AL BIEL i war es zu einem Abflauen der 


aus c 

lern 1 

Lan 

de 


Tätigkeit dieser Arbeiter getom- der Beschäftigtenquote aus ihren 
men, nicht znletzt durch die star- Zonen in Israel deutlich gespürt, 
ken Einschränkungen bei vielen welche Gefahren für die Wlrt- 
Prodnktiooszweigen. Um die schaff ihrer Städte und Dörfer! 


einstimmung gebracht werden 
können, wie immer man sich 
auch bemühen mag , eine solche 
liebereinstimmnng herbeizufoh- 
ren. Wer immer versuchen soll- 
te. eine Politik zu führen, die 
mit Moralbegriffen verbanden 
ist. muss einen niederschmettern- 
den Misserfolg erleiden. Es wäre 
sehr gut, wenn wir. in Israel, uns 
angesichts dieses klaren Bewei- 
ses. den wir in der Zypern-Kri- 
se für eben diese Tatsache wie- 
der deutlich erhalten haben, un- 
aufhörlich he wisst seien u. blei- 
ben. Daran haben wir stets ai'fs 
neue zu denken, bei unserem 
ganzen politischen Wege in die 


die für alle drei Strömungen 
des amerikanischen Judentums 
akzeptabel sind. 

In einer Diskothek io Natania 
explodierte eine Handgranate, 
die von Zabal stammt. Zum 
Glück wurde niemand verletzt 
Und auch der Schaden, den die 
Explosion an ge richtet hatte, war 
sehr gering. Es handelt sich nach 
Ansicht der Polizei um rein 
persönliche Auseinandersetzun- 
gen, die zu diesem Attentat ge- 
führt haben. 

Zwei zwanzigjährige Einbre- 
cher konnten in der Nacht zu 
gestern nach dramatischer Jagd 
und Schüssen der Polizisten ge- 


ZukunfL bei all unseren Ent- . . . . . 

Scheidungen und Beschlüssen, f«* v * rdcn ' Die J 
Nociz immer versuchen die ber- 


einigten Staaten* Tersncht des- 
halb auch Griechenland, auf dem 
Wege der Moral, wenigstens bis 
zu eisern gewissen Grade, wei- 
terzuschreitea. Und eben ans die- 
sem Grunde beobachten wir ja 
die türkischen Erfolge — und 


iinquenlen waren bemerkt wor 
den, als sie in einem gestohlenen 
Auto unterwegs waren. Sie sind 
in Jaffa wohnhaft. 


lizei nahm die Untersuchung 
auf. 

Die Miiitärankanfskommis- 
sion Israels, unter der Leitnng 
von Aiuf Hetzl Shaflr. kehrte 
gestern von Washington nach Is- 
rael zurück. Die Mitglieder der 
Delegation verweigerten jede Er- 
klärung, als sie m Lod von den 
Journalisten nach ihrer Tätig- 
keit in den USA gefragt wur- 
den. Mit ihnen kehrte auch d-er 
künftige israelische MiKtär4r.a- 
che in Washington Al nf Adan. 
zurück.' der gefahren war. um 
seinen neuen Wirkungskreis ken- 
nenzu lernen. 


Jahreswende herum waren nur 
noch etwa vierzigtausend solcher 
Arbeiter in Israel beschäftigt ge- 
wesen. Bisher ist allerdings noch 
nicht bekannt, ob nicht dnreh 
die Einschränkung der Bautätig- 
keit auch eine Verminderung der 
zur Verfügung stehenden Ar- 
beitsplätze zu erwarten 
wird. 


aufriehen würden, wenn die Ar- 
beiter nicht mehr nach Israel ein- 
reisen könnten, um, hier beschäf- 
tigt zu werden. Beobachter 'sin'd 
der Ansicht, dass sie 


Allerdings 1 haben offizielle 
Stellen nun wieder ernergiscb 
jede solche Absicht dementiert. 


aber in den Gerüchten hie. — 

■■ "■ 

man habe vor, diesmal,. - . 
sachgemässe Abwertung c. _ 
ziiführen. es war die Red. ’ \\ 
EL 6.- pro Dollar, in ein; / . 
Faller sprach man sogar v . 

7.-. Ais Begründung für 
Massnahme wurde angt 
dass die Bemühungen der 7 
rtmg, Gelder aus dem Put 
abzüscfaöpfen, nicht aosr 
können und daher die A 
ttmg der einzige mögliche I - 
bleiben weide. 
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Ans dem Kurszettel der Id-Avivet Bövse 


den Nahen Osten mit allem 
sein Nachdruck eiesetzen werden, da 
sie sich darüber klar sind, dass 
die Grenze zu Israel nie wieder 
Die Notabein dieser Gebiete { hermetisch abgeschlossen werden 
haben durch die Schwankungen darf. 
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PERSONALMANGEL GEHT AUCH 
IN ISRAEL ZURUEGK 

Der akute Person almang el, tigkeit in den letzten 


Benjamin Halevy 
bei Cherut in 
Ungnade gefallen? 


der in Israel« wie in allen Indu- 
striestaaten in den letzten Jah- 
ren zn vers puren gewesen war, 
ist letzthin erheb! ich znrnckge- 
gangsn. Dies geht aus Ziffern 
hervor, die gestern in Tel Aviv 
veröffentlicht wurden. Wenn 
noch vor einem Jahre die Zahl j 
der offenen Stellen der zur Ver- 
fügung stehenden Personahneji- 
ge in einem Verhältnis von fft rf 
zu vier Regenüberstunden, so &*- 
ben die - Ziffern inzwisctien 
gleichgezogen, d.h. es gibt beute 
noch Arbeit für jeden — jeden- 
Jerusalem tHM) — Der von | falls statistisch gesehen — f aSer 
der Cherut eingesetzte Likud- ; keinen Ueberschuss der Arbeits- 


Abgeordnete Benjamin Halevy 
droht aus allen Knessetaus- 
schüssen, einschliesslich des Ju- 


Wochen 

3snum andere Folgen haben 
konnte. Wenn nun auch qoch 
die Bautätigkeit drasßsch ein- 
geschränkt zsL kann nur eni' ir- 
tet werden, dass die Rezession 
auf diesen Gebieten noch star- 
ker in Erscheinung treten wtl 
Es wird in diesem Zusammen- 
hang darauf hingewiesen, dam- 
als die Regierung das letzte Mal 
die Bauten emsebräokte, und 
zwar in den Jahren - 1966 bis 
Mitte 1967, eine sehr fühlbare 
Rezession im ganzen Lande ein- 
setzre. 

Die Arbe i t geberörgan isation en 
verlangen heute, dass Neuein*- 
vrandener umgescfanJt Wörden, da- 
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platze mehr. Allerdings wird 
darauf aufmerksam gemacht, ] mit sie andere Berufe ergreifen 
dass natürlich der statistischen 
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Ein 21jähriger Einwohner des 
Dorfes Kafr Huara bei Nablus, 
der versnebt batte Sabotage an 
dem Haus einer Familie in 
; Klar Malal im Scharon zu üben. 
; wird sich vor einem Müitärge- 


stizausschusses. a uäznsc beiden, j Tatsache die Realität gegenüber- 

weil seine Fraktion, so behnup- 1 stebl, bei der es. wie überall aui 
tet er, eine politische Rache- ■ der Welt, envas anders allssieht. 

kampaenc gegen ihn beganu. 


Vorgestern erklärte Halevy. 
habe ihm sein FraJttionstoHege 
Menachem Jcdid nahegelegt, sp- 
richt zu verantwonen haben.; ne Mitgliedschaft im Ausschuss! . .... , , 

Der Versnch w« in htlttr Mi- 1 für AuTwirtisei und Sicherbeit i Vnrmmderans der WntschafBtS. 


nute von zwei Soldatinnen ver- 

■ 

•eitelt worden. 

In Natania wurde ein Disunan- 
tenbändler im Treppenhaus sei- 
ner Büroränme von einem Un- 
bekannten überfallen und be- 
raubt Der Täter schlug den 
Kopf des Kaufmanns gegen die 
Wand, sodass dieser Verletzun- 
gen erlitt und flüchtete mit der 
Aktentasche des Händlers, die 
Diamanten enthielt, da er Sich 
gerade in die Diamameubörse 
nach Rnm&f Gan begeben wollte. 


Ais Grand für diese .Entwick- 
lung geben die Arbeitgeberver- 
bände an. man müsse io Be- 
tracht ziehen, dass die aTIgemeine 


können, als die. welche sie aus 
ihren Herkunftsländern mitbrin- 
gen. Die Schichtung ist meistens 
für Israel ungünstig und- daher 
wäre es nur gut, wenn es gelin- 
gen könnte, die Olim an Ar- 
beitsplätze zu bringen, die in Is- 
rael frei sind und .wo man drin- 
gend Arbeiter oder Angestellte 
benötigt. 


anfzugsben. Er habe ihm ge- 
sagt, dass die Cb erat- Abgeordne- 
ten der Knesset zu beschüessen 
planen, ein Rotarionssystem ih- 
rer Vertreter io den Knessetaus- 
schössen einzitführen. Halevy be- 
zeichne te die Anregung als 
durchsichtiges politisches Manö- 
ver. das bezwecke seine unab- 
hängige Haltung im Auswärti- 
gen Ausschuss zn liquidieren. 

Halevy ist letztens in erhebli- 
chen Schwierigkeiten, da die 
Cherut-Abgeordncten seine po> 
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Der Ueterfaltene würfe ins I litischen Ansichten ganz und 
Krankenhaus gebracht, Die Po- 1 gonucht schätzen. ^ 


ln tiefster Trauer sehen wir das Ableben unseres 
unvergesslichen 

JOSEF (Juzb) RRUECKNER 

(früher Bielftz) 

bekannt. 

Die Beerdigung hat bereits statt gef unden. ■ 
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